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' Finke, uz
kramer. 1l.k
le. Uzj,,
I.
dl Buchuk

> schimMj
c) Ja-

» I i. PMi
k. K. ll.Ii

18 ReeK
P.

Lstechch/

16 Heh»

'skapella
i5.R z» j

I ÄonhM
BehowH.

jrenmal
spräche: !

mit! "
and AMi."

f

It!
Hen«I

Kirchei«'s
um2«» i.
Domes

kt,g- ,
tarker.Es
ck
iszu-tki-
;urenM
r Liins, ^
"d
Helges

Söhep«̂

Riegel-

chte" Kr«k
Bilde

te M"'!,
,on be;>̂ .

iau-es
chws°5^

eine"

re"
linie.

de"/^
icht^
rbei.

Volltreffer auf vier englische Kriegsschiffe

In der nördlichen Nordsee
soo Kilometer von der deutschen Küste entfernt — fllle Flugzeuge zurückgekestrk

Und.  Berlin,  26 . November
Am gestrigen Tage fanden mehrere Bombenangriffe eines deutschen Kampfflieger¬

verbandes auf englische Seestreitkrräfte in der nördlichen Nordsee — 90Ü Kilometer
von der deutschen Nordseeküste entfernt — statt. Nach einwandfreier Beobachtung er¬
hielten vier englische Kriegsschiffe Volltreffer . Alle deutschen Flugzeuge sind trotz
stärkster Flakabwehr wohlbehalten in ihre Heimathäfen zurückgekehrt.

englischeU-Vootsfalle vernichtet
hilfskriegssthiff unter holländischerflagge s!) / deutsche Aufklärung über Miltehrankreich

Berlin.  28 . November.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
„Im Westen örtliche Spähtrupptätigleit und an ein¬

zelnen Stellen der Front schwachesArtilleriefeuer . An
der Westgrenze fanden vereinzelt Aufklärungsslüg,e des
Feindes im Grenzgebiet statt , während die deutsche
Austliirung bis nach Mittelfrankreich hinein vordrang.

Ein deutsches U-Boot hat in seinem Operationsgebiet
eine englischeU-Vootssalle , ein Hilsskriegsschisfvon 7üül>
Tonne», vernichtet. Die U-Bootsfalle hatte sich als
holländischer Dampfer getarnt . Nach englischen Meldun¬
gen sank der 8888 Tonnen große britische Dampfer
„Rangalore " durch Minentreffer an der englischen
Ciidostküste." »

Schon im Weltkrieg haben sich die Engländer durch
gemeine und barbarische Verwendung von U-Boots-
fallen ausgezeichnet. Das deutsche U-Boot , das jetzt
einem solchen hinterlistigen Anschlag ausgesetzt war,
beglückwünschenwir daher zu der Vernichtung dieses
heimtückischenGegners ganz besonders. Der Vorfall
ist typisch für die britische Heuchelei, mit der die bar¬
barischen Auswüchse britischer Kriegsführung als soge¬
nannte erlaubt « Kriegslist verteidigt werden , während
gleichzeitig eine wilde Aktion gegen den deutschen
Minenkrieg im Gange ist, der genau nach Völkerrecht
geführt wird.

Besonders verwerflich ist die Tarnung der U-Voots-
fallc als holländischer Dampfer im gegenwärtigen , für
die Beziehungen zwischen England und Holland kritisch
gewordenen Zeitpunkt . Genau wie die Engländer die
Neutralen mißbrauchen, sie in die Eesahrzone hinein-
zerren und in ihre Konvois hineinzwingen wollen, um
hinter neutralem Schutz auf den gefährdeten britischen

Minenbilanz an der englischen SstKiiste
ov. Kopenhagen,  28 . November

Durch Minen sind an der englischen Ostküstenach Lon¬
doner Meldungen in dieser Woche bisher etwa 25 Schiffe
gesunken. Zum Untergang des 8888 Tonnen großen
englische» Dampfers „Maiigalore " wird jetzt bekannt,
daß dieser von einer Mine gesprengt wurde, als er dicht
vor der Küste vor Anker ging. Die Explosion, die im
Maschinenraum stattfand , konnte vom Land her beob¬
achtet werden. Die gesamte Besatzung von 77 Mann ist
gerettet worden. Das Schiff ragt mit dem Oberbau
noch aus dem Wasser heraus.

Wasserstraßen einen Anspruch aus eigene Immunität
gegen feindlichen Angriff zu erheben, genau so miß¬
brauchte Churchills Il -Bootssalle jetzt die holländische
Flagge ohne Rücksicht daraus , welche Gefahr hieraus für
friedliche holländische Schiffe entstehen könnte.
Immunität verlangt England auch für seine bewaffne¬

ten Handesisdampfer, gibt aber den Kapitänen den
Angriffsbefehl «nicht. Auf alle dies« Methoden erteilt
die deutsche Kriegssühruii .g selbstverständlich die ent¬
sprechendeAntwort und wird gerade auch zum Schutze
der Neutralen gegen die englische Barbarei und
Heuchelei scharf vorgehen. Die Oeffentlichkeit ist über
die deutscheRechtsauffassung zu all diesen Fragen genau
unterrichtet worden , und die zahlreichen hierzu vor¬
liegenden Auslandsstimmen beweisen/daß auch in der
neutralen Welt die Verantwortung der britischen Re¬
gierung u«ih Admiralität für die Verschärfung des
Seekrieges erkannt ist.

LIIss urivsrstäriräliek lür

ll. 8 . 0 . Bremen,  26 . November

Aus Indizien wurden handfeste Beweise. Die Fest¬
nahme und das Geständnis des verworfenen Subjekts
Elser,  der als Werkzeug des englischenGeheimdienstes
die Höllenmaschine in den Pfeiler des Münchener Bür¬
gerbräukellers einmauerte , zusammen mit dem sehr
überzeugenden lebendigen „corpus ckolicti", das aus
zwei Agenten des Jntelligence Service besteht, hat
(zumal sich dem Tatbestand noch der verräterische
Lump Otto Straffer als Werkzeug Beneschs, zugesellte)
die ehrenwerten Herren in London so stark in Verlegen¬
heit gebracht, daß sie nichts mehr als das Gestammel
über die Lippen brachten : „Es sei ihnen alles un¬
verständlich ". Unverständlich  ist der Ver¬
brecherclique um Chamüerlain , Churchill und den Juden
Höre Belisha natürlich die beweiskräftige Ueberführung
der Schuld der englischen Regierung an dem nieder¬
trächtigen Attentatsversuch zu München. Und unver¬
ständlich  auch , daß sich die deutsche Gestapo der ver¬
brecherischen Mordbande des englischen Geheimdienstes
in Europa überlegen zeigte. Es war doch bisher alles
so glatt gegangen, wenn das Jntelligence Service so
unter der Hand die Gegner der englischen Regierung
um die Ecks brachte. Noch niemals war es vorgekom¬
men, daß man einen der Agenten dieser Regierung
schnappen konnte. Weder der Mord an König Faisal
vom Irak , noch der Mord an seinem Nachfolger, Bekr
SedIy,  noch der „Autounfall " des Königs Ehazi
vom Irak konnte so beweiskräftig als die Tat englischer
„Regierungslunst " wie das Münchener Attentat der
Welt vor Augen geführt werden, wenngleich das Volk
vom Irak auch an sich schon Bescheidwußte um die Zu-

flus Sem vlulkonlo Ses „Sekret Servile
Pas raffinierle System bei den Schiffssabotngeaklen

ckvd. Berlin , 26. November.
Der „VölkischeBeobachter" schlägt einige Seiten jenes

Kontobuches auf, in dem die Verbrechen des englischen
Geheimdienstes verzeichnet stehen, die zu den übelsten,
weil gemeinsten und heimtückischstenSchandtaten ge¬
hören, zu denen nur der letzte Auswurf der Menschheit
fähig ist.

Zum Fall „Reliance"
schreibt der „VB." : „Der 26 8811 Tonnen große deutsche
Luxusdampscr „Reliance " kehrte zurück von einer Welt¬
reise. Am 7. August sollte das prächtige Schiff zu einer
langen Reise auskaufen, da brach an Bord des Dampscrs
jedoch ein Eroßseuer aus , das solchenUmfang annahm,
daß es in verhältnismäßig kurzer Zeit die gesamten
Jnnenräume des Schisses vollständig zerstörte und auch
die Decksausbauten noch zum größten Teil vernichtete.
Die nach der Löschung von den eingesetzten Unter-
suchungskommissionen angestellten Erhebungen führten
zu dem einwandsrcien Ergebnis , daß der entsetzliche
Brand auf einen Sabotageakt zurückzuführen war.

Die näheren Feststellungen der Sicherheitspolizei er¬
gaben, daß der Brand von den Vssenlockernhinter dem

Scharfer japanischer Protest in London
kngianS hat mit seinen Piratenmethoden die Nechle kriegführender Mächte überschritten

Tolio , 26. November.
Amtlich wird mitgeteilt , daß der japanische Botschaf¬

ter in London am 24. November beauftragt wurde,
einen scharfen Protest bei der englischen Regierung zu
erheben gegen die beabsichtigte britische Vergeltungs¬
maßnahme gegenüber Deutschland wegen des angeblich
uncingeschriintten Einsatzes von Minen.

Der Sprecher des Außenamts erklärte hierzu, datz
nicht nur Japan , sondern auch andere neutrale Staaten
wiederholt gegen die Behinderung ihres Handels durch
britische Konterbandemaßnahmen protestiert hätten.
Seit Ausbruch des Krieges seien durch England die
Rechte einer kriegführenden Macht weit überschritten
worden. Im Falle einer Verlesung wichtiger japanischer
Interessen durch britische Aktionen werde Japan ge-
zwangen sein. Gegenmaßnahmen  zu ergreifen.

Unterrichtete hiesige Kreise betonen, wie die Agentur
Domei meldet, daß die gegen deutsche Ausfuhrgüter ge¬
richteten neuen britischen Maßnahmen die internationa¬
len Verträge und die Rechte der Neutralen verletzten.

Das britische Vorgehen widerspreche der Pariser De¬
klaration von 1856, die besage, daß Schiffsfrachten neu¬
traler Länder nicht beschlagnahmt werden könnten mit
Ausnahme der Konterbande . England , Frankreich und
Japan hätten diese Deklaration unterzeichnet, und mit¬
hin bedeute das britische Vorgehen einen Bruch der in¬
ternationalen Verträge und eine Verletzung der Rechte
der Neutralen . Ferner meldet die Agentur Domei, dag
das japanische Außcnamt gemeinsam mit der japanischen
Botschaft in London Informationen über die „Terukum
Maru " einzöge.

Der Außenminister habe mit dem Premierminister
und den Abteilungschefs des Außenamtes weitere Matz-
nahmen besprochen. Ebenso werde Tokio bei drn krieg¬
führenden Mächten zur Sichcrstellung des neutralen
Handels vorstellig werden. Japan plane gleichzeitig

einen gemeinsamen Schritt mit allen neutralen Staaten.
„Tokio Nichi Nichi" erinnert in diesem Zusammenhang
daran , daß bereits im Weltkrieg die Vereinigten Staa¬
ten gegen ähnliche englische Maßnahmen protestiert
hätten.

liano warnt knyland und Frankreich
Rom,  28 . November

Eine am Sonnabend von Agentur Stesani verbreitete
amtliche Berlautbarung besagt:

„Der italienische Außenminister Graf Ciano hat den
französischen Botschaster und den englischen Geschäfts¬
träger empfangen und ihre Aufmerksamkeit auf die Fol¬
gen gelenkt, die die Anwendung der Blockade auf die
deutschenExportwaren , wie sie von der französischenund
englischen Regierung angekündigt wurde, für den ita¬
lienischen Handelsverkehr haben könnte."

krnste schwedische Vorstellungenin London
Stockholm, 26. November.

Amtlich wird in Stockholm mitgeteilt , im Zusammen¬
hang mit den englisch-schwedischen Verhandlungen in
London wurde dort schwcdischerseitsein ernster Schritt
wegen der beabsichtigten Verschärfung des «Handelskrie¬
ges gemacht und die schwerenFolgen der Maßnahme für
den Seehandel der neutralen Länder unterstrichen.

belgische Note zur Mokkadoverschärsung
Paris , 26. November.

Der belgische Botschaster in Paris , Paul Letellier,
übergab am Freitagabend dem Unterstaatssckrctär des
Aeußern, Champctjcr dc Ribes , «ine Note über die
Blockade.

Biicherladen ausging . Hier wurde dann auch ein großer
Teil des Brandsatzes, darunter zwei Messinghiilsen, die
mit dem Zündsatz in Zusammenhang standen, sicher-
gestellt. Es wurde außerdem im Oberstcwardlocker ein
zweiter Brandherd festgestellt.

Eingehende Sachverständigengutachten stellten sest, daß
die Brandlegung spezielle Sachkenntnis voraussetzte. Es
tonnte auch dabei die genaueste Zusammensetzung des
Zündgemisches, das zur Sabotage diente, festgestellt
werden. Der engliche Austrag war befehlsgemäß, wie
wir heute wissen, durchgeführt worden. Zwei deutsche
Volksgenossenhatten dabei ihr Leben lassen müssen, die
Hamburg -Amerika-Linie mußte einen Sachschaden von
25 Millionen Reichsmark feststellen - eine „Ar¬
beitsprobe der Propagandaabteilung " des englischenGe¬
heimdienstes!"

Der Fall „Norderney"
Am 18. Mai 1838 wurde im Laderaum des Dampfers

„Norderney ", der im Segelschiffshafcn in Hamburg lag,
eine sogenannte Vrandpackung gefunden, die sich zwar
entzündet hatte , jedoch mangels genügender Luftzu¬
fuhr ohne größere Wirkung geblieben war.

Der erste Steuermann des Schiffes erlannte den
Brandherd als solchen und verständigte umgehend die
Geheime Staatspolizei in Hamburg , die sofort die
notwendigen Untersuchungen aufnahm . Im Verein mit
der Gestapo stellte das chemische Staatsrnstitut in Ham¬
burg fest, daß die sichergestellten Gegenstände Metall¬
hülsen enthielten , die in Wirklichkeit zeitlich eingestellte
Zündkapseln darstellten mit Pikrin -Säure als Inhalt.
Weiter tonnte festgestellt werden, daß es sich hierbei
um eine Vrandpackung handelte , die an Bord ge¬
schmuggelt wurde, im Raum 11 hinter die Spanten
und Schweißplatten versteckt, um den Dampfer aus
hoher See in Brand zu setzen.

Durch den Umstand, datz das Schiff im unteren Teil
durch Holzbohlen und im oberen Teil mit Papierballen
dicht beladen, ja beinahe luftdicht abgeschlossenwar,
ist hie entzündete Vrandpackung mangels Luftzufuhr
selbst erloschen und hat ihren Zweck nicht erreicht. Ein
weiteres Gutachten der chemisch-technischenReichsanstalt
Berlin bestätigte noch das vorher Gesagte.

Dieser Fall des Dampfers „Norderney " war der
Staatspolizei deshalb von ganz besonderem Interesse,
weil der Sabotageanschlag in erheblichen Punkten eine
absolute Uebereinstimmung mit dem Sprengstoffanschlag
aus den italienischen Dampfer „Felcc" darstellte. So
sind die im Falle des Dampfers „Norderney " gefundenen
Messingrohrstücke, Eewindekappen und Sprengkapseln
mit Aluminiumhülsen ebensalls bei der Sprengstoff¬
packung des Dampfers „Fclce" verwendet worden.

Die spätere Feststellung, daß auch aus den von ähn¬
lichen Anschlägen betroffenen Schiffe» „Hestia" sowie
„Feronia " das gleiche Sabotagematerial gebraucht
wurde, bildete dann auf der Spur der von England
beauftragten Verbrecher ein ganz besonderes Beweis¬
material.

Der Fall „Claus Böge"
Am 17. März 1838 ging der deutscheDampfer „Claus

Böge", 2348 Tonnen groß, mit 21 Mann Besatzung von
Oslo ohne Ladung mit dem Ziel Vlissingcn in See.

(Fortsetzung auf Seite 2)

sammenhänge dreier Mordtaten an seinen Staatsober¬
häuptern und darum im letzten Falle in richtiger Er¬
kenntnis des wahren Schuldigen dem englischen Konsul
wie einem räudigen Hund mit Steinen das verdiente
Ende bereitete . Und nun kommt auf einmal diese fürch¬
terliche deutsche Polizei und reißt den Gangstem von der
Themse ebenso gewalttätig wie erfolgreich die Heuchler-
masle vom Gesicht, so daß in grellster Beleuchtung die
Fratzen Chamberlains , Churchills und Höre Velishas
schonungslos als Meuchelmörder der Welt vor Augen
stehen. Ja , es ist schon so, wie ihr in diesen Tagen ver¬
nehmlich seufztet, ihr Herren vom Ober- und Unterhaus:
Was immer man mit diesen gottverdammten Deutschen
anfängt , geht regelmäßig schief. Sogar die unfehlbare
Waffe Englands , die Lüge, verfängt nicht mehr, und
England hat doch nichts Besseres, womit es kämpfen
kann. Wirklich unverständlich!

Keine singst!"
Vergebens versucht die englischePresse, in lächerlicher

Weise die Aufmerksamkeit der Welt von der abgrund¬
tiefen Schlechtigkeit ihrer Regierung abzulenken, mit
der geradezu tölpelhaften Behauptung „Der Chef der
deutschen Polizei habe mit Rudolf Heß das Attentat
inszeniert, um das deutsche Volk in Zorn gegen Eng¬
land zu versetzen". Keine Angst — der Zorn des deut¬
schen Volkes gegen England ist ohnehin schon längst vor¬
handen und groß genug, um sich zu gegebener Zeit in
einer vernichtenden Lohe zu entfalten . Was aber bis¬
her England schon erleiden mußte, ist auch nicht von
Pappe . Es sind gewaltige Schläge, die England gerade
wieder in der vergangenen Woche und erst wieder ge¬
stern bei dem „Besuch" deutscher Flieger 800 Kilometer
nördlich der Nordseeküste einzustecken hatte . Wären
Churchill und sein Juden - und Freimaurerklüngel
nicht so überaus abgebrüht und von so kaltschnäuzi¬
gem Hochmut (der nur bodenloser Dummheit gleichzu¬
setzen ist) , so daß sie sich einfach nicht vorstellen können,
daß. eine freche Stirn und dreiste Lügen am Ende nicht,
doch über Kühnheit , Tapferkeit und Tüchtigkeit Herr
werden, so müßte es ihnen allmählich etwas windig um
die Seele werden. Denn, daß nicht bloß ein englisches
Kriegsschiff nach dem anderen — und zwar in äußerst
stark geschützten Häfen — von deutschenTorpedos erreicht
wird , sondern daß auch noch (dank  der schnoddrigen
englischen Arbeit im Minenlegen ) die Neutralen be¬
ginnen , sich ängstlich der englischen Küste fernzuhalten,
sind üble Zukunftszeichen für England . Was es für
Englands Ernährungslage , die ohnehin längst nicht
mehr rosig ist, bedeutet, wenn neutrale Schiffe nicht
mehr England anlaufen , bedarf keines Wortes der Er¬
klärung . Seltsam , daß man in London noch gar nicht
auf den Gedanken kam, auf dem besten Wege zu einer
Kontinentalsperre zu sein, die man sich aus eigenem
Verschulden wider Willen der Neutralen zuzieht. Oder
kann etwas anderes als die Abschnürung Englands
vom Festland herauskommen, wenn neben den ständig
sich steigernden Schiffsverlusten der Neutralen durch
Minen an der englischen Küste jetzt auch noch den Neu¬
tralen der Handel mit allen Waren deutschenUrsprungs
von England verboten sein soll?
Selbstbesinnungbei den Neutralen

Die Gegenwehr der Neutralen , zu der englischen Zu¬
mutung , ihren Handelsverkehr mit Deutschland, der

»NIMM » » » ,MINIUM, mmmmmmmmmmmmummmmmmmmmmm,,,

Unser 7sZS § ZNzeNs1
(Unsers deutigs Ausgabe umfallt 14 Feiten)

Bei einem neuen deutschenFlugzeug-Angriss in der
nördlichen Nordsee wurden Volltreffer aus vier eng¬
lische Kriegsschiffe erzielt.
Ein deutsches U-Boot vernichtete eine englische
U-Boot -Falle , die die niederländische Flagge miß¬
brauchte.
Wegen der beabsichtigten Aussuhrknebelung haben
neben anderen Staaten auch Italien und Japan
Protcstschritte gegen England unternommen.
Teeret Service ist nunmehr auch auf Malta und
Samoa am Werk.
Als Folge der deutschen Luftangriffe ist die Muni-
tionscrzeugung in Nord-England um über 58 v. H.
gesunken.
Das englisch-französische Wirtschaftsbünduis stellt
sich als eine völlige Selbstaufgabe Frankreichs
heraus.
Dr. Todt verlieh in Pirmasens weitere Schutzwall-
Ehrenzeichen.
Das Ergebnis der Spenden für das Kriegswinter-
hilfswerk im November beziffert sich auf fast
21 Millionen Mark.
Gauleiter Röoer ernannte Gauamtsleiter Denker
zum kommissarischenLeiter des neuen NSDAP .-
Kreises Vremen-Lesum.
Mit einer Feierstunde in Vegesack wurde Orts¬
gruppenleiter Bürgermeister Westphal durch Kreis-
leiter Blanke verabschiedet.
Tausende von Wünschen und Spenden gingen bis¬
her für das erste Bremer Wunschkonzert ein.



ihnen bisher nicht nur umfangreiche Verdienste bot,
sondern auch den Bedarf deckte, den England gar nicht
deckenkann, zugunsten Englands  aufzugeben , dürste
in England wahrscheinlich auch unverständlich anmuten.
Der italienische Außenminister Eiano  empfing die
Botschafter Englands und Frankreichs , um sie nicht im un¬
klaren darüber zu lassen, was Italien  von dem
geplanten neuen Rechtsbruch Englands denkt. Japan
ist gleichfalls im Begriff , einen Protestschritt in Lon¬
don und Paris -zu unternehmen , und die nordischen
Staaten , voran Schweden,  erheben gleichfalls Vorstel¬
lungen in London. Alle betrachten das britischeVorgehen
als einen Bruch der internationalen Verträge , und
selbst die finnische Presse schreibt, daß die Fahrzeuge
der neutralen Länder in englischen Häfen nichts mehr
zu suchenhätten , wenn England gegen die Minengefahr
kein anderes Mittel erfände als die Beschlagnahme der
neutralen Handelsschiffe mit Warenladungen deutschen
Ursprungs . Den Nagel auf den Kopf trifft die jugo¬
slawische Presse, wenn sie der Meinung Ausdruck gibt,
daß die durch englische Propaganda jahrelang erzeugte
Meinung , Großbritannien sei die absolute Königin der
Meere , heute zu einer leeren Formel geworden ist.
Die Neutralen , die sich zwischen Scylla und Charyb-
dis gedrängt sehen, bedanken sich begreiflicherweise da¬
für , ihre Schiffe noch weiterhin um Englands willen
Gefahren auszusetzen und lassen sie lieber zu Hause,
ganz abgesehen davon, daß sie sich mehr und mehr des
Vorteils  eines abgekürzten Krieges  be¬
wußt werden, der zu erreichen ist, wenn England die
Tödlichkeit einer Blockade, also derselben Waffe, die
es Deutschland zugedacht hatte , am eigenen Leibe zu
spüren bekommt.
per UnierWed!

Es ist ein Unterschied, ob England von allen Zu¬
fuhren zur See abgeschnitten ist oder Deutschland.
Deutschland liegt heute dank der vom Führer genial
geführten deutschen Außenpolitik außerhalb der Mög¬
lichkeit, wirklich Not zu leiden und die deutschen Volks¬
genossen, reiben sich bei den ihnen zwar etwas ver¬
knappten aber noch sehr gut reichenden Rationen an
Fleisch usw. freudig die Hände in dem Gedanken, daß
man jenseits des Kanals vielleicht schon in absehbarer
Zeit überhaupt nichts mehr zu rationieren finden
wird , weil dort einfach nichts mehr von dem da ist,
was bisher die Neutralen immer noch England an
Zufuhren geliefert haben. Englische Schiffe werden,
wenn die neutralen Schiffe nicht mehr fahren , längst
nicht den Bedarf decken können, der für England not¬
wendig ist, und sie werden, nachdem England die Nord¬
see ja nicht mehr beherrscht, stündlich und täglich
darauf gefaßt sein müssen, von deutschen Kriegsschiffen
wegen Führung von Banngut aus den Grund des
Meeres befördert zu werden und das trotz der stolzen
aber auch so feigen großen Flotte Englands , die sich
in die tiefsten Buchten verkriecht, um ja nicht deutschen
Unterseebooten die Stirne bieten zu müssen und trotz
der gemeinen U-Bootfallen , mit denen die deutschen
ll -Bootkommandanten , wie die neuesten Meldungen er¬
kennen lassen, auch noch fertig werden.
knltlironte Königin

Ein wahrhaft beschämendes Bild , das sich in der
ganzen Weltgeschichte noch niemals dargeboten hat,
bietet heute England als Nation , die sich meerbeherr-
schend nennt , und mittels ihrer Flotte tatsächlich den
vierten Teil der ganzen Welt unter ihre Gewalt ge¬
zwungen hat , indem es sich einem Kriegsgegner nicht
zu stellen getraut , der an Material und Zahl der
Schiffe weit unterlegen ist. Sie faseln in England,
wo sie den Verlust von 25 Schiffen in einer Woche un¬
verständlich finden, von magnetischen Minen , die
Deutschland erfunden haben soll, , um ohne Ein¬
satz von U-Booten nach Belieben feindlich« Schiffe
versenken zu können. Da nicht sie im Besitz
solch einer Erfindung sind, schreien sie natür¬
lich in echt jüdischer Mentalität wieder einmal laut
in die Welt hinaus : „Völkerrechtsbruch!" Dabei ver¬
gessen sie in ihrer geifernden Rabulistik gänzlich, daß
doch der Zweck ausgelegter Minen überhaupt kein an¬
derer ist, als Schiffe, die auf den von Minen ver¬
sperrten Wasserstraßen fahren , tödlich zu treffen . Wenn
nun magnetische Minen (immer angenommen, daß es
solche gäbe) ihren Zweck noch sicherer als gewöhnliche
Minen erfüllen, wozu die Entrüstung englischer Schein-
moral ? Wenn es Deutschland möglich ist, England
durch Minen zu blockieren, also durch Minen vom Ver¬
kehr mit der Außenwelt abzuschneiden, so steht dem
bestimmt kein« Völkerrechtsbestimmung entgegen, so¬
lange England über Deutschland die Hungerblockade
aufrechterhält , und es ist keine Neutralitätsverletzung,
wenn Schiffe, die sich in^ die Vlockadezone wagen, von
Minen , ob sie nun magnetisch sind oder nicht, getroffen
werden . Wie schrieb doch der französische Journalist
Pertinax dieser Tage in seinem Blatt : „Am Tage der
Gefahr bedient sich jede Macht der Waffe, die den Geg¬
ner treffen kann", womit er allerdings an die von
England an Polen gelieferten Giftgasbomben dachte,
deren Anwendung ihm anscheinend auch an der West¬
front willkommen wäre , wenn dann nur keine ent¬
sprechenden Gegenwirkungen von deutscher Seite her
befürchtet werden müßten.
Schlag gegen Schlag

Die Furcht vor der deutschen Gegenwirkung tut ge¬
radezu Wunder bei der Kriegsführung des sonst so
skrupellosen Albions . Wie es seinerzeit die Jndier vor
seine Kanonen band, würde England nun auch am lieb¬
sten uns Deutsche vor seine Eeschützschlllnde binden und
in alle Welt hinausschießen, zumindest aber seine Gift-
gasbomben über deutsche Städte werfen, wenn es nicht
das wüßte, was heute schon alle Welt erkannt
hat , daß Deutschland auf jeden ihm zugedachten
Schlag prompt einen Schlag zehnfacher  Stärke
zurückgibt. Wie nie zuvor erweist sich Deutsch¬
lands gigantische Rüstung heute gerechtfertigt, da
das deutsche Volk sonst Englands Willkür aus¬
geliefert wäre , die nicht etwa aus Deutschland ein
englisches Dominion machen möchte, — mit diesem Los
ist dieser Tage Frankreich  bedacht worden —, son¬
dern ein zweites Indien , aus dem man den letzten
Schweißtropfen herauspreßt , um selbst in Prunk und
Pracht und Reichtum prassen zu können. Daß die Aus¬
pressung Deutschlands nun nicht geht, weil Deutschland
bewaffnet bis an die Zähne ist, mögen die Engländer
abermals unverständlich finden. Daß allerdings das
stolze Frankreich lieber , als einen völlig ungerechtfertig¬
ten und vom eigenen Volke als unnötig empfundenen
Krieg abzubrechen, sich mit Hals und Kopf dem an¬
maßenden England ausliefert und sogar sein gutes Gold
— es sind immerhin an die hundert Milliarden — zur
Stützung des stetig sinkenden englischen Pfundes zur
Verfügung stellt, ist eine Angelegenheit , die nun wieder
andere unverständlich finden. Wie dem aber immer sei,
das englischePfund , das von seiner sonst so stolzen und
unerschütterlichen Höhe in eine Tiefe herabglitt , die
nun wieder den Engländern unverständlich erscheinen
mag, wird durch das französische Gold auch nicht zu
retten sein, und wenn der Krieg nun nach dem Willen
Englands bis zum letzten Franzosen geführt werden soll,
so scheint es ja auch nur recht und billig , daß er auch
zum höheren Ruhm Englands bis zum letzten fran¬
zösischen Spargroschen  geführt wird . Wie das
die französischeRegierung verantworten kann vor der
Geschichte, bleibt allerdings ein Geheimnis.

Aus dem vlutkonto des„Secret Servier"
(Fortsetzung von Seite 1)

Als sich der Dampfer in der Nacht vom 18. zum
19. März etwa um 9.59 Uhr zirka 28 Seemeilen nord¬
westlich von Hornsriff auf der Höhe von Esbjerg be¬
fand, wurde das Schiff durch eine Detonation im Vor¬
schiff schwer erschüttert. Gleichzeitig sahen Vcsatzungs-
ängehörige aus Luk I eine Stichflamme und sodann
dicken, gräulichen Qualm hervorbrechen, der auffallend
stark nach Pulver roch.

Die vom̂ Kapitän angeordneten Versuche, das Leck
im Vorschiff mit einem Lecksegel abzudichten, konnten
wegen des schnell eindringenden Wassers nicht mehr
durchgeführt werden.

Nach etwa vier bis fünf Minuten erfolgte eine zweite
Explosion und wieder war ein ausgesprochener Pulver¬
geruch festzustellen. Diese zweite Explosion erfolgte back-
bordseits unterhalb der Brücke an der Achterkante derLuke II.

Das Wasser trat jetzt so stark ein, daß es den Heizern
und dem diensthabenden Ingenieur nicht mehr möglich
war das Feuer aus den Kesseln zu reißen, sie mußten
die Raume schnellstensverlassen. Der vom Kapitän ge¬
weckte Erste Offizier Thomsen konnte noch mit den Funk¬
stationen Scheveningen und Elbe-Weser Verbindung
aufnehmen und WS .-Rufe senden. Während schon
16 Mann der Besatzung im backbordseitig angebrachten
Rettungsboot Platz nahmen, blieben der Kapitän der
erste Offizier der erste Ingenieur , der zweite Ingenieur,
der Koch und der Politische Leiter an Bord.

Das Vorschiff war inzwischn schon fast bis zur Brücke
unter Wasser. Eine Rettung schien aussichtslos, weshalb
die an Bord Zurückgebliebenen das backbordseitig ange¬
brachte Arbeitsboot klar machten. Als der Kapitän mit
den Zurückgebliebenen das Boot bestiegen hatte , wurde
dieses an die Schiffswand geschlagen und lief voll. Der
erste Offizier und der zweite Ingenieur wurden an Bord
zurückgeworfen, der Kapitän und die restlichen Be¬
satzungsmitglieder fielen in See.

Das Schiff war während dieser Zeit soweit voll¬
gelaufen , daß es kopfstand, etwa 2 Minuten in dieser

Stellung verharrte und dann völlig absackt. Erst nach
49 Minuten konnten die Offiziere und Steuerleute vom
eigenen Rettungsboot ausgenommen werden. Der Kapi¬
tän starb mit seinem Schiff.

Eine halbe Stunde später wurde die Besatzung, die
fortgesetzt Leuchtmunition abschoß, von dem schwedischen
Dampfer „Sverre Nergaard " gesichtetund an Bord ge¬
nommen.

Ueber die Ursache der Explosion sagen die vernomme¬
nen Vesatzungsmitglieder, insbesondere diejenigen , die
zur Zeit der Explosion Wache hatten , übereinstimmend
aus , daß die Explosionen von Höllenmaschinen herrühren
müssen, denn diese seien nicht außenbords , sondern im
Schisssinnern erfolgt , und zwar die erste Explosion in
der Luke I, die zweite Explosion in der Luke II . Eine
kurze Besichtigung der Stelle der zweiten Explosion
durch einen der Schisfsingenieure ergab, daß die Schiffs¬
wand zerrissen und nach außen gedrückt war.

Spätere , umfassende Feststellungen auch in den Aus¬
gangshäfen ergaben die Richtigkeit der Aussagen der
Besatzungsmitglieder . Wiederum war das Exerzieren
der „Propagandaabteilung " von dem in London ge¬
forderten Erfolg gekrönt worden.

*
Für heute wollen wir dieses Kapitel schließen, es

waren nur drei Fälle von 18 Anschlägen des eng¬
lischen Geheimdienstes, die uns im Lause eines Jahres
bekannt geworden sind. Ueber 89 Millionen Reichsmark
Schaden hat nicht nur Deutschland, sondern haben auch
Japan und Italien diesem „Probealarm " . des eng¬
lischen Service mitten im sogenannten Frieden zu
danken! Ganz zu schweigen von den Opfern an Leben
und Gesundheit braver Schiffsbesatzungen.

Die Bombe in München aber , das war keine Probe
mehr, das war ein Unternehmen , wie wir wissen, mehr¬
fach von gleicher Stelle aus vorher eingeübt und ge¬
probt , das war der Schlag, der Stoß , der Deutschland
mitten ins Herz treffen sollte.

Und das alles zusammen ist die Methode, die jene
höhere Gerechtigkeit herausgefordert hat . Wir ver¬
trauen fest, daß diese Gerechtigkeit mit stärkerer Hand
jenes raffinierte System ganz zerschlägt!

Seutfches Opfer in großer Zeit
Ergebnis der Spenden für das KriegswinterlMswerk im November fast 21 Millionen

Eindeutige flniwort an lftamberlain
Berlin , 26. November.

Wieder hat das deutsche Volk an der inneren Front
zwei Schlachten geschlagen, die Herrn Lhamberlain be¬
weisen, daß es mit der von ihm im Unterhaus festge¬
stellten „erfreulich losen" Bindung zwischenAdolf Hitler
und dem deutschen Volk doch etwas anders aussieht , als
sich das ein weltfremdes britisches Gehirn ausmalt . So¬
wohl das Ergebnis des zweiten Opfersonntags , als auch
das der von SA ., ii, NSKK . und NSFK . durchgeführten
zweiten Reichsstraßensammlung haben eine Opferbereit¬
schaft des deutschen Volkes gezeigt, die wahrlich das
Ergebnis einer sozialen Volksabstimmung  aus¬
drückt.

Dolch und Schwerter als Symbole nationalsozialisti¬
schen Kampfwillens erbrachten in Eroßdeutschland eine
Summe von 9 915 982,98 Reichsmark, das sind nicht nur
rund 4 Millionen Reichsmark mehr, als 25 Millionen
Abzeichen mal dem nominellen „Preis " von 29 Pf . je
Stück erbringen müßten, sondern auch noch 2 289 858,85
Reichsmark mehr als das Ergebnis der zweiten Reichs¬
straßensammlung des Vorjahres , die mit 8 725 173,28
Reichsmark abschloß. Gegenüber der zweiten Reichs¬
straßensammlung des Vorjahres ist also eine Steige¬
rung von 34,95 v. H. zu verzeichnen.

Auch der zweite Opfersonntag des grohdeutschen Vol¬
kes hat den zweiten Eintopssonntag des Vorjahres bei
weitem Lbertrosfen. Hier gab das deutsche Volk am
12. November die Antwort auf das Attentat vom 8. No¬
vember in München. 11 873 854,44 Reichsmark zeichnete
es in die Listen der Pol . Leiter und der NSB .-Vlock-
walter , das sind 3 418 728,88 Reichsmark mehr als das
Ergebnis des zweiten Eintopssonntags im Winterhilfs-
werk 1938/39, der damals 8 455 127,78 Reichsmark er¬
brachte.

An diesem Aufkommen waren das Altreich mit
10 287 493,65 Reichsmark oder 53,05 Pfennig je Haus¬
halt beteiligt , die deutsche Ostmark mit 1.097 059,56
Reichsmark oder sogar 59,58 Pfennig je Haushalt , wäh¬
rend der noch im Aufbau begriffene Sudetengau mit
498 301,83 Reichsmark oder 49,95 Pfennig je Haushalt
das wohl beachtlichsteOpfer brachte, denn er überholte
gegenüber dem ersten Opfersonntag das Ergebnis um
mehr als 150 000 Reichsmark. So ist nicht nur gegen¬
über dem zweiten Eintopssonntag des Vorjahres eine
Steigerung um 40,43 v. H., oder je Haushalt von
38,29 Pfennig auf 53,38 Pfennig zu verzeichnen, son¬
dern sogar noch gegenüber dem ersten. Opfersonntag
des Kriegswinterhilfswerkes ein um 669 883,38 Reichs¬
mark Höheres Ergebnis erzielt worden. Das ist um
so erstaunlicher, als es eine Erfahrungstatsache ist, daß
bisher immer im ersten Monat eins Winterhilfswerkes
bessere Ergebnisse als im zweiten Monat erzielt wer¬
den. Diese Erfahrung wurde erstmalig am zweiten
Opfersonntag des Kriegswinterhilfswerkes umgestoßen:
um 5,98 v. H. überstieg das Ergebnis des zweiten
Opfersonntages das des ersten Opfersonntages . Damit
steht der Opfersonntag des Novembers 1939 an der
Spitze aller bisherigen Eintopf - und Opsersonntage
aller Winterhilfswerke.

Rund 29,9 Millionen opferte allein im November
1939 das deutsche Volk für das Kriegswinterhilfswerk.
Auch eine an große Zahlen gewöhnte Zeit darf darüber
nicht leichtfertig hinweglesen. Welch geradezu unge¬
heuere soziale Kraft und Energie mit dieser Summe
entfesselt werden kann, das erläutert am besten das
Beispiel , das die NSV . davon mehr als 5999 8e-
meindeschwesternstatioNenerrichten und ein ganzes Jahr
lang unterhalten kann.

Soldaten und Westwallarbetter stand in stand
peneralinlpektor Nr. todt verkok in Pirmasens dieS«kukwall-kkren;eichen

Pirmasens,  28 . November.
Zu einer machtvollen Kundgebung des deutschen

Arbeitsgeistes , der den unüberwindlichen Westwall ge¬
schaffen hat , wurde die Feierstunde in Pirmasens , in
der der Generalinspektor Dr . Todt im Namen des
Führers den 899 ältesten Westwall-Arbeitern das
schmucke Ehrenzeichen an braunen Band überreichte.

Zu den Arbeitern aus allen deutschen Gauen hatten
sich führende FestUngsbauosfiziere gesellt, als General-
inspektor Dr . Todt das Wort ergriff . In seiner An¬
sprache sührte Dr . Todt u. a. folgendes aus : „Als un¬
sere Gegner die Absicht des Führers erkannten , Deutsch¬
land mit einem uneinnehmbaren Festungswall an seiner
Westgrenze zu schützen, wurden sie nervös . Es erschien
ihnen jetzt höchste Zeit , Deutschland alle nur mög¬
lichen Schwierigkeiten zu machen und alles zu tun , um
möglichst schnell gegen Deutschland zu handeln , denn sie
befürchteten, daß, wenn erst der Westwall steht, Deutsch¬
land dann unüberwindlich ist.

Der Bau des Westwalls zwang die Gegner, ihre
wahren Absichten kundzutun. Sie haben sich zur Ein¬
kreisung Deutschlands entschieden. So begann mit dem
Bau des Westwalls ein großes Rennen zwischen den
Kriegshetzern im Ausland und euch, den deutschen Bau¬
arbeitern . Draußen wurde gehetzt, kleine Nationen
wurden zu feindseligen Maßnahmen verleitet , — alles
nur Mögliche wurde getan , um mit Deutschland in
Konflikt zu kommen, bevor der Westwall fertig ist.

Unsere Gegner haben jedoch ihre falsche Rechnung
ohne den deutschen Bauarbeiter und die deutsche Bau¬
wirtschaft gemacht. Das Rennen zwischen den Kriegs¬
hetzern im Ausland und dem deutschen Westwallarbei¬
ter hat der Westwallarbeiter mit großem Vorsprang
gewonnen. Die Kriegshetze erreichte zwar ihr Ziel:
Den Konflikt mit Deutschland, — aber die
Wirkung blieb aus . Während die von den Engländern
verhetzten Polen in 18 Tagen vernichtet wurden , saßen
im Westen die Soldaten zwar mit aller Energie
kampfbereit in ihren Bunkern oder standen auf Vor¬
posten, aber dank dem Ergebnis eurer Arbeit in 14 Mo¬

naten hütete sich der Gegner, im Westen Kampfhand¬
lungen zu unternehmen , und es traten unter den deut¬
schen Soldaten überhaupt keine nennenswerten Ver¬
luste ein.

Eure Arbeit hat daher einen höheren Sinn : Hundert-
tausende von Volksgenossen, Bvüider, Väter , Söhne von
euch, die als Soldaten im Felde stehen, sind gesichert
gegen die feindlichen Geschosse, zahlreiche Kriegsopfer
werden vermieden durch eure Opfer der Arbeit ! Erst
die spätere Geschichtsschreibungwird einmal heraus¬
stellen, welche Bedeutung die Leistung des Westwall-
arbeiters für das Schicksaldes deutschenVolkes hat.

Die gewaltige Arbeit des Westwalls und das Ver¬
dienst, das der deutsche Bauarbeiter mit dieser Arbeit
um Deutschlands Schicksal erworben hat , hat der Führer
dadurch anerkannt , daß er für diese Arbeit euch und den
mit euch am Westwall tätigen Soldaten und Arbeits¬
dienstmännern das Westwall-Ehrenzeichen verleiht . Wie
der Soldat mit Stolz sein Eisernes Kreuz trägt für
Tapferkeit vor dem Feind , so sollt ihr euer Westwall-
ehrenzeichen tragen und stolz daraus sein, daß eure Ar¬
beit der Sicherung der deutschen Grenzen und der Siche¬
rung des Lebens unserer kämpfenden Volksgenossen
dient und wesentlich zum endgültigen Sieg im jetzigen
Kamps beitragen wird.

Generalinfpektor Dr . Todt und General Jacob über¬
reichten dann den Westwallarbeitern die Ehrenzeichen.

Vor Stabschef der Sfl. in Prag
Prag , 26. November.

Mit dem fahrplanmäßigen Berliner Eilzug traf am
Sonnabend der Stabschef der SA ., Victor Lutze, mit
seiner Begleitung in Prag ein. Am Bahnhof wurde
Stabschef Lutze vom Führer der SA .-Eruppe „Sudeten ",
SA .-Obergruppenfiihrer Franz May , und vom Führer
der SA .-Standarte 52, Prag , SA .-Sturmbannführer
Zakowsky, begrüßt .. Vor dem Hotel „Esplanade" war
ein Ehrensturm der SA .-2tandarte 52 und eine Ehren¬
wache der SA . zum ersten Male auf Präger Boden
mit Gewehr und Stahlhelm angetreten.

wer von Juden ißt . . .!
Frankreich ist das einzige Volk, das , weil es von

Juden und Freimaurern beherrscht, sich den in England
regierenden Hochfreimaurern und Judensippen zu ge¬
horchen verpflichtet fühlt , auf Leben und Sterben mit
England sich verbunden hat . Während andere Nationen,
selbst das bisher hoffnungslos unterdrückte Indien , den
Augenblick für gekommen erachten, sich von den Ketten
Englands zu lösen, verfängt sich Frankreich mehr und
mehr' in diese Ketten. Man könnte das in Deutschland
bedauern , wenn man überhaupt Mitleid mit einem
Volke haben dürfte , das sehenden Auges sich von seiner
in jüdischem Fahrwasser segelnden Regierung in den
Abgrund führen läßt . Das stolze Frankreich sollte sich
ein Beispiel nehmen an Indien,  wo bereits der all¬
gemeine Boykott gegen England im Gange ist und jeder
Jndier von Haltung sich weigert , mit Engländern wei¬
ter zusammenzuarbeiten, llnld nicht nur Indien , auch

die Araber (trotz aller englischen Winkelzüg« und
Versprechungen, die England zu halten gar nicht in der
Lage ist) , beginnen mit England Fraktur zu reden. Sie.
wollen endlich wissen,^wie es mit der unabhängigen
Monarchie Eroß-Syrien sein . soll, die bekanntlich aus
einem Teil des gegenwärtigen Syriens , aus Palästina
und Transjordanien bestehen soll. Wie gern wollte
England in seiner höchstenNot heute den Arabern die¬
ses Zugeständnis machen, wenn nicht Palästina den
Juden bereits nochmals versprochen wäre und diese ihre
Mithilfe , tue allerdings heute für England recht pro¬
blematisch erscheint, dafür zugesagt hätten . An diesen
Juden aber werden England mitsamt  Frankreich
zugrunde gehen gemäß dem Wort , daß, wer vom Juden
ißt, daran stirbt . Und das ist nur allzu verständlich, so
wenig man es auch in Paris und London heute ver¬
stehen will. Die Erkenntnis dessen wird dem franzö¬
sischenund englischen Volke auch noch kommen. Dann
aber ist es schon zu spät.

lkurchillk'dt ,Seisast"' rorpedzerung;u
Amsterdam,  28. November.

Der Lügenlord Churchill hat sich nun endlich
dazu bequemt, die von der „Newyork Times" sch»̂
Tagen in aller Welt verbreitete und inzwischena>>̂
von der deutschen Leekriegsleitung bestätigte Tor»-
dierung des modernsten Schiffes der britischen Arien-
marine , des Kreuzers „Belfast ", zuzugeben. Die ent
sprechende Verlautbarung der britischen Admiralslautet:

„SMS . „Belfast" wurde am 21. November im Fir,z
os Forth in der Nähe der Insel May von einem Tor-
pedo oder einer Mine beschädigt. Die Anzahl der Ber,
mundeten beträgt 29, deren Verwandte benachrichtigwurden." "

Sie„velfast" vollständig verloren
Rom,  28 . November.

Zur Torpedierung des Kreuzers „Velfast", die weiter,
hin in der italienischen Presse stärkste Beachtung findet
betont „Tribuna ", daß diese hochmoderne Einheit der
englischen Kriegsmarine in Wirklichkeit nicht wieder
gut zu machenden Schaden erlitten habe und daß der
Kreuzer als endgültig verloren zu betrachten sei. Wenn
er nicht ganz gesunken sei, so nur wegen der geringen
Tiefe bei der Ankerstelle. Dieser Ausfall sei für die
englische Kriegsflotte deshalb empfindlich, weil bereits
Einheiten der gleichen Klasse von der deutschen Lust¬
waffe schwer getroffen worden und längere Zeit ge-
fechtsunfähig seien.

Z0 rote aus der „oipsg"
London, 26. November.

Die englische Admiralität veröffentlicht eine Verlust¬
liste des Zerstörers „Eipsy", der am Mittwoch auf eine
Mine lief, wobei 30 Mann ihr Leben verloren . Die
Liste enthält den Namen eines Mannes , der an seinen
Verletzungen starb, von 29 Mann , die vermißt werden
und wahrscheinlich tot sind, von einem Offizier, der
schwer, und von zwei Offizieren , die leicht verwundet
sind, sowie von einem schwer- und neun leichtverwunde¬
ten Matrosen.

englische oschäfen gesperrt
ue. Brüssel,  28 . November.

Aus Antwerpen wird gemeldet, daß zur Zeit sämt¬
liche englischen Osthäfen für den Schifsahrtsverkehr in¬
folge der Verluste der letzten Zeit gesperrt sind. We¬
der englische noch neutrale Schiffe erhalten die Aus¬
reisegenehmigung. In stärkerem Maße kann die eng¬
lische Admiralität nicht die Tatsache unter Beweis
stellen, daß .sie nicht mehr Herr der Nordsee und der
Seewege nach England ist.

sranjösischer sischdampser gesunken
Amsterdam,  28 . November.

Nach einer Meldung des Amsterdamer „Telegraas"
aus London ist der französische Fischdampfer,, S-nict
Clair " am Donnerstagabend in der Nordsee aus eine
Mine gelaufen und sofort gesunken. Von der 12köpsigcn
Besatzung habe ein Mann gerettet werden können.

„paare Nelke siirchterlicherErfolge"
Amsterdam, 26. November.

Die -. Londoner Presse ist angesichts der deutschen
U-Boot -Erfolge in Heller Aufregung , denn sie kann die
Schwierigkeiten nicht verhehlen, vor denen England
steht.' Der „Daily Herold " sagt, es wäre töricht, wollte
England seine Augen vor der Tatsache schließen, daß
Deutschland bereits eine „ganze Reihe fürchterlicher Er-
folge" erungen habe. Man sollte nicht den Versuch
machen, diese Erfolge irgendwie zu verkleinern . Man
müsse im Gegenteil mit der Möglichkeit weiterer ernster
Schiffsverluste rechnen. Die Verluste, die England mög¬
licherweise erleiden werde, könnten in ihren Folgen so¬
wohl für die englische Schiffahrt wie auch für die Be¬
lieferung Englands sehr 'ernst sein.

Muni»ionser;eugung erkeblich gesunken
Amsterdam,  28 . November

Das Erscheine« deutscher Flugzeuge über Nordengland
beunruhigt die Bevölkerung sehr stark. Es hat sich ein¬
mal herausgestellt , daß durch die überraschenden An¬
griffe die Abwehrmaßnahmen nicht rechtzeitig in Er¬
scheinung traten , daß aber zum anderen auch durch die
fehlenden Luftschutzkellerdie Bevölkerung erheblich ver¬
ängstigt ist. Ungenügende Abwehr und fehlende Lust-
schutzmaßnahmenhaben dahin geführt , daß Arbeiter ihre
Arbeitsstätte verließen und nur sehr schwer an ihre Wir¬
kungsstätte zurückgebracht werden konnten. So ist die
Produktion der Munitionsfabriken , die sich im Bezirk
von Firth os Forth befanden, um mehr als 59 v. H.
zurückgegangen, da die Arbeiter , unter denen sich eine
große Anzahl Frauen befindet, durch die starke Beun¬
ruhigung infolge der deutschen Luftangriffe so stark von
der Arbeit abgelenkt werden, daß eine sehr erhebliche
Produktionsverminderung eingetreten ist.

Gründung einer jugoslawischen Gesellschaft zur Vertiefung
des Handels mit Deutschland . In Belgrad wurde mit einem
Kapital von 1,1 Millionen Dinar eine neue Gesellschaft „Jugo-
Panuk " gegründet , die den Baumwollanbau in Jugoslawien
verbreiten und die Ausfuhr dieser neugewonnenen Baumwolle
nach Deutschland fördern soll. Daneben wird sich die Gesell¬
schaft mit der Ausfuhr von Erzen und landwirtschaftlichen
Produkten sowie mit der Einfuhr von Jndustrieerzeugnisien
befassen.

Der Gcneralgouverncur für die besetzten polnischen Gebiete,
Reichsminister Dr , Frank,  trat am Freitag eine größere
Besichtigungsreise durch das Generalgouvernement an,

225 090 Juden ausgebürgert . Die in Rumänien erfolgte
Ueberprüsung der Staatsbürgerschaft von rumänischen Juden
ist jetzt im wesentlichen abgeschlossen . Danach ist bei den zur
Ueberprüsung vorliegenden jüdischen Staatsbürgerschaften von
rund 619 999 Fällen in über 225 999 die Anerkennung der
Staatsbürgerschaft von Juden abgelehnt worden.

Explosion in französischer Nllstungssabrik . In Paris wurde
bekannt gegeben , daß sich in einer Fabrik der Rüstungs¬
industrie im Scinedeparteinent eine schwere Explosionsknta-
strophe ereignet hat . Der Materialschaden soll außerordentlich
hoch sein . ^

Der Iran hat sein Einfuhrkontingent erheblich erhöht.
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Vc . tev bel der Moor - Sfl . lm kmsland
Oldenburg,  2 «. November.

Die sechstägige Reise des Reichsorgänisationsleiters
Dr. Ley zu den Schaffenden der Eaue Ofthaniwoer,
Hamburg und Weser-Ems fand am Sonnabend in
Oldenburg ihren Abschluß. Auch diese Fahrt an die
innere Front zeigte das gleiche Bild einmütiger Ge¬
schlossenheit und blinder Einsatzbereitschaft für den Füh¬
rer , wie Dr. Ley sie auch in den anderen bisher besuch¬
ten Gauen feststellen konnte.

Nach einer Betriebsbesichtigung in Emden führte der
Weg.Dr . Leys am Sonnabend zu den SA .-Männern der
weiten Moorgebiete des EmSlandes , die nun schon seit
sechs Jahren hier in Treue und eiserner Pflichterfüllung
ihren Dienst für Deutschland tun . In einer kurzen
Feierstunde, an der auch Gauleiter Rover,  der Gau¬
obmann Dieckelmann  teilnahmen , dankte Dr . Ley
diesen Treuesten der Treuen für ihren selbstlosen Ein¬
satz.

seierstunde für die vromberger viulopfer
Berlin,  28 . November.

Der Deutsche Rundfunk überträgt heute als Reichs-
fendung über alle Sender von 12 bis 13 Uhr aus dem
Stadttheater in Vromberg eine „Feierstunde für die
Vromberger Vlutopfer ". .

Die Ansprache und die Totenehrung hält Reichsstatt-
halter und Gauleiter Albert Förster.  Der Volks¬
deutsche Fenska aus Bromberg wird feine Erlebnisse
von den polnischen Greueltaten schildern. Als Vorsprach
zur Feierstunde, deren musikalische Umrahmung vom
Danziger Landesorchester unter Leitung von Bruno
Aulich gestaltet wird , spricht Verena von Jerin vom
Stadttheatcr Riga „Heilige Erde" aus dem „Requiem
sür einen Gefallenen" von Hermann Eerstner.

lolarestu: «Neuiralitöt unter allen Umstünden"
Bukarest, 26. November.

Die rumänische Regierungskrise ist behoben. Dem
neuen Kabinett gehören endgültig an : Ministerpräsi¬
dent Tatarescu , der gleichzeitig auch das Innenmini¬
sterium leitet , Kultusminister Nistor, Gesundheitsmini¬
ster Professor Vortolmei (beide liberal ) , Ackerbaumini¬
ster Professor Jonescu -Sisesti, Wirtschaftsminister Con-
stantin Angelesen , Minister für Verkehr und öffentliche
Arbeiten Eigurtu , Justizminister Micescu (Leiter der
ehemaligen Goga-Partei ) und Außenminister Eafencu,
der auch mit der vorläufigen Leitung des Propaganda¬
ministeriums betraut wurde. Die übrigen Minister be¬
hielten ihre Posten bei . Von diesen stammen Slavescu
(Rüstung) und M. Constantinescu (Finanzen ) aus der
einstigen liberalen , Ralea (Arbeit ) aus der ehemaligen
Bauernpartei . Die übrigen unverändert gebliebenen
Regierungsmitglieder sind General Jlcus (Heer) , Ge¬
neral Teodorescu (Luftfahrt und Marine ) , Andrei
(Unterricht) , Dragomir (Minderheiten ) , Giurescu
(Staatspartei „Front der nationalen Wiedergeburt ")
und Traf an Pop (Staatsvermögen ) .

Während der Vereidigung der neuen Regierung er¬
klärte Ministerpräsident Tatarescu , das neue Kabinett
sei aus der Front der nationalen Wiedergeburt her¬
vorgegangen Die Regierung werde ein Kabinett der
Beruhigung, des Wiederaufbaues und der Festigung
aus allen Gebieten sein und unter der oberen Leitung
des Königs stehen.

Das gleiche gelte auch für die Neutralität , die ohne
den geringsten Seitensprung unter allen Umständen bei¬
behalten werde. „Bei der Durchführung dieses Pro¬
grammes der nationalen Einheit , der sozialen Gerech¬
tigkeit und des Friedens im Innern und an den Lan¬
desgrenzen sind wir überzeugt, daß wir gewissenhaft
von allen Seiten der rumänischen Nation unterstützt
werden."

König Carol antwortet « im wesentlichen: „Ich bin
sicher, daß Sie all « sich über meine Besorgnis)« mid
über den entscheidenden Augenblick im klaren sind, in
dem Sie zur Leitung der Ihnen anvertrauten Auf¬
gabenbereicheberufen werden . Zu einer Zeit , wo sich
die Welt in Wirren befindet , haben wir die Pflicht,
alle Opfer zu bringest, damit unser Land in materieller
wie in moralischer Hinsicht erblühe." '

«freudige Überraschungen" in kngland dauern an
Zahlreiche Telefonzellen durch Bombenwürfe zerstört

London,  28 . November.
Zwölf Polizeitelefonzellen und eine öffentliche Fern¬

sprechzelle sind gestern im Londoner Stadtteil Padding-
ton durch Explosionen zerstört worden. Man verdäch¬
tigt die Irische Republikanische Armee. Entsprechende
Nachforschungensind unverzüglich in die Wege geleitet
worden. Die Explosionen wären von außerordentlicher
Heftigkeit und haben die benachbarten Häuser beschädigt.
Personen sind nicht zu Schaden gekommen. Auch in der
Nähe von Marblcarch wurden sieben von zehn Telefon¬
zellen durch eine Explosion vernichtet. Im Stadtteil
Paddington wurden zwei Bomben gefunden, die nicht
explodiert waren.

-W/kis-e/
Dar Bräsidsol des VerBerales der derrtselieri

Virlscftali last sicia ru Bexivir äs » dem dsiitscftev
Volles arftgecwriirgeiieir Vliwsftrkamples mit der
Brags BelaBr, olr arieB jelcl neck — in Kriegis-
rsitsn — eins V êrlmnZ nolwevdig sei . Bolzende
8ätce greisen wir heran «:

„lBerrrze Bazs srnd vergangen , serkdsrn «rost
die deukso/rs IBirrsc/ia/t an/ dörr Krtez eirrcu-
stefferr starre. Die ersten Kerbnngsn sind iiber-
rennden , die cleukoeste k̂ irt«esta/t pr/nllt clre
rstr georef/ks -ckn/gabe. — stst'ne stfriegslarrkoesta/r
bringt notroenrirgerwer«« «fsn /fieang mir «rost.
Sollen nur cla noost roerbsn?

lp'enn nnr nnr rverben, nrn rnsstr vsrstau/en
rar roollsn , clann / reistest roärs s« «innlo «. stine
gute nnrl anztäncligs Werbung stak so oiest aber
ooston inrnrsr 2U/n 2iei geoskrik, «len Ver-
brauester an/ 2ustlärsn uncl 2U beraten ."

Der V erb ernt kommt (lann rnm 8olilu6 , clal)
<lis gestellte krage nnheäingt rn hszalien
sei.

lVlan muk sieh schon in frühere leiten rnrüek-
versetrsn , nm clis letzten Heiden 8ätre nicht als
eins klare 8slhstverständlichkeit hinzunehmen.
Vsleh ' ein lfntersehied auch in der V êrhung
r v̂iselien einst und fetnt ! krühsr diente die Virt-
schaftsverhung lediglich egoistischen wirtschaft¬
lichen vielen ; sie war Ausdruck einer der Ver¬
gangenheit angehörenden liheralistischsn V îrt-
sohaktssnkkassnng. Der nationalsozialistische 8taat,
der dem V'irtschaftslshsn neue Impulse gah, und
mit alten Vnschannngen brach , bat auch der
Werbung neue V^egs und 2isls  gewissen.
Heute ist es eins 8slhstverständlichkeit , da6 die
Werbung unter Beibehaltung ihrer nmsatr-
steigsrnden knnktion eine wichtige Bolle im
Oemeinsebaftsleben des Volkes  aus¬
übt , die über den engen l'vrsis des privaten 6s-
winnstrebens hinausgeht . Damit werden ibr hohe

Aufgaben gestellt , deren I -ösnng ein erstrebens¬
wertes 2iel ist.

lVis 2»vor stak cst'c lkerbung so roanclslbar und

reasttrono/ästlg sein müssen , um fstre -du/gabsn 2U

meiskern . kkanclelbär und roasttlons/ästig sowostl
in istren dletstoden als anest in istren vielen , / stre

du/gabs riestkeke siest naest den fsreeiligsn .du/-

gaben der lkirtsesta/t . Die du/gabsn der lkirt-

sesta/r ergeben siest aus den dbsiestrsn und (Vok-

rvendigsteiken des Staates.

Mis einsatubersit die deutsche V ŝrhswirtselrakt
ist und wie beispiellos sie ihre hoben Aufgaben
meistert , bat sieh bei Durchführung des Vier-
falirssplanss erwiesen . 8is wird aber auch ihre
Aufgaben erfüllen , die ilir aus der Umstellung
auf die Kriegswirtschaft entstehen . Dak darüber
gar kein Zweifel besteht , kann man schon in den
wenigen Voeben des Krieges erkennen . V ênn
wir als Beispiel die ^ ureigen eines bekannten
Dnternsbmens der pharmaceutischen Branche
herausgreifen , dann tun wir es, weil uns darin die
Aufgaben , die der werbungtrsibendsn Wirtschaft
beute gestellt sind , scbleelithin meisterlich gelöst
erscheinen . VIs Vncsigsn eines bestimmten Unter¬
nehmens sind sie nur durch das weltberühmte
kirmencsicbsn erkennbar . In klarer , eindrucks¬
voller Spräche strömen sie Krakt und Zu¬
versicht aus und überzeugen jeden
einzelnen  davon , daü die Oesnnderbaltnng
und das Vertrauen cnr ärztlichen Kunst heute
notwendiger denn je sind . Ks verbindet sieh in
diesen Vnceigen private Werbung mit den Auf¬
gaben der -Kllgemeinbsit  in einfach vor¬
bildlicher  V êiss . 8ie sind ein Beispiel dafür,
wie unter den veränderten wirtschaftlichen Be¬
dingungen auch heute noch geworben werden
kann und mnB.

Frankreich opferte seine Selbständigkeit
knglanv raubt Paris Sas Sold—Sie walire Sedeutung des englisch-französischen Wirtschaftsbündnisses

Berlin,  28 . November.
Amtlich wird verlautüart : Als Hauptergebnis des

kürzlichen Besuches des französischenFinanzministers in
London wurde von beiden Regierungen eine Erklärung
über die Zusammensassung ihrer Kriegsanstrengungen
auf wirtschaftlichem Gebiet. Sechs gemeinsame Aus-
schüsse sind eingesetztworden für die einzelnen Ausgaben
wie Rüstungen, Rohstofs- und Lebensmittelversorgung,
Transportwesen und Wirtschaftskrieg. In einem lang¬
atmigen amtlichen Kommentar wurden die Maßnahmen
als das wichtigste Ereignis seit der Kriegserklärung
bezeichnet und die Vorteile aufgesührt , die daraus so¬
wohl für England und Frankreich als auch sür die
weltwirtschaftlichen Beziehungen zu erhoffen seien, wie
Beseitigung der Konkurrenz beim Einlaufen iin Aus-
lande , einheitliche Ausnutzung der Scetonnage beider
Länder , größere Sicherheit der Gcleitzüge, Vermeidung
zukünftiger weltwirtschaftlicher Krisen.

Im ganzen britischen Weltreich wurden nach diesen
amtlichen Stichworien durch Presse und Rundfunk
Lobeshymnen auf dieses „Wirtschaftsbllndnis " ange¬
stimmt in überschwenglichstenTönen, die den Verdacht
nahelegten , daß damit etwas vertuscht werden sollte.
Wie begründet dieser Verdacht ist, wird ersichtlich, wenn
man den wirklichen Absichtenund Folgen dieser englisch-
sranzösischen Abmachungen nachgeht.

Zunächst ihre finanziell « Bedeutung : Die Entwer¬
tung des englischen Pfundes hat sich seit Kriegsbeginn
bekanntlich in beschleunigtein Tempo fortgesetzt. Fast
alle Länder , die ihre Währung mit dem Pfund ver¬
knüpft hatten , haben diese Verbindung schleunigst ge¬
löst, und der sogenannte Sterling -Vlock ist damit auf¬
geflogen. Die Vereinigten Staaten von Amerika haben
seit Kriegsausbruch aus ihrem Währungsausgleichs¬
fonds keinerlei Stützungskäufe für das Pfund mehr ge¬
tätigt , England kann aus eigener Kxaft das Absinken
des Pfundes nicht aufhalten , geschweige denn seine
Stellung als Weltbankiei behaupten.

r->
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lapfer und soldatisch tadellos
Selbst Neuter muß dos verstatten einer deutschen flugzeugbesatzung anerkennen

Berlin,  26 . November. So gern die seindliche Truppe mit großen Worten
darüber berichtet, wenn bei den Großeinsätzen der deut¬
schen Luftwaffe vom Feind gelegentlich eine Notlan¬
dung oder auch ein Abschuß erzwungen wird , um so
leiser ist sie in ihrer Berichterstattung über die eigent¬
lichen fliegerischen Leistungen der deutschen Luftwaffe,
die trotz schwierigster Wetterlage die Bevölkerung fast
jeder größeren französischenStadt bereits in die Luft¬
schutzkeller gejagt hat . Die „Associated Preß " brachte erst
Freitag wieder die Meldung , daß deutscheFlugzeuge in
der Nacht zum 21. 11. Paris überflogen haben.

Sie Luftkämpse in Frankreich
Berlin,  26 . November.

Nachdem die Feststellungen über die Kampfhandlun¬
gen am 23. November ein genaues Bild ergeben haben,
kann mitgeteilt werden, daß bei Luftkämpfen in der
Gegend Zweibrücken zwischen deutschen Messerschmitt-
Flügzeugen und französischenJagdflugzeugen (Moräne)
zwei weitere französische Flugzeuge abgeschossen.wur¬
den, so daß die Gesamtzahl der am 23. November ab¬
geschossenenfeindlichen Flugzeuge sich auf 5 erhöht.

Von den deutschen Aufklärern , die Freitag bis nach
Westfrankreich vorstießen, sind vier Flugzeuge vermut¬
lich über französischemGebiet abgeschossen worden, zwei
sind in Frankreich notgelandet , eines davon bei Vou-
ziers , ein weiteres Flugzeug wird vermißt.

Bei der lebhaften Ausllärungstätigleit , die die deut¬
sche Luftwaffe am 23. November wieder um den sran-
öfischenGesamtraum durchführte, mußte ein Dornier-

Flugzeug nach einem Luftlainps bei Vouziers notlanden.
Ueber die Notlandung liegt jetzt ein Bericht des Reuter¬
büros aus London vor.

Selbst der Korrespondent dieses Büros , dem es aus
eine tüchtige Portion Gehässigkeit noch nie angekommen
ist, muß das tapfere und soldatisch tadellose Verhalten
dieser Flugzeugbesatzung anerkennen . Demnach hat der
Flugzeugführer sein Flugzeug nach einer glatten Not¬
landung in einem Hohlweg niedergesetzt. Er selbst und
der Beobachter sind herausgesprungen und haben zu¬
nächst den Heckschützen, der am Kopf verwundet war,
geborgen. Obwohl Bauern , die sich mit Knüppeln be¬
waffnet hatten , die Deutschen dingfest machen und von
der Maschine fernhalten wollten , gelang es dein Be¬
obachter, mit der Pistole in der Hand die Franzosen
in Schach zu halten , so daß der Flugzeugführer die
vo 17 durch Feuer zerstören  konnte . Als dann
ein Trupp Soldaten erschien, mußten sich die deutschen
Flieger ergeben. Der britische Berichterstatter kann nicht
anders , als durch seine Meldung unfreiwillig feststellen,
daß die Deutschen sich erst zur Notlandung entschlossen,
als ihnen die Waffen aus der Hand geschlagen waren:
Der Heckschütze verwundet , ein Maschinengewehr im
Kampf ausgefallen und das Flugzeug nach der eng¬
lischen Meldung wie ein Schachbrett zerschossen.

Eine neue akute Gefahr droht jetzt daraus , daß auf
Grund der casb-aittl-caiix -Klausel die großen englischen
Riistungsbestellungen in Amerika bar bezahlt werden
müssen, und zwar in Dollar . Gold steht England hierzu
nicht mehr zur Bersügung, denn

Seine Soidbestünde sind erschöpft
In den letzten 11 Monaten sind nicht weniger als

3 Milliarden Dollar Gold aus England nach Amerika
abgewandert . Diese Goldverlnste wurden so bedrohlich,
daß man sie der Oesfentlichkeit verheimlichen mußte
Auf Wunsch der britischen Regierung wurde» in Ame¬
rika die bisher üblichen wöchentlichen Veröffentlichun¬
gen der Eoldverschiffungen von Europa nach den Ver¬
einigten Staaten vor einiger Zeit eingestellt. Um seine
Käufe in Amerika zu finanzieren , mußte England be¬
reits dazu übergehen, seine Bestände an Aktien ameri¬
kanischer Gesellschaften zu verkaufen. Täglich werde»
schon jetzt an den amerikanischen Börsen bis zu 5V llgg
solcher Wertpapiere versilbert , ein Verfahren , das na¬
türlich nicht unbegrenzt sortgesetzt werden kann.

Dazu kommt, daß auf der anderen Seite England
große Aufwendungen für militärische Zwecke in fran¬
zösischen Franken machen muß. Wenn diese Franken und
die für die Rüstungskäufe in Amerika erforderlichen
Dollars gegen" englische Pfunde gekauft werden müß¬
ten, dann wäre das Pfund auf seiner abschüssigenBahn
überhaupt nicht mehr zu halten.

Ein Hauptzweck der neuen englisch-französischen Ab
machungen besteht nun erklärterweise darin , die Wäh¬
rungen zu stützen und die beiden Regierungen instand-
zusetzen, gemeinsam über die Bestände in beiden Wäh¬
rungen zu verfügen. In Erfüllung dieses Zweckes wird
also Frankreich seine immer noch beträchtlichen Gold¬
bestände von nahezu 188 Milliarden Franken zur
Stützung des englischen Pfundes und zur Bezahlung
nicht nur der sranzösischen, sondern auch der englischen
Rüstungsbestellungen in den Vereinigten Staaten auf¬
wenden müssen. Es wird ferner die für die britische
Armee erforderlichen militärischen Ausgaben in sran
zöfischen Franken zu einem Pfundkurs auf der bis
herigen Höhe zur Verfügung zu stellen haben.

Damit hat Frankreich

aus die Möglichkeit einer selbständigenwührungs
politik verzichtet

und seinen Franken endgültig mit dem englischen
Pfund verknüpft. England hat also nicht nur das
französischeGold seinen Zwecken dienstbar gemacht,
sondern auch das sinkende Psund , nachdem es von
der ganze Welt verlassen war , an den französischen
Franken angehängt , den es damit aus seinem Sturz
in den Abgrund mitreißen wird.

Aehnlich wird sich das Abkommen auf dem Waren-
und Transporchgebiet auswirken . Frankreich ist in seiner'
Ernährung weitgehend vom Auslande unabhängig , Eng¬
land dagegen zu nahezu 80 v, H. auf überseeischeZu¬
fuhren angewiesen, die durch die deutsche Seekriegs
führung immer mehr beschnitten zu werden drohen. In
Zukunft wird Frankreich mit seinen reichlichen Nah¬
rungsmittelbeständen nicht nur die auf seinen Boden
besindlichen englischen Truppen unterhalten dürfen, son¬
dern auch die Lücke in der Ernährung der Bevölkerung
auf der britischen Insel ausfüllen müssen. Frankreich
wird ferner seine Handelstonnage zum Ersatz versenkter
britischer Handelsschifte für die Zufuhren nach England
zur Verfügung zu stellen haben, ebenso seine Kriegs¬
schiffe zur Verstärkung englischer Eeleitzüge . Schließlich
wird Frankreich weitgehende Umstellungen in seiner
Produktion in Kauf nehmen müssen, da nach dem Ab¬
kommen Frank und Pfund nur noch für kriegswichtige
Einkäufe benutzt werden sollen. Die große Ausfuhr
Frankreichs nach England an Luxuswaren , Weinen,
Kleidung und Modeartikeln wird also aufhören . Die
dadurch entstehende Arbeitslosigkeit wird zu einer wei-

Vas schlechte öewlssen
Deutschenoerfolgung sogar auf Samoa

Schanghai,  28 . November
Die australische Regierung geht nach soeben einge¬

gangenen Schisssberichten aus Neuseeland in den ehe¬
maligen deutschen Kolonialgebieten im Pazifischen
Ozean mit militärischen Maßnahmen vor. Nachdem auf
Weisung der Londoner Regierung zunächst d,e wenigen
Deutschen noch vor Kriegsausbruch verhaftet wurden,
hat die australische Polizei neuerdings eine Reihe von
Häuptlingen aus Samoa verhasten lassen, die aus ihrer
Sympathie für Deutschland nie ein Hehl gemacht haben.
Die Maßnahmen werden damit begründet , daß es sich
um „Vorsichtsmaßnahmen" handele.

Sekret Servile auf Malta am Werkt
Valencia,  26. November

Ein soeben in Valencia aus Malta eingetrofsenes
spanisches Schiff berichtet, daß der britische Teeret
Service umfangreiche Verhaftungen aus Malta hat vor¬
nehmen lassen. Unter den Verhafteten befinden sich auch
die Führer der Bewegung, die für Malta eine selbstän¬
dige Verfassung erstrebten, und die insbesondere d,e
Einsührung der italienischen Sprach« im Amtsverkehr
wünschen. Drei leitende Persönlichkeiten der Malteser
Freiheitspartei sind bereits vor Kriegsausbruch depor¬
tiert worden, und werden aus der Festung Gibraltar
gesangengehalten. Die Maßnahmen haben in der Mal¬
teser Bevölkerung großes Aussehen erregt , obwohl die
englischenBehörden alles taten um die Vorgänge wegen
der strategischen Bedeutung Maltas völlig geheim zu
halten.

tögenministerium belustigt- ie Welt
Newqork,  28. November

Die Unwahrhaftigkeit der durch das Londoner Lügen-
ministerium verbreiteten Nachrichten wird auch im
unbeteiligten Ausland von Tag zu Tag mehr erkannt.
Man durchschaut längst die Methoden dieser deutsch¬
feindlichen Hetze, die zu primitiv sind, als daß sie auf
die Dauer Erfolge bringen könnten. Die Welt macht
sich bereits lustig darüber.

So schildert der Mitarbeiter der „New Park Post
Fletcher Pratt , Englands Lllgensysiem an Hand eines
fiktiven Beispiels : Angenommen, das britische Propa-
gandabüro wünscht aus bestimmten Gründen einen Be¬
richt über „ernsthafte Meinungsverschiedenheiten" zwi¬
schen einem deutschen General und Hitler aufzutischen.
Der Bericht wird dann zunächst einem eingeweihten
Norweger Soundso in Oslo gedrahtet , dessen englische
Verbindungen sorgfältig getarnt sind. Anschließend teilt
die maßgebende britische Amtsstelle einem USA .-Korre-
pondenten in London mit , man habe „auf diplomati-
chem Wege" von Meinungsverschiedenheiten erfahren,
loch sei die Information nicht amtlich und könne die
britische Zensur daher nicht passieren. Aber ein Mann
in Oslo , der soeben aus Deutschland zurückgekehrt sei,
wäre genau informiert . Der amerikanisch« Korrespon¬
dent fordere darauf hin feinen Osloer Kollegen au-f, die
Informationen nachzuprüfen, worauf der Osloet So¬
undso sich unter scheinbarem Sträuben Einzelheiten ent¬
locken lasse, die später unter der FirMa des amerikani¬
schen Korrespondenten oder der von ihm vertretenen
Zeitung oder Nachrichtenagentur veröffentlicht würden.

einziger flusweg: indische Nationalversammiung
Ueberfall auf englische Militärautos

Delhi, 26, November.
In seiner Wochenschrift „Harijan " veröffentlicht

Gandhi  einen längeren Artikel zur gegenwärtigen
Lage Indiens . Darin heißt es , der einzige Weg aus den
Schwierigkeiten fei eine vom indischen Volke gewählte
Nationalversammlung , die dann nach freiem Ermessen
selbst über das weitere SchicksalJckdieus zu bestimmen
hätte . Alle im wahlfähigen Alter stehenden Männer
und Frauen müßten ohne Ausnahme das Wahlrecht er¬
halten . Den Mohammedanern erkennt Gandhi ein Son¬
de,rwahlrecht zu, und erklärt sich außerdem bereit, , den
übrigen 'Minderheiten ' Sondetsitze ist det Nationalver¬
sammlung einzuräumen , falls dies ,gewünscht werde.

Auf der in Nordwestindien gelegenen Straße vom
Grenzgebiet nach Dera -Esmail -Khan griffen bewaffnete
Eingeborene zwei Militärkraftwagen an. Ein englischer
Major aus dem ersten Kraftwagen wurde von den In¬
dischen Aufständischen entführt , ein eingeborener Soldat
getötet.

teren Herabsetzung des Lebensstandards in Frankreich
beitragen.

Angesichts dieser Auswirkungen des neuen Wirt-
schaftsbiindnisses kann man die Besriedigung verstehen,
die darüber in England so unverhohlen zum Ausdruck
kommt. Gleichzeitig wird aber auch verständlich, daß im
Gegensatz dazu die französische Presse das Abkommen
recht zurückhaltend aufgenommen hat . Sie wird er¬
kannt haben, daß der britische Löwe getreu seiner ge¬
schichtlichen Tradition sich auch in dieser neuen Partner¬
schaft den Löwenanteil gesichert hat . Frankreich, das
militärisch schon bisher in diesem Kriege nur Englands
Kamps kämpft, ist nun auch finanziell und wirtschaft¬
lich sozusagen

dem britischen Weltreich einverleibt
worden. Es wird künftig mit Gut und Blut sür Eng¬
land Opfer in einem Ausmaß zu bringen haben, wie
sie die anderen Mitglicdstaaten des britischen Welt¬
reiches zu bringen sich geweigert haben.

I » der gewohnten Melodie der britischen Propaganda¬
leier würde ein wesentlicher Ton fehlen, wenn nicht
auch diesmal die Beglückung der gesamten übrigen Welt
als eine gewallte Folge des Abkommens hingestellt
würde. Es ist erstaunlich, daß man mit solchen Phrasen
aus dem Genfer Wortschatz noch Eindruck machen zu
können glaubt . Sie können nicht verschleiern, daß das
Abkommen in seinen Wirkungen nicht nur gegen Deutsch¬
land , sondern mehr «och gegen die Neutralen gerich¬
tet ist.

So wird z. B. in dem amtlichen Kommentar aus¬
drücklichbetont , daß der Ausschluß der englisch-französi¬
schen Konkurrenz bei Einkäufen in dritten Ländern den
Zweck hat , die Preise zu drücken. Es ist zu erwarten,
daß die neutralen Staaten , die schon bisher unter dem
Wirtschaftskrieg, wie er durch England geführt wird,
am meisten zu leiden haben, sich gegen diesen neuen
Vergewaltigüngsversuch zur Wehr setzen werden.

Deutschland kann auch „dieses wichtigste Ereignis seit
der Kriegserklärung " mit gelassener Ruhe betrachten.
England hat bekanntlich auch den Wirtschaftskrieg gegen
Deutschland seit Jahren in allen Einzelheiten auf das
sorgfältigste vorbereitet.

Wenn es sich nun schon nach so kurzer Kriegsdauer
zu einer solchen neuen Aktion gezwungen sieht, so ist
dies ein Beweis dafür , daß die Vorbereitungen nicht
ausreichend waren und daß sich bereits Mangel und
Eefahrenmomente gezeigt haben, zu deren Abstellung
dringend etwas geschehen mußte.

-Uo'
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ktinck um Äie IVelr
örand auf einem Schiffsneubau

Kopenhagen , 28. November.
Aus Ldensc wird gemeldet , daß aus einem Schisssneuba » für

die Holland -Amcrika -Linie Sonnabend mittag «in Fei,er ent¬
stand , bei dem nach den bisherigen Ermittlungen ein Arbeiter
»ms Leben kam und etwa zehn Arbeiter Brandwunden oder
Rauchvcrgistungen erlitten.

Der Brnnd kam in dem Gefrierramn zum Ausbruch . Wäh-
m " 9 Ort und Stelle Beschäftigten vier von den
ÄvbcitSkaaneraden geborgen werden konnten , schnitten die
schnell um sich greisen 'den Flammen und der dichte Ranch
v'chtzechn anderen den Weg ins Freie ab . Sie flüchteten in die
unter dem brennenden Raum liegenden Tanks.

Uni sie zu retten , wurde von der Feuerwehr mit Hilfe von
Autogenschneidebrcnnern ein Loch in die Schifsswand ge¬
schnitten , imckchem man sich durch Klcpfsignatle ülx:r die Lage
der Eingeschlossenen verständigt hatte . Als es gelungen war,

zu ihnen vorzubringen , stellte sich heraus , daß ein Arbeiter
den Flammen zum Opser gefallen war . Fünf andere wurden
mit schweren Brandwunden geborgen . Der Schaden , den das
Feuer an dem 10 000 Tonnen großen Schiff angerichtet Hai,
ist nicht unbedeutend.

Plünderer lffngerichlet
Berlin , 96, November.

^ Am Sonnabend wurde der ain 10. Juni 1909 geborene Karl
Straszner aus Endungen hingerichtet , der vom Sondergericht
Saarbrücken wegen Verbrechens gegen die Verordnung gegen
Volksschädlinge zum Tcde und zum dauernden Verlust der
bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt worden ist , Karl Straszner
hat am 26. September rrnd 1, Oktober 1939 in einem aus
militärischen Gründen von der Zivilbevölkerung geräumten
Grenzvrt geplündert,

per vock als Särtner
Berlin , 28. November.

Die französische Provinzzeitung „Information de Seine et
Marne " brachte am 27, Oktober einen aufschlußreichen Bericht
über die Tätigkeit eines jüdischen deutschen Emigranten in
Frankreich , aus dem sich ergibt , daß Frankreich sich durchaus

dazu „gratulieren " kann . diesen Sproß aus dem Stamme
Israel in den Schoß der großen Station ausgenommen zu
haben . ,

Der in Frage stehende Emigrant mit dem schönen Namen
Loeb war vermutlich aus Empfehlung politisch . f^ sttuöreicher
und gegen Deutschland zum Kriege hetzender indischer Per¬
sönlichkeiten mit der ehre,wollen Ausgabe betraut worden , der
der Verteilung der sür die srauzös,scheu Soldaten an der
Front bestimmten Pakete »ntzpwirken . Herr Lock war ledoch
der Auslassung , daß die französischen Soldaten auch ohne
diese Pakete auskommen könnten und beschloß daher leeten-
ruhig , diese Pakete zu stehlen . Darauf hin wurde er aller¬
dings verhaftet.

Man könnte sich denken , daß sich die französischen Front¬
soldaten über die Tatsache , daß anständige Deutsche interniert
werden , jüdische Emigranten dagegen in Vertrauensstellungen
gesetzt werden , ihre eigenen Gedanken machen , die denen einer

Jungvolkpimps stellte Spion
Magdeburg , 26, November.

Der Reichsjugendsührer und die Wehrmacht hoben jetzt den
Jnngvolkpimps Horst Rothe aus Magdeburg durch besondere

Anerkennung und Gebietsbefehl bzw , durch lieber « ;
eines Buches ausgezeichnet . Der Pi -iNtps hatt « vor einige^ ?.' ?
beobachtet , wie drei verdächtige Perfc -ncn den Atogdcbr! -' "
Fliegerhorst und Unterkünfte der Luftwaffe Photograph ^ '/ .,'
2er Junge hat von seiner Beobachtung sofort den zuiNmich"
Stellen Mitteilung gemacht , so daß noch rechtzeitig ei,nc/,g
sen werden konnte . _ ' ' ' ' '

Vier Baltenkinder aus der Ucbcrsahrt geboren , x . .
Dampfer , der mit 2190 Passagieren aus Lettland in Koten-
haben einlief , hatte eine Anzahl werdender Mütter an 2 - !'
so daß während der Ueversahrt vier baltendontschc tzw'/'
geboren wurden , ""

Todesurteil gegen jugendlichen Wüstling . Das SchiM,,
sondergericht stillte am Freitag in Bre -slau ein Tedesul ' c-
gegen den 21 Jähre alten Paul Lehman » aus Pronzeuvn,?
Kreis Wohlau , der auf einer verdunkelten Straße ein
riges Bläschen überfallen und vergewaltigt hatte . '

Kamps zwischen Wiesel und Habicht . Ein noch nie gescherier
Kampf zwischen einem Habicht und einem Wiesel spielte sich
Lei Küben an der Oder ab . Der Hühnerhabicht hatte sich,
das Wiesel gestürzt und trug es in seinen Klauen davon
Plötzlich stürzte der Raubvogel zu Boden Das Wiesel hau/
dem Habicht die Halsschlagader dnrchgebissen . Tellur war e-
nnverletzt geblieben.

4k .- »Varf ich Fie heute
einmal um eine ^ esc/iä/rkich«

4l » ill »/t bitte»

F . e „k7ec» - aber teil wann be/«s-
sen Äs sic/t mit 17eickFesc4s/te» ? "
Frau bk. r »Das nrcbt , aber icä
sehe immer Wischer, cha/8 meius
/reu/rchiune » Arcĥ ere FetcäAe mit
Äbeci » bera/rken . Ich chac/ite ru-
näcüsr , cha/< sie chamit ei» bi^ ebe»
^roFkun wollten , chber vielleicht
»t es chocb Aanr /icaleisc/i ."
F . „//ire / reunchinne » banchek»
Kanr vernün/tiA , Fasse » Ä « sic/l
also auc/r ei» ^ onto bei uns ein-
ric/rte » unch ra/rken Äs barAellllo»
churcb Äbec/c unch k/borweisunA . Äe haben es chan» nicht mehr
nötiA, ArSFers 6eichboträAs LU h/ause au/rubswabre » scher,
was o/t noc/ >Ae/äbr/icber ist , mit »ich berumrutraFS ». Das
Deich »teilt Ihnen / echer-eit rur Kei/üFuna unch ist bei chsr
Fanb stets sicher . Dberchic» reirk ein Fanbbonto rum §/>aren,
unch ruchem stritt Ihnen / irre Fanb in allen Oe/ch/raAen mit
chusbün/ten nur Feite,"

Frau ,- ^FcirSnen Danb , / /err F . / cb wuFte / a , </»/§ man
bei / iinen immer chen richtigen / tat bebommt ."

Die Kaule gibt Keiaeoi gesunken l/nternetirnouXreelit.
»

kie Kaule steht Dir »u alleu Frage»» äe« Wirtscliakts-
leliens sur Leite.

»
X Die >8anlc^evälirleistet ckie seknell« ätdviclcluuA aller

llelclAescliäkt«.
»

Die Kaule berät kick bei cler ^nlaze keine» Kapital».
»

Kie Kaule verbürgt «lie Lickerbeit keines kixentuuis.

-2 )et/rer ttiii/ ^ ^ rr/t ^ ter

^S !ß'

^seWr
mit Ausfahrt . ^

An § . unt.  C 6928

Oken unti ner <je ^ IiLemeineki
verlccniten
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Kücken
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LI. vaulistralls w/tl
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Gut erhalt . 2slamGasherd
und

Linksherd
Wartburgftr . 411
Bfsn un «I

»erc »«
weiße Gruden,

gebr , K. Härtung,
Hulsberg 100, Hüt,

likstm. ülstouiidij
k̂ ödelviefksrgtter,

unü ttsnklluny
Lcdr eicv. Zcklskrl
^L. Z2S3N. 8pei8e
rimmer scttt Mede
K11r.205 3o.kückev.
8edreldscvr .. ?ol
slsrmöder. eitzeve

Lllkerttsuax
l.snauikiii'sli'. las

_L
Gut erhaltene

Mbe!
für Privat und

Büro , Tresen,
Neolen , Linksherd

Dauerbrenner.
Heinz , Händig,,

A'bbcutorstr , 16 a
Ruf 5 96 98

füi' jscisn Qs-
scvmsclc usiä
ru günstigssi

Äinkler
8tsttsnsv/sg17S

i Mgk ÜUSMl»
Moderne Küchen,
Schlasz . Einz ' möb,
a, Bedarssdsicheinn.Mlkl'Lea.

Neustadts-
bahnhos Nr . 8

Gut erhaltener
eiserner Ofen.

Auricher Straße 6

Falii ' iieuxv

Gut erhaltener
Gartnerwageu

mit Glaskasten,
Snstcdter

Heerstraße 599

lOeillunK

Eleg . Hcrren -Pelz-
mantcl , stärk , Fig
Augcb . u , P 4515

blusilr

Kinderwagen.
Kinderbetten,
Polster -, Korb -,

und Dielenmöbel,
Puppenwagen,
billig , eigene'
AnfertigungL. Mein,
Münchener
Straße 3

Wvknung «-
«lvekrvl

ksclio
Staubrsugek . <- !UK-
dirnsn u. SONsiigs
slslctnscvs

kksle üi' emei'
LL » « > » « »
Isusclirelili ' sle

^1si>c«slr .17,>r,r85r«

.Blank  e" sagen
Nichthofcnst , 37 L

Rus : 5 01 34

Kiichenschrank,
2 L.-Brcttcr , Ehai-
sklonguc,Z, -Krone,
Blumenkrippe u,
-ständcr , Biicher-
bortc . 1 Schrank-
gramola mit In

Platten , aus Pri-
vathand . Montag
von .8 bis 12 llhr,
Erlenstr . 139 1., I.

Mod , gut erhalt,
Herren - u , Etzzi,,
Schlaszi, , Bü ' schr,
Büsetts , Tische,
Worpsw , Möbel,
Kleiderschr,,Wasch-
kom, , Frisiertoil,
Blüthucr Klavier
u , sonst , Möbel
Hcmdlg . Walters

Wcgescndc 9

Lielmsmr
hat schwere

Schmiedestücke,
Duckwitzstraße I
Tel . 5 19 47/48

klsiclr. ksrisr-
sppsrsi ^

okns Wasser
8e!ks u. Kliaxe

2u baden bei
krgnrl-kstbielj
V̂ sgsssacis 2

WMklÄK
C. H, Becker,

Balgcbriickstr . 18

Stachelbeersträu¬
cher, Weinstock m,
Trauben u . mehr.

Sträucherarten.
Sonntags und
abends , Schilling
straße 68 I,

Kinderbeltstell , 19,
Dreirad 6, Kind,
Klappstnhl 2,59
HaMburgerstr , 28'

Vsrmislsll
^Vestso

Möbliert . Zimmer
B i>h n s a ck,

Landwehrst , 59/61

iMsLvcde

1—2 Zim , u , Kü,
gl, od, sp, v, Ehp,
Ang , unt , A 6926

Lagerplatz
um Aufstellen

eines 15-To, -Last-
zuges . Angebote
unter D 69Ä

Jg .berufst .Muiter
ni. 1V-jäh , Tochter
s. zu sof, 1 vd, 2
luvbl . Zimui , mit
Kochgel, N, Wilh,-
Deckcr-Park , Aug,
unter N 52 073, ^

KatarrhenvonKeh»obs,LusIrrhre,Aronchien,Br->nchioIe>i, AsNima
kommt es nicht nur aus LSsungu. Auswurfde« Schleimes, sondern
auch darauf an, das empfindliche Atmungsg-webe wenigerreizbar
und recht widerstandsfähigzu machenund so die Krankheits¬
ursache zu treffen. Das bezweckt der Arzt, wenn er das de-

x wLhrie »Sllphoscalln" verordnet, über da« so viele gute <kr-
!fahrungenu.Anerken»ungenvonprofessoren,Uerzien, Patientenvor-
Aliegen, baß auch Sie »Silphoscalin" »oll Verstauen anwenden

tSnn-ch wenn Sie in solcher Lage find- — Achten Sie beim Ein,
kauf aus den Namen, SilpdoScalln" und kaufen Sie keine Nach¬
ahmungen. - Packungm!i«0Tabletten RM .r .sr in - kk-n Apotbeken,
wo nicht, donn Nosen-Apoih-ke München. - »Ink-NL-NLk- von ck-r
llerLkekkee/tenis Dark Nükikee', / lonstsnr , bostenkoseunck unser-
blnckü'ckieTllsenckllNFcker interessanteni7kllLkr.-4u/tckärun§ssckir//t

L/ 304 von Dr. pklik, nat. LtrauF« ll̂ erbssckiri/tstekker.

I»ayerraum
Etwa 3000  qin , geeignet zur Lagerung von
schweren Eisenteilen für sofort auf etwa
2 Jahre zu mieten gesucht.
Bedingung:  Eisenbahn - und Straßen-
verbindung,' Wasserzuwegung erwünscht,

Eilangebote unter V 52 074.

Ein anständiges,
fleißiges Mädchen
sucht in bürgert,
Haushalt Stelle
zum 1. Dezember,
Frieda Hormann,
z, Z . Blocklander
Straße 19.

Wil s u ck s n iaulsnkl u n in ö t» I.

Vlivknungsn
unä

möbUimmsr
4ür unssce Ev ^ olgsckn ^ tsinitglisclev

Angekots  on «iis psrsonoiLtsIl « ctsr

kacke Vlult riuy28uydLU 6 . M . K . H.
Lrsmsn I l̂ugknksn

-M'WM
V^ i'r sucüsk / ür unss/s 6s/ol § fsckcr/tsr

mödUerts Limmsr
möcsLckst in cüsr pirsstücksn V ôrstcr <Zt

„Veser"klugrellsksu6.m.d.8.,
Verk Srsmen , i«

Mr sucdsv lsukeack
möblierte Ammer
kür unsere öetolgscksklsmitglieäer.

Lnssdots sincl ksiin , ktörtnsr
clsr Wsrtt «kTiiHsksli.

vesckimsg Wsrlci
Lct .-Qss . „Visssr"

psr sofort Assn .cüt , dfälrs Dovsatoi.
Kol 'üil . Lpiuii -ir .FVvbsloK -HnniIelsAesollsolinIt

0  D I OöD k 8 5- 60 .
Hocüüans am vovsntor.

Gut erhaltener
Bliithner Flügel

Preis RM , 1599,
anzusehen vom
Sonntag bis Don¬
nerstag.

Oslebshauscn,
Ka "' inerbcrg 1

Vlrstträums
Beerensträucher

Taub - u . O ^ adelgehölze

Tassen u . Stauden
Eigene Anzucht- z.Z. große Ausw
Lrnst ArvN8 , tkaumlckulsn

gklpvkl d . Lslum

klkiWüvki
Lampe » ,
Flurgarderoben
Radiotische,
Nähtische,
Rauchtische,
Sessel.

Westerstr , 102/0 -1,

Diatonische
Handharmonika

„Hühner"
Club IV , säst neu

Erambke,
Wehrkamp 35

Pausoh

filadio -Tausch!
Ein6 -Röhrengerät

(Lanwphon)
Gleichstrom gegen
ein gleichwertiges
Gerät in Wechsel¬
strom,
Tpichcrnstr , 13 pt

r-mz-
PS » sofort octer später

gssuotit . prslssngsbote
unter 6 SS32

Gesiicht znm 1, 1,
1919, auch später,
in ruhig, , gutem
Hause avqeschloss,
2- 29- Zim „ Kü,
usw , Angeb , mit
Preis unt , F 6931

Osfizier sucht zum
15, Dez, 1—2 schö,
gut möbl , Zimm.
(2 Betten , Badbe-
untzung ) in Ge¬
gend Osteodeich,
Weserterrassen.
Preisangebote un¬
ter H 6933.l-rrililmki'

mit Bad und
Heizung

in guter Gegend
für berufstütige

junge Dame,
Angeb . u , E 2895

Jg , ruh , Brtp , s,
2 Zimm . u . Küche
Angeb , u , M 6937

Ehep , mittl , Jahre
sucht in gt , Hause
z, 1. 1, 49 od, spä¬
ter abgeschloss. 2-
bztv. 29--Zi, „ mci-
Wohnung , Küche,
Bad , Osten , Neu¬
stadt , Westen , auch
Vorort angenehm,
Angeb , u. E 6939

4Uinriig « - V/obnungsnoctuno

^Lack Dcelaes L 6s d
>1.sg «rg.vSalm-u.kulo -klödellvrnverlc .1

Ltellenyesueks

Geprüfte

Säuglingspflegerin
sucht Stellung zum 1. Tezemtber in
PoivnthanShalt , Angebote u , P 6949

Weshalb
ausAbwegen gehen,
wenn man durch
die BZ, - Kleinan¬
zeigen zum Ziele
kommen kannl

tsUSL -pklSSS
ist dringend notwendig beider starken Bcanspruchun -,

I der Füße . Ermüdungen , Hühneraugen , Hornhaut
I Schwcißabsondcrung .BIasen .wundcEtcllen bereiten

Qual und Pein . Diese Beschwerden sowie kalte Füüx
bekämpft man mit den bewährte » Efasit -Präparaten

Zn allen Apotheken , Drogerie » ^ und Fachgeschäften erhältlich.

Bote
für Heißmangel,

15—18 J „ sofort,
Neckarstraße 43

Lv lisbi ss , gut gsklslckst ru
ssin , ^ nctsrs such . ^ bst
sis tzsutsn sioti ctsszvsgsn
mostt iminsv nsus Ssostsn.
Lis lirsssn istrs Osrclsrobs
gsisgsntsioh oksm . rsimgsn,
kss «kstUIIt ctsnssibsn
Lvtksol«. kiv ostsm. k?sinl-
gung skspsi -t unnötig « t4su-

»nsohsttungsn.

?ärdsrei , ckem . Reinigung
kuk : Ssmmeinummer 83744

^uto - rurä
VLotorrcrärnarkt

lugmarekinen
primur .Sekivppvr miß

»euli-vierel
5ekmicItL!toek

LUv irepsrsiuron
ciurck visrel -pscklsuto

illepii 8c !iisgeiei ' 8li' . »ul « rsäi

Wir üsHsii lürrsir,
v s ir n ss  s r t or  ä o r-
iiok ist .

lirattknilineuAs

Lebrücker linäenksuep

VKW .-Drsntiiteiie-

u . Osnvrnlüvpot
6ss,stfsiästrnüs

kni 51137 u , 51170

G
MOlVs ^ iik !'

250 ccm
500 ..
600 ..

sokort Uekerbsr
Oebrauckter

SlSIUlgl ' ll ./

Uklemagen
?3dr!kneue uaö

xedrsuckte

fkl ' zonkli-

»IggKU-

a «iii8iigki'
?3drikneue uvä

Lebrsucüte
MOloi' l' gllKI' ,

Moloi ' -
lglmMi ' u.

8eiieinusgen

gllNllgggl ' ll
L 8M

Kuk: 5 24 31
und 4 77 11

kuro - § ckIo5 § er
lkorcl-Lperislist)

clst kskig ist . sömtücvs vorlcommsnclsn kspssg.
tursn selbständig susiufübk 'sn clie svtt.
t_isbsrw3cvung meines fubspsslcs ru ubemekimsn
per sefoi -t gesockt.

Angebots - erbeten sn:
krierlrjiLk Sokne

I n 1s r n 2 r f o n s I s s Ir s n s p o r t WS s 6 n
öremsn , ŝriesenstrsüs 28/ZO.

Luckäruckkr - OsIiHte

Organisationsgesellschaft
Braune K. E.

Geestemünder Straße 35/39

Bote
mit Fahrrad

zum Austragen
von Zeitschriften,

St . Reinere,
Holsteinerstr,  148

Gesucht

§ck !o556fmsi §!sf
energische Person , die an selbstän¬
diges Arbeiten gewöhnt ist,

Sjacht- und Bootswerft
Vurnr  est e r
Bremen-Burg

LosverkSllser
für die Kriegs -Winterhilss -Lotterie,
dvtl , auch nebenberuflich , per sofort
gesucht . Zu melden:

Geschäftsstelle Obernftr . 721.

Ilskorsteur
oder jugendlicher Arbeiter für sofort

T e p p i ch- D i e r sch,
Landwchrstraße 179

E, Thomas,
lltbremcrstr , >45

tür Klempaerei,
Carl P . Eschweilki
Gertrudeustr , M

Weililteh

gesucht.
Rutenstraße ll

Junges Mädchen
(Frau ) mit Fahrr,
zirm ?lnstroW
von Zeitschriften,

St . Rcincrs,
Holsteinerstr , 148

Morgcnhilfe
3X wöilzcntlich,

Reinholdstr , Iß

Soldatenfrau mit
einem Kind sucht
kleine Wohnung.
Angeb , n, G 5682

'rsppivks
Xolcos uirä HcrarsMiljänisr

Isanysmarokstr . L0
(Qroks Lllss 15)

L « potsn
sroDs Lusv/crlij, sslir prsisvssri

kakrl,ereektig «s

lislerlrar

I-.sl.

13 5 l. ,r. 1850 .-
32 ?Vo .. 3150 .-

ü 45 10V - .. 4250-

VfeIkekoE -75l .k .-u-1Zi km

7Ucktigsr

dtlöirsNrvinspocr - un «I
Übs ^sssspsriitions - kockmann

mögllekrl per sofort gssueki!
Ksv/ssbungsn m. Uckkdilcf u. SsksIissriLpfücksn

s b̂stsn an:
krl eclrick Sokns
Inisrnsiionskss Irsnsportwsssn,
ö r s m s n , ^rissEnsisaks 2S/Z0

Mr sucüen per sokort

Ledslknerumell
im Liter von 22 bis co . hll ^ siiren.

?ersönlicbs  Vorstellung in äer

kersonslsblsitungl . Lingsny Lenersi-
l . uäenäortt - 8irsffs

vrsmer SlrsüeiibslmL.8.

Für eine Baustelle bei Brcmcrviirde
wird eine

tüchtige Stenotypistin
per sofort gesucht.
Schriftliche Bewerbungen mit Zeugnis¬
abschriften sind zu richten an:

Vipl .- INA . n . Lock
Bremervörde, SchließfachNr. 80,

Suche für meinen
Geschäftshaushalt

ein tüchtiges , ehr¬
liches

Mücken
A, Husmann,

Kohlhökcrstr , 75
Hausgehilfin,

die im Haushalt
schon tätig , nicht
unter 17, für V-
oder X Tag . Nach
11 llhr melden,
Gröp , Heerstr , 155

lücdüff . kLULMsüüisn
für Geschüfts -haush , z, 1, 19, gesucht

Bäckerei Heckermann,
Gcncral -Ludcndorfs -Straßc Ist/19

Zum 1. Dezember
Lekrlmg

f. Schreibwarcngcsch , Ang , u,

Tücht , Hausgehil¬
fin zum 1, 12, od,
später , Burgstr , 1,
ab Faulcnstraßc

Zuv , Frau z. Rein¬
machen , 2X wöch,
Landlvehrst , 93 II,

Kinderliebes , junges

Mädchen
S chu r i g,

Bor dem Stcintor 5S/8I,

Plätterinnen,
Manglcrinncn
Jungmädchen

für Tage und in
Dauerstellung,

Frauenlob
Straßenbnhn 7

(Ztablinghausen ),
Rirf 5 23 47

Ein paar Groschen
sind nur notwen¬
dig, um eine
Kleinanzeigemdci
Bremer Zeitung

aufzugeben , Ane
viele sind dadurch
aber schon zum
Ziel gekommen!
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Veutsche Kriegergräber am lotensonntag
Auch die toten Gegner werden geehrt

Bremen,  26 . November.
Das ganze Empfinden des deutschen Volkes, das sich

an diesem Sonntag den Toten zuwendet, istnach den
schwerenKämpfen der hinter uns liegenden Wochen vor
allem anf die Toten des uns aufgezwungenen Krieges
gerichtet. Im früheren Polen ordnen sich bereits die
Reihen der Heldengräber unter der Fürsorge von
Gräber -Offizieren nach ihren Ehrenfriedhöfen , auf denen
als Symbol einer auch über den Tod fortbestehenden
Kameradschaft weithin sichtbare Ehrenmale errichtet
werden sollen.

Mit diesem Gedanken an die frischen Kriegergräber
in Ost und West ist unser Blick am heutigen Toten¬
sonntag auch auf die Hinterbliebenen der Gefallenen
gerichtet. Das deutsche Volk hat Teil an ihrer Trauer.
Es weiß, daß Lei all diesen Hinterbliebenen gerade der
Totensonntag den heißen Wunsch auslöst , am Grabe
ihrer gefallenen Väter , Gatten , Söhne oder Vrüder
verweilen zu können und ihre letzte Ruhestätte mit
Blumen schmücken zu dürfen.

Die Wehrmacht hat es sich in diesem Kriege nicht
ncbmen lassen, die Pflege ihrer Kriegergräber selbst
durchzuführen und sie für alle Zeiten als Mahnmale
künftigen Geschlechternvor Augen zu halten . So ist auch
aus Anordnung des Chefs des Oberkommandos der
Wehrmacht an diesem ersten Kriegssonntag der Toten
dasür Sorge getragen worden , daß alle Gräber deutscher
Soldaten , die den Angehörigen nicht zugänglich sind,
mit Blumen und mit einem feierlich schlichtenTannen-
grün einheitlich geschmücktwerden. Es soll damit den
Hinterbliebenen die Sorge genommen werden, Blumen
und Kränze in das frühere Kampfgebiet zu entsenden.
Bis in die kleinsten Ortschaften ist die Tätigkeit der
Gräber-Offiziere vorgedrungen , um den Hinterbliebenen,
wie auch dem ganzen deutschen Volk am Totensonntag
die Gewißheit zu geben, daß unsere Heldengräber an
diesem Feiertag geschmückt sind.

Deutsche Soldaten aber nehmen auch die von der
polnischenZivilbevölkerung völlig vernachlässigten Grä¬
ber polnischer Soldaten , die teilweise nur verscharrt
worden waren , in ihre Obhut . Das Erstaunen des pol¬
nischen Volkes, das eigene Eräberpflege kaum kennt,
findet seinen Ausdruck in den Worten des polnischen
Propstes von Grojec , der sich darüber gelegentlich eines
Gespräches folgendermaßen äußerte : „P o l ni s che Sol¬
daten , wenn gestorben , vergessen ; deut¬
sche Soldaten auch nach dem Tode sind in
Gloria ."

Spendet Kleider für die befreiten Deutschen
Ein Aufruf Hilgenfeldts

Der Reichsbeauftragte für das Winterhilfswerk , Erich
Hikgenfeldt,  erläßt folgenden Aufruf:

„Volksgenossen! Seit 26 Jahren haben Millionen
Volksdeutsche im ehemaligen Polen den Kampf für ihr
Deutschtumunter größten Entbehrungen geführt . Sie
wurden in der langen Zeit wirtschaftlich auf das
schwerste bekämpft. Man hat ihnen das Letzte genommen.

Von englischen Kriegshehern aufgestachelt hat polni¬
scher Haß sie bis zum letzten ausgeplündert . Ihre Ange¬
hörigen wurden verschleppt und bestialisch ermordet . Sie
wurden von Haus und Hos verjagt . Ihr Eigentum
wurde zerstört. Sie standen wegen ihres Bekenntnisses
zum Deutschtum vor dem Nichts.

Nun hat der Führer unsere VolksdeutschenBruder in
die großdeutsche Heimat zurückgeführt.

Unser selbstverständlicher Dank für ihr Durchstehen ist
die Hilfe der ganzen Volksgemeinschaft.

Sie brauchen nun nicht mehr zu hungern . Es fehlt
aber für den kommenden Winter an dem Notwendigsten.
Spendet sofort warme Bekleidungsstücke für Männer,
Mütter und Kinder . Wäsche, Wollzeug, Kopfbedeckungen,
Kleider, Anzüge, Mantel und Schuhzeug müssen schnell
beschafftwerden.

Jeder tritt an und bringt sein Opfer — auch du !"
Zweiter Lichter Sonntag . Das Winterhilsswerk , Kreissührung

Bremen , teilt mit : Der zweite Lichte Sonntag findet am Z. De¬
zember um 16 Uhr in der Aula der Lüderiüfchule (Oberreal-
fchicke) in der Dechanatstraße statt . Heiterer Nachmittag . Aus¬
führende sind : Karl Lerbs,  liest aus eigenen Werken , eR-
nate Licnau (Rezitationen ), Jsc Wragge ' (Lieder zur
Laute ). Es wird besonders darauf hingewiesen , daß der Lichte
Sonntag nicht wie bisher um 17 Uhr , sondern infolge der Ver¬
dunkelung bereits um 16 Uhr beginnt.

Akr ikaeliv - lkaclnnann

llLSuraa Kttäiv - Nsmann
AntsmiSQ ^ o 2̂str r̂lis 6 riui43/H2

Line naturgetreue Nachbildung
Neuer Noland-Schild aus bestem Vbernkirchener Sandstein als Neservestück

land erfreut . Alle früher so deutlich sichtbaren Schäden
am alten Schild sind sorgfältig beseitigt, und ein Riß
durch den ganzen Schild ist durch einen an der Rückseite
angebrachten Anker unschädlich gemacht. Die Historiker
in der Baukommission taten recht daran , auf die Wie¬
derverwendung des alten Schildes zu bestehen, er wird
in diesem Zustand bestimmt noch mehrere Menschenalter
den stolzen Roland schmücken.

Aber die Techniker  taten ein übriges , es wurde
bekanntlich ein Gipsabguß  vom alten Schild ge¬
nommen und an diesem alle fehlenden Stücke durch
Professor Eorsemann  ergänzt . Nach dem so ent¬
standenen Modell wurde nicht nur der alte Schild aus¬
gebessert, sondern auch ein nxuer aus bestem Obern-
kirchener Sandstein hergestellt, der voraussichtlich zu¬
nächst im Rathausc Aufstellung finden wird , und den
hier unsere Aufnahme zeigt. So wird eine naturgetreue
Nachbildung zur Verfügung stehen, wenn der jetzt be¬
stimmt mehr als 460 Jahre alte Schild aus Älters-
brüchigkeit oder sonstwie zugrunde geht.

Unter den vielen Rätseln , die die deutschen Roland¬
säulen aufgeben, hat der Schild unseres Bremer Ro¬
land sein besonders. Als der Erzbischof im Jahre 1366
den hölzernen Roland verbrennen ließ, ließ der Rat
40 Jahre später den steinernen Roland errichten. Wie
der Schild des neuen Roland ausgesehen hat , wissen
wir nicht. Wahrscheinlich war er kleiner als der heu¬
tige und wie bei anderen Rolanden mit der Brust
aus einem Stück gearbeitet . Im Jahre 1612/13 wurde
der Roland einer gründlichen Instandsetzung unter¬
zogen, und da erschien es wahrscheinlich dem Rat
zweckmäßig, dem Erzbischof deutlich die Bedeutung vor
Augen zu führen , die die Bürgerschaft dem Roland
beilegte. Und so bekam der Schild außer dem kaiser¬
lichen Doppeladler mit der Krone die Umschrift:

Vrhhcit do ik ju opcnbar,
De Karl und mcnnichborst borwar
besser stcde ghcghcben hat;
des danket gode, is min radt.

Unser Bild zeigt einen im Atelier des Bildhauers
Fritz Everding  in Osterholz fertiggestellten neuen
Rolandschild. Warum einen neuen Rolandschild? —
wird der Leser fragen . Wir haben uns des tadellosen
Zustandes des alten Schildes am neuerrichteten Ro-

5ür flrbeit zum Schutz des Neiches
Das Schutjwall-klirenzeichen und das Zollgrenzschutj-klirenzeichen im vilde

Der l/iilii'vi' bat , viv bereits beliebtet , ilie ersten 8 v b u t L>v a 11- D I>r e u 2 v i c b e n (linkes Bild) kür
Verdienste um Anlage und Drrielitnn -x des IVestovalls verlieben . Dieser Taxe kamen »neb die ersten
2 o 11x r e n 2 s e b u 12 - D I>r e n 2 v i e b e n (reebtes kild ), ebenkalls vom Viibrer kür treue Ulliebterküllung
im AnIlKrvnrsebnti! Kvstiktst, nur Vsrivilinng . IVir erinnern »u unser Kestrixes Dild »nk der ersten 8eite
der 2vitunK, das den 8taatssekretär im Kvieliskinan/onliiisterinin Ueinbardt bei der IleberreiebnnA dieser
KusnoielinnnAvn an die illänner neigte , die den illiinebener Kttsntätcr kvstnabmeu. Knin . "Lokkwann (2)

Der Flugplan ist erschienen. Die Deutsche Lufthansa gab ihren
jetzt gültigen Flugplan heraus, der über den deutsche» Luftverkehr
sowie über die in die Nachbarländer suhlenden Strecken erschöpfend
Aufschlug gibt. Der Plan enthält Angaben über alle ,ur Zeit von
Deutschland aus beslogene» Strecken sowie über die Möglichkeiten
zur Erreichung von Fiughäscn in den verschiedenen Staute », über
die Flugpreise, den Flugscheinoerkauf und das Lustreisegepäck, Ferner

klärt der Flugplan über die Flugpreis ermäßigungen anf, weift auf
die Fluggastve.ipslegung hin und bringt die besonderen Bestimmun¬
gen über die B-rssndung von Lnstexprehgnt Ein besonderer Ab¬
schnitt behandelt schließlichdie Luftpost, 2n dem Sireckenverzeichnis
findet sich auch stets ein Hinweis auf die an der Durchführung der
betreffenden Linie beteiligten Ecsellschasten, sofern die Lusihansa den
Abschnitt nicht allein bedient.

Srenwidöist

(25»

„War ich so bürgerlich —?"
„Ja ", sagte er. „Ich weiß, was du sagen willst. Aber

selbst in unseren geheimsten Stunden bist du's geblieben.
Denn du hast nie aufgehört , selbst dann nicht, zu hoffen,
wir würden irgendwann heiraten , und alles würde auf
ewig so werden, wie es damals für Stunden war . Du
wirst nie begreifen, wie schal mir solche „Ewigkeit"
schmeckt!"

st

I, 11.

eil

Eva zuckte die Achseln. Sie hatte sich jetzt ganz in
der Hand. „Wir schweifen sehr weit ab, Oskar . Warum
fallen wir uns zu böser Letzt unsere Fehler vorwerfen ?"
Sie nahm den Hut , den sie beim Hereinkommen auf
ein Tischchengeworfen hatte , und trat vor den Spiegel.
„Also ist's doch die kleine Balletteuse ", stellte sie neben¬
her fest.

Ihre Eeringschätzigkeit ärgerte ihn. „Du hast kein
Recht, eine anerkannte Tänzerin wie Maxa Dransmann
eine .kleine Balletteuse ' zu nennen — mit deinem ge¬
wissen Haroestehuder Naserümpfen . . ."

„Entschuldige, bitte ! Ich kann eben Harvestehnde nicht
loswerden — du weißt es ja ." Sie war fertig und
wandte sich zu ihm, reichte ihm die Hand, „Ich denke,
wir sehen uns nicht so bald wieder, Oskar ?" sagte sie
mit spröder Stimme . „Leb wohl !" Als er die Hand
küssen wollte, zog sie sie rasch weg. „Das spar dir für
die Neue !" murmelte sie und lief rasch hinaus.

Zwei Treppenabsätze brachte sie eilig hinter sich.
Dann , als sie .sicher war . nicht mehr von ihm gesehen
zu werden, lehnte sie sich aus Geländer . Ein schwerer
Kramps schüttelte sie Sie war am Ende aller Beherr¬
schung. aller Kraft . Sir fühlte sich todkrank. Ihr Körper
weigerte sich. noch länger zu gehorchen.

Gekrümmt schlich sie den Rest der Treppe hinab , fiel
in eine Droschke, ließ sich zum Bahnhof fahren.

Summend stand der Fliegende Hamburger auf dem
Bahnsteig. Mühsam klomm sie hinein . Ihr war so
elend, daß sie nicht einmal mehr an Kellner zu denken
vermochte.

Vertrieb durdi : llavt Vinivker Vei' Inn / keriln IV stö

Schaffertz stand an der breiten Fensterbank seines
Ateliers . Er hatte einen Zeichenblockdarauf gelegt und
mühte sich um die verzweckten perspektivischen Ileber-
schneidungender Dächer unter ihm, deren Linien wellen-
gleich in die Unendlichkeit der Stadt verliefen , bis sie,
ganz fern, aufgipfelten zu dem feinen rötlichen vier¬
kantigen Turm des Stadthauses.

Er arbeitete mit einem harten , scharfen Stift , dessen
bestimmte Striche kein verwaschenes Ungefähr zuließen,
und zuweilen knurrte er, gedankenvoll an einer Strähne
seines starken schwarzen Haares drehend. Wieviel er am
Reißbrett , im beständigem Umgang mit Lineal , Drei¬
eck und Zirkel , verlernt hatte —! Neben ihm stand der
Kasten mit schönen, weichen Pastcllkreiden und lockte
mit seinem farbigen Leuchten. Er rührte ihn nicht an;
erst mußte das sitzen, ehe man mit den Farben ein
wenig höhen und beleben durfte.

Fink, der Zeichner, trat ein. Schaffertz hatte sein
Klopfen überhört . Als er seine kurze, dicke Gestalt neben
dem Chef aufpflanzte und in den Block sah, wandte
Schaffertz sich gestört um.

„Nett !" meinte Fink wohlwollend. „Seit wann trei¬
ben Sie das wieder , großer Meister ?"

Schaffertz brummte Unverständliches.
„Trotzdem", fuhr der unerbittliche Fink fort , „wäre

es vielleicht ratsamer — wenn ich mir die Anregung
erlauben darf —, an die Entwürfe für das Haus an
der Schleuse zu denken. Man hat schon wieder angerufen
— und ichpkomme ohne Sie nicht weiter ."

„sagen Sie , ich sei tot !" erklärte Schaffertz, den Stift
zwischenden Fingern wirbelnd . „Sie sehen doch, daß ich
eben mal zeichnen muß! Diese Entwürfe , auf die sort-
während gedrängt wird , hängen mir zum Hals heraus ."

„Aber schließlich", wandte Fink ein, „sind wir ein
Architcktenbüro und' keine Malerei ."

„Vor allem, lieber Fink, bin ich ein Künstler !"
„Künstler ?" echote Fink. „Na , schön! Ich werd' also

ein bißchen Notlügen gehen."
Schaffertz suchte sich wieder auf seine Zeichnung zu

sammeln. Aber sein Gewissen stach und störte thu. Zum

erstenmal, seit er von neuem dieser Leidenschaft frönte,
ließ er um ihretwillen notwendige Arbeit liegen.

Er strichelte noch ein wenig, warf den Stift weg,
werkte mit den bunten Kreiden in die Zeichnung hinein.
Sie erhielt Farbe — die Farbe der Großstadt. Weiches,
schwammiges Grau , das sich gegen die Ferne in ein.
blasses, kränkliches Blau auflöste, und ganz wenig eisiges
Grün . Schaffertz lachte zufrieden. Scheußlich kalt war
das , groß und endlos hoffnungslos — und nun, mit
dem einen, einzigen rötlichen Leuchten des Stadthauses,
das er fein und vorsichtig hintupfte , hatte es sich plötz¬
lich verändert : hatte Gesicht, hatte etwas von Wärme
und-

Er trat zurück, betrachtete es, griff entschlossennach
dem Fixativ , blies vorsichtig die schleierige Flüssigkeit
darüber . „Wissen, wann ein Bild fertig ist und nur
noch schlechter werden kann", sagte er laut , seinen alten
Lehrer zitierend.

Er setzte sich in seinen Arbeitssessel und vertiefte sich
in sein Werk, das drei Meter entfernt stand. Siehe , es
war - nun, nicht gerade sehr gut, aber doch ganz
leidlich. Er konnte noch malen — und er wollte es auch.

Mela Dransmann kam ihm in den Sinn . Auf eine
nicht näher bestimmbare, doch ganz sichere Weise brachte
er mit ihr dieses neue Aufquellen der alten Leiden-
schaft in Verbindung . Ach, was half das ? Er fühlte sich
nicht fähig, vor Edith , die er doch liebte , die die Mutter
seiner Jungen war , solche Heimlichkeiten zu hegen. Es
war am besten, die Tänzerin nicht mehr zu sehen. Und
wenn dann der Strom wieder versiegte — was tat es?
2m Gegenteil : Besser war das ! Fink würde nicht mehr
mahnen, wie jetzt, daß das Notwendige nicht getan
werde um des scheinbar Ucberflüssigen willen . , . Nein.
Sie nicht mehr sehen! Einfach fortbleiben —? Das
dünkte ihn unwürdig , feige, klein. Sie waren beide er¬
wachsene Menschen, Mela und er. Sie konnten nicht
nur , sie mußten deutsch miteinander reden.

Er nahm seinen Hut. „Fink", rief er, „ich gehe eben
mal weg! Bin in einer Stunde spätestens wieder da !"

„Und das Haus an der Schleuse?"
„Sie kriegen, was Sie brauchen, Fink. Bald . Aber

jetzt lasten Sie mich in Ruhe !"
Als Schaffertz die Tür seines Wagens aufsperrte,

wurde er erst gewahr , daß er den Block mit der neuen
Zeichnung unter dem Arm trug . Er warf ihn ärgerlich
auf den Rücksitz und setzte sich ans Steuer . Dann drehte
er sich um, legte ihn ordentlich hin, deckte ihn zu. Die
Zeichnung konnte schließlichnichts dasür . und zum Ver-
nichtetwerden war sie doch wohl nicht schlecht genug . . .

Schaffertz traf Mela über Briefen , die sie eilig zu¬
sammenschob, während sie ihm zulächelte. „Geschäfts-

Sormtag, den 26. November 1939

Vürgersteuer der zum Wehrdienst
eingezogenen flrbeitnehmer

Der Senator für die Finanzen  hat folgende
Billigkeitsregelung getroffen : .. -

Arbeitgeberunterstützungen an zum Wehrdienst ein¬
berufene Arbeitnehmer sind aus Billigkeitsgründen
bürgersteuerfrei,  wenn die folgenden Vor¬
aussetzungen  erfüllt sind:

as Die Arbeitgeberunteistlltzung muß neben einer
öffentlichen Familiewunterstützung , die wegen des Vor¬
handenseins unterstlltzungsberechttgter Angehöriger ge¬
währt wird , gezahlt werden ; ,

K) die Arbeitgeberunterstützung darf in keinem Fall
bei Verheirateten 60 v. H. und bei Ledigen 30 v, H, der
bisherigen Bezüge oder 19ö RM . monatlich übersteigen,
es sei denn, daß die aus Seite 4 der Lohnst euer!arte
vermerkte Freigrenze diesen Betrag ,übersteigt.

Nachrichten an nichtinternierte flngehörige
in Leindesland

Für Nachrichtenübermittlung an nichtinternierte Angehörige
in Feindesland sind folgende Richtlinien zu beachten:

Die für die Nachrichtenübermittlung allein gültigen Formu¬
lare können aus Antrag unter Beisügnng eines Freiumschlages
(mit voller Anschrift des Antragstellers ) beim Präsidium des
Deutschen Roten Kreuzes . Amt Auslandsdienst , Berlin SW . 11,
Kieinbeeren Straße 7, erbeten werden.

Die Formulare sind zweifach unbedingt mit Schreib-
maschinenschrist auszufüllen , die Nachricht selbst ist vom Ein¬
sender handschriftlich zu unterschreiben.

Die Nachricht darf nur rein persönliche Mittsilungen ent¬
halten.

Die ausgefüllten Formulare sind dem Präsidium des Deut¬
schen Roten Kreuzes , Auslandsdienst , Berlin SW 11, Klein¬
beeren Straße 7, wiederum unter Beisügnng eines Freiumschla¬
ges mit der vollen Anschrift des Antragstellers zurückzusenden.

Die Nachrichtenübermittlung ist nur einmal während eines
Monats möglich . ,

Das Teutsche Rote Kreuz übersendet die ausgefüllten For¬
mulare an die „Xseues Osntiats des ? risonn1srs ds ktusrrs"
in Genf — Internationales Komitee vom Roten Kreuz — von
dort werden die Nachrichten den Angehörigen im Feindesland
zugeleitet . . ,

Die Nachrichtenübermittlung ist nur möglich , wenn die in
letzter Zeit gültige genaue Anschrift des in Feindesland leben¬
den Empfängers bekannt ist.

Lebt der Empfänger in einem nach Kriegsausbruch geräum¬
ten Ort in Feindesland , wird die Nachsendung versucht wer¬
den . In diesem Falls ist ebenfalls die genaue letzte Anschrift
anzugeben.

Für Nichtinternierte ist diese Nachrichtenübermittlung durch
das Rote Kreuz die einzig mögliche Verbindung mit den An¬
gehörigen in Feindesland . Jeder unmittelbare Versuch der
Uebersendung von Briesen oder anderen Postsachen in das
Feindesland ist zwecklos: Auch durch die diplomatischen Ver¬
tretungen der Schutzmächte oder durch das Auswärtige Amt
können keine Nachrichten in das Feindesland vermittelt werden.

Her offiziersnachwuchsder Kriegsmarine
Schüler der 8. Klasse höherer Lehranstalten können sich zur

Ableistung ihres Wehrdienstes auch zum freiwilligen Eintritt
in die Kriegsmarine melden . Diesen Bewerbern kann aus
Grund der vom Reichsminister für Wissenschaft , Erziehung
und Volksbildung ausgestellten Richtlinien bei entsprechender
Leistung und Führung schon nach halbjährigem Besuch der
8. Klaffe das Reifezeugnis zuerkannt werden.

Der Bewerber muß am Tage der Einstellung in die Kriegs¬
marine das 17. Lebensjahr vollendet und darf das 2S. noch
nicht erreicht haben . Ferner muß er deutscher Reichsangehöri¬
ger, wehrdiensttauglich und deutschblütiger Abstammung fein.
Da alle für die Heranbildung zum Offizier geeigneten Solda¬
ten in den Kriegsofstziernachwuchs (bisher Reserveoisizier-
nachwuchs ) übernommen wenden können , besteht für diese
Bewerber infolge ihrer Schulvorbildung die Aussicht , in ver¬
hältnismäßig kurzer Zeit Ofsizier zu werden . Ausschlaggebend
für die Auswahl sind jedoch hervorragende Führereigenschaf¬
ten , besonder « soldatische Anlagen und Tapferkeit vor dem
Feinde beziehungsweise Bewährung im Frontdienst . Wer spä¬
ter einen Beruf ergreifen will , für den das Studium an der
Technischen Hochschule notwendig ist, meldet sich zweckmäßig
zur MafchinenlaUsbohn . Er hat dann Aussicht , bei Eignung
zum Ingenieur -Offizier ausgebildet zu weiden.

Kinstellungen  finden am 1. April 1946 und am
1. Oktober 1940 statt . Meldungen erfolgen bei den zuständigen
Wehrbezirkskommandos (Abteilung Marine ), wo Vordrucke
erhältlich sind und jede nähere Auskunst erteilt wird . Der Be¬
werber hat außerdem der Inspektion des Bildungswesens der
Marine in Kiel van seiner Meldung Nachricht zu geben . Die
bestehenden Bestimmungen für den aktiven Offiziernachwuchs
werden hierdurch nicht berührt . Einstellungsgesuche hierfür
find nach wie vor unmittelbar an die Inspektion des Bil-
dungswefens der Marine in Kiel zu richten.

Tägliche, gründliche Zahnpflege
ist viel mehr als Schönheitspflege:

sie ist praktische Gesundheitspflege.

IWlRle«i.oirovôi
Zkskezpesi ' e übei'

bnilirrlie l^ euckelei

„König Richard III ., 1. Alt , 3. Szene

„Ich tu ' das Bös' und schreie selbst zuerst.
Das Unheil, das ich heimlich angestiftet,
Leg' ich den andern dann zur schwerenLast.
Clarence , den ich in Finsternis gelegt,
Bewein ' ich gegen manchen blöden Tropf.
Nun glauben sie's und stacheln mich zugleichzur Rache. . .
Dann seufz' ich, und nach einem Spruch der Bibel
Sag ' ich, Gott heiße Gutes tun sür Böses.
Und so bekleid' ich meine nackte Bosheit
Mit alten Fetzen, aus der Schrift gestohlen,
Und schein' ein Heiliger , wo ich ein Teufel bin !"

pvst", meinte sie. „Sie stören nicht. Ich bin immer froh,
wenn ich einen Grund habe, mich davor zu drücken."
Sie setzte sich ihm gegenüber und sah ihn an. „Sie sind
nicht guter Laune , scheint mir ?"

„Ich weiß nicht genau ", antwortete er mit einer un¬
bestimmten Geste. Eigentlich wohl nicht. Ich — —
Warum fragen Sie mich übrigens nicht, weshalb ich
komme?"

„Wegen Maxa und Steffen hoffentlich nicht?"
Er schüttelte den Kopf.
„Also hat 's keinen unangenehmen Grund ", lachte sie,

„und das genügt mir !"
„Ich möchte gern rauchen", bat er.
„Hier sind Zigaretten !"
„Lieber meine Pseise, wenn ich darf ." Er holte sie

umständlich aus der Hosentasche, stopfte den schwarzge¬
rauchten Kopf, dessen Holz schon ganz dünn war , drückte
mit dem breiten Zeichnerdaumen den Tabak fest, ent¬
zündete ihn. Während der ganzen Zeit behielt er sie
im Auge. Die gelöste lächelnde Ruhe , mit der sie war¬
tete. bezauberte ihn. Sie - O verdammt : Warum
sollte er nicht von Zeit zu Zeit diese Freude haben?

Er stand unvermittelt auf. „Ich möchte Ihnen etwas
zeigen" , murmelte er, lief zum Wagen , holte den Block.
„Ich habe da etwas gemacht", erklärte er, als er wieder
eintrat . „Möchten Sie es ansehen?" Ohne auf ihre
Antwort zu warten , lehnte er den Block, geübt die
Ecke. des besten Lichts herausfindend , gegen die Lehne
eines Stuhles und trat dann , in der verlegenen und
gemachten Teilnahmlosigkeit aller Künstler , die Eigenes
vorweisen, ein paar Schritte abseits.

(Fortsetzung folgt)



Letuschelt wird nicht!

„Meister . . . pst ! Ein kleines Momentchen , bitte !"
Geflüstert , geraunt , gehaucht hatte Frau Lange diese

Worte . Offenbar sollte das , was sie dem Fleischermeister
anvertrauen wollte , ein Geheimnis zwischen Lipp ' und
Ohr bleiben . Frau Langes zuckersüßer Blick versuchte,
das Opfer der Absicht gefügig zu machen . Doch der Mei¬
ster widerstand der Lockung : „ Getuschelt wird hier nicht,
Frau Lange . Vor dem Schweinekopf hier brauchen Sie
kein Blatt vor den Mund zu nehmen , der sagt nischt
mehr weiter !"

„Wir haben nämlich von einem Bekannten ein Stück¬
chen . . ." — dieses „Stückchen " deutete Frau Lange fast
verschämt mit einer stecknadellangen Entfernung zwi¬
schen Daumen und Zeigefinger an — „ . . . Wildfleisch
bekommen . Selbst geschossen ! Da wollte ich Sie bitten,
mir mein Fleisch für die nächste Woche gutzubringen.
Hier , die Marken können Sie ja gleich abschneiden !"

Der Meister : „Was Sie denken , is nich , Frau Lange.
Ich bin doch hier kein Schatzkästlein für Extrawünsche !"

„Wieso Extrawünsche ? Das verstehe ich nicht ! Bleibt
sich das nicht ganz gleich , ob ich das Fleisch heute oder
acht Tage später hole ? "

„Lassen Sie sich mal das durchs Köpfchen gehn , Frau
Lange ! Wenn nun alle Kunden denselben Wunsch
hätten , dann könnte ich mir die Hammel , Schweine und
Kälber hier einwecken und nächste Woche wieder aus
den Rippen schneiden ! Ich bin doch kein Wunderkind !"

„Von allen Kunden ist nicht die Rede , Meister . Seien
Sie doch nicht so ungefällig !"

„Liebe Frau Lange , wo die amtliche Vorschrift an¬
fängt . da hört die Gefälligkeit auf . Für welche Zeit
gelten Ihre Karten ? Für diese  Woche ! Na also!
Am Sonnabend sind sie abgelaufen . Dann ist ' s Essig!
Mit den Karten und mit der Ware ! Wenn wir s
anders machten , würden wir riskieren , das ; ich eins auf
die Glatze und Sie eins auf die Dauerwellen bekämen.
Das lohnt sich doch nicht !"

„So ist das ? " Frau Lange machte naive Kinder¬
augen . Das hab ' ich nicht gewußt . Dann werd ' ich mir
man mein Fleisch mitnehmen !"

Als sie gegangen war , meinte eine kritische Kundin:
.Hetzt macht sie so, als wär ' sie ein Unschuldsengel , und
vorhin wollt sie dem Meister vor lauter Flüstern ins
Ohr beißen !"

Meldepflicht für städtische Selbstversorger

vas ..kngeland-o -d"hält den llekorü
Nund ums Bremer Wunschkonzert — was alle « schon gespendet wurde

„Sehen Sie sich dem Betrieb mal am" , hatte ums die
WHW .-Kreisfllh rung freundlich vorgeschlagen , als wir
näheres über den Stand der Vorberertungsarbeitem zum
großen WHW .-Wunschkonzert am kommenden Sonnabend
erfahren wollten . Wir kamen , sahen — und waren
wider allen Seemamnsbrauch erschüttert . Das sehr ge¬
räumige Zimmer der Abteilung Presse/Propaganda glich
einer Postsammelstelle , die von einem Meer von Post¬
karten überschwemmt worden war . 2n den Wellentälern
standen fünf flinke Mädchen , die ihrerseits am den
Wellenbergen bauten . Die schichteten sich auf aus lauter
Wunschkonzertkarten , die von besagten Mädchen in «in
System gebracht wurden : Soldatenlieder , Märsche,
Stimmungslieder , Charakterstücke , Opernmusik . Arien,
Operettenlieder und was man sich sonst noch auf musi¬
kalischem Gebiet wünschen kann . Wir hätten nicht erst
fragen brauchen den höchsten Kartenbeva bildete das
„E n g « l a n d - L ied " , »das bisher von ; ung und alt,
Einzetwünschern und Vetriebsgemeinschaften am häu¬
figsten verlangt wurde ! An zweiter Stelle steht — habt
ihr es schon erraten ? — die vielgeliebte und noch mehr
besungene „Erika " ; an dritter diesmal nicht „Das
kann dach einen Seemann nicht erschüttern " , sondern
das „Wolgalied"  aus .,Der Zarewitsch " und das
„Weserlied " , wobei besonders der letzte Wunsch der
Heimattreue der Bremer ein schönes Zeugnis ausstellt;
dann kommt aber doch der „Seemann " , und als
„fllnflbeliebteste " Lieder folgen „Gute Nacht,
Mutter " und „A ufder Heide blühn die letz¬
ten Rosen " . Das war schon Lei flüchtigem Hinsehen
allein aus der im buchstäblichen Sinne hervorragenden
Höhe der Kartenberg « festzustellen . Ein anderer ziemlich
hoher Stapel — „hoch " bedeutet hier eine Mindesthöhe
von 20 Zentimetern — fiel uns noch auf ; es waren
die Karten , die wohl eine Spende , aber keinen Wunsch
verzeichneten . „Mit der Durchführung dieses Wunsch-
konzeries sind Mr wunschlos glücklich " stand auf einer
dieser Karten geschrieben , und auf einer anderen das
schöne Wort

„Bin 71 Jahre alt und habe nur einen Wunsch : Gott
segne und erhalte unseren Führer !"

Selten hat man Gelegenheit , « inen so sichtbaren und
eindrucksvollen Beweis des im Kriege nur noch stärker
gewordenen Gemeinschaftsgefühls aller deutschen Volks¬
genossen zu erhalten , wie bei solchem Anlaß . Nicht , daß
«in tausendfaches Echo auch in Bremen dem Ruf des
Kriegswintechilfswerkes zum Wunschkonzert antwortete
— wer wünscht « sich nicht gern etwas oder fühlte sich
nicht glücklich denen verbunden , die den eigenen un¬
ausgesprochenen Wmvsch vorbrachten ! Aber daß alle
ohne Ausnahme sich auch zur großen Opsergemeiuschaft
bekennen und gerade in Zeiten der Not Herz und Hand
mit freudiger innerer Bereitschaft unserem großen so¬
zialen Hilfswerk öffnen — das ist das beglückende und
in der ganzen Welt einzig dastehende Zeichen unserer
uuüberwindlichm Stärke , des kraftbewußten Solidari --
tätsgefiihls unserer inneren Front.

Wir werden in diesem Jahr den Tag - er Nationalen
Solidarität nicht begehen , da der Krieg seine Durch¬

führung in dem nun schon seit Jahre » vertrauten Rah¬
men unmöglich macht . Deshalb gewinnt das Bremer
Wunschkonzert für unsere Stadt eine um so größere
Bedeutung . Wir werden bis zum Sonnabend nicht nur
einen Tag , sondern eine ganze Woche der nationalen
Solidarität erleben und das Ergebnis des Wunsch¬

konzerts als Krönung und Ausdruck dieser siebe » Tage
betrachten.

„Erst morgen geht es richtig los !" kündigte man uns
gestern in der Sammelstelle der Wunschkonzert -Wunsche
an . Heute werde « die freiwilligen WHW .-Helfer die
Hauptlast der Wunsch - und Spendekarten von Haus zu
Haus einsammeln , und in den kommenden Tagen wer¬
den sich die Berge immer höher und höher türmen , um
das Ergebnis unseres Bremer Wunschkonzerts zu einem
stolzen Zeichen bremischen Opfergeistes werden zu lassen.
Noch eine Auswahl aus der Reihe der bisher mit dem
Wunschzettel eingegangenen Sachspenden:  IWOmal
N Pfund Bohnenkaffee!  10 Gutscheine über je
ein Suppenhuhn  für kinderreiche Familien ! 6 Auf¬
nahmen für Soldatenbräute ! Eine Säuglingsgarnitur
für „Das kann doch einen Seemann nicht erschüttern!
Ein Gutschein für eine Dauerwelle!  1l >0 Flaichen
Rumverschnitt ! Ein Paar kräftige Sohlen und Ab¬
sätze  für den Jungen eines Frontsoldaten ! 10000 Zi¬
garetten!  Eine Säuglingsausstattung von einer
Mädchenschule , die sich das Lied „ Auf der Heide blüh 'n
die letzten Rosen " wünscht ! 10 000 F e l d p o st k a r ten
für dös Lied „Rosamunde " von einer Druckerei ! 100
Flaschen Rheinwein!  Eine Kriegerwitwe , deren
beide Söhne jetzt an der Front stehen , spendet «ine
Mandola ! Ebenfalls « in musikalisches Geschenk macht ein
Spender mit Harmonikas;  er dichtet dazu : „11
Dutzend für die Kleinen — sind 528 Stück , — sie werden
nicht mehr weinen , — weil die Musik entzückt !" Wie
gesagt , nur eine Auswahl , die sich wahrscheinlich in den
kommenden Tagen noch beträchtlich vermehren wird.

Nun sind wir gespannt auf das Konzertpro¬
gramm,  das mit heißem Bemühen und durch die kom¬
plizierteste Vielfalt der Wünsche nicht zu erschütternder
Sorgfalt von Kapellmeister Reinhold Krug,  dem
künstlerischen Leiter des Bremer Senders , unter Be¬
rücksichtigung aller Gegebenheiten — als da sind zu¬
nächst die Wünsche , deren Erfüllung weitgehend von der
Stimmenzahl , also nicht allein vom Spendenbetrag ab¬
hängt , dann die zur Verfügung stehenden Instrumental-
körper und Solisten und nicht zuletzt die zur Verfügung
stehende Zeit — zusammengestellt wird . Wir wollen
nur hoffen , daß der Herbstwettergott uns am nächsten
Sonnabend noch einmal mildes und trockenes Wetter
beschert , damit möglichst viele Volksgenossen auf den von
uns gestern bezeichneten Plätzen die Uebertragung
des Konzerts aus dem großen Glockensaal mithören
können . Das wird dann sozusagen eine bremisch -interne
Generalprobe für das schon heute von taufenden Bre¬
mern sehnlichst erwartete zweite Bremer Wunschkonzert
am 13 . Januar werden , das bekanntlich der Reichssender
Hamburg zu übernehmen versprochen hat.

Sonntag , 2S . November . 8 .99 Has - nkonzert an Bord eines
im Hamburger Hafen , dazwischen : 7.90 — 7 . W Nachrichten — e?
Hafendienst . — S.VS Da « Wismarer Heimatmuseum . — g >z
Minuten Leibesübungen . — 8 .25 Kleine Sonntagrmorgenmusii tk-2-
platten ; . — 9 .99 Was bringt bfe Woche ? Film , Konzert und
g .20 Musik von Schallplalten . — 9 .39 „ Immer schon haben wir " ?' ' '
Liebe zur dir gekannt " . Ein « besinnliche Feierstunde — , » !!!
Ludwig » an Beethoven . — 19 .45 Ein ganzes Jahr ist wie ein »
Lieder und Sprüche zum ' Lob des Jahres . — 11 .15 Nachricht !» " "
englischer Sprache . — 11 .25 »Kleines Konzert . — 12M ' -7> !"
am Mittag . In der Pause : 12 .39 — 12 .19 Nachrichten . —
Wehrmacht singt und spielt . — 11 .99 Nachrichten . — Il . ig
musik (Schallplatten ) . — 11 .30 Kinder , hört zu ! Wir du ? ! "'
„Und wenn ' » genug geregnet hat , dann hört ' s auch wieder
— 15 .05 Ueber allen Gipfeln ist Ruh ! 15 .15 Nachrichten in
Sprache 15 .25 Schöne Stimmen (Schallplalten ; . 10 .00 Po»
Dazwischen : 17 .00 , 20 .00 und 22 .00 Nachrichten : 18. 15, 2115
22 . l5 Nachrichten in englischer Sprache : 23 .15 Englische I »»,?
plauderet : 0 .15 Nachrichten in englischer Sprache ; 1.15 NachiiFsk .'
in englischer Sprache . ^ "

Ortsgruppe Findorsf . Donnerstag , 30 . November , 10 .00 Uhr u»
sammenkunst der Zellenleitertnnen tn der Geschäftsstelle , Walsr »d. .
Stroh - II . . "

Ortsgruppe Westen . Schulungsabend für alle Leiterinnen (Berti,t,
rinnen ) und Sachbearbeiter » » !«» am Dienstag . 28 . November Aldi
Uhr , im Saal I des Wilhelm -Decker -Haufes . Erscheinen ist Pflicht

Ortsgruppe Hohwisch . Dienstag , 28 . Nooember , 20 .30 Uhr , Eeinei »,
schastsabcnd für alle Frauenschafts » und Frauenwcrksmitglieder j«
Fcstsaal des Eemcinschastshauscs , Deichbruchstrahe

Ortsgruppen Hufe , Findorsf und Weidedamm . Mittwoch , 20 . No », « ,
der , 10 .00 Uhr , Vcrpflichtungsseier in Lcr Lcttow -Vorbeä -Schule , K,i<
ser - Fricdrich -SIraste

Ortsgruppe » Buntentor , Johann Kassel und Werder . Stabs - und
Zellen -araucnschaftsleiteiinnen -Eitzung am Donnerstag , 30 . November
20 .30 Uhr , in der Schule Kornstvahe . -

Ortsgruppe Peterswerder . Am 30 . November , 10 .00 Uhr , SA, -Hei»
Sophicnstrahe II , Feierstunde anläßlich der Verpflichtung neuer Frauen!
wcrksmitglieder auf den Führer.

Kindergruppen Osten und Peterswcrder . Dienstag , 27 . November
11 .30 Uhr , SA .-Heim , Sophicnftraße II , Bastelnachmlttag . '

Ortsgruppe Weser Am Montag , 27 . November , um 20 .30 Ubr
Eemeinschaftsabend bei Buschmann , Ecke Rekumer Straße . Für di-
Leiterimicn und Walteiinnen ist Erscheinen Pflicht.

Kriegswinterhilfswerk
WHW .' Ortsfllhrung lltbremen . Ausgabe von Wertgutsch,,,

n e n an Betreute am Mittwoch , 20 . , und Donnerstag , 30 . November
in der Zeit von 0 bis 13 Uhr.

WHW .-Ortssühruiig Weser . Ausgabe von Wsrtgutscheiven
am Dienstag,  M . Nooember , Nr . 1— 20 von 8 .30 iis 930 Ubr
Nr . 21 - 10 von 0 .30 bis 10 .30 Uhr , Nr . 11 — 70 von 10.30 b>-
12 Uhr . Am Mittwoch,  29 . November , Nr . 71- 00 von zzo
bis 9 .30 Uhr , Nr . 91 — 110 von 9 .30 bis 10 .30 Uhr , Nr III ii-
Schluß 10 .30 bis 12 Uhr . , ' '

WHW .-Orissiihrung Fedelhörcn . Ausgabe von Wertscheine»
Mittwoch , 29 . November , von 9 .30 bis 12 .30 Uhr für die Buchstab,»
A — K° und von 15 bis 18 Uhr für die Buchstaben L — Z . Auswei,
nicht vergessen.

WHW .-Ortssührung Hans Rickmers . Ausgabe von Werischet-
ncn  am Dienstag , Mittwoch und Donnerstag in der Zeit »,»
10 bis 12 Uhr in der Geschäftsstelle , Schumannstrabe 13.

WHW .-Ortssührung Neustadt -Süd . Die Ausgabe von Wert-
scheinen  für den Monat November erfolgt am Montag , 27,
vembcr , in der Zeit von 9 .00 - 12 .00 und 15 .00 — 18 .00 Uhr.

Die Deutsche Arbeitsfront
Montag , 27 . November

Ortswaltung Westen . Amtswaltsrsihung , 20 .30 Uhr , lm Saal der
NSV .-Ortsgruppe Westen , Eottsried -Talle -Straßs.

Kreiswaltung . Tagung der Propaganda - und Schulungsisdner , kz
spricht Pg . Wenzel , 20 .30 Uhr, , großes Kaffee , Wilhelm -Decker -Haus,

Dienstag , 28 . November

Das Ernährungsamt Abt . 8 weist noch einmal alle
Selbstversorger in der Stadt Bremen — ausgenommen,
in den eingemeindeten Gebietsteilen — auf die am
letzten Sonntag erschienen « amtliche Bekanntmachung
hin , wonach die städtischen Selbstversorger in der kom¬
menden Woche thr « sämtlichen Lebensmittel - Bezugs-
karten dem Ernährungsamt Bremen , Vroitenweg , vorzu¬
legen haben . Diese Verpflichtung obliegt nicht nur den
landwirtschaftlichen Selbstversorgern , sondern allen Per¬
sonen , die sich mit irgendeinem der bezugskartenpflich-
tigen Lebensmittel (Fleisch , Fett , Milch , Butter , Käse,
Brot und dergl .) ganz oder teilweise selbst versorgen.
Ausgenommen sind die Hühner - und Entcnhwtter , für
die laut amtlicher Bekanntmachung vom heutigen Tage
eine besondere . Regelung getroffen worden ist. . Die¬
jenigen , die nur Hwnsschlachtungen vorgenommen haben,
müssen sich jeweils unverzüglich nach der Schlachtung
melden und den Schlachtschein vorlegen.

Jugendwunschkonzert . Die Pimps « des Fähnleins „Legion
Condor"  haben schon zum zweiten Male die Verwundeten
der Wehrmacht durch srohe Weisen und lustige Worte erfreut.
Beide Konzerte standen nyter dem Leitwort „Jugend hiist un¬
seren Soldaten ". So ist es auch geworden . Lustige und ernste
Melodien wurden von der L.-C.-Heimkapclle dargebracht,
während Solostücke für Handharmonika und Klavier das
Können der einzelnen Pimpse zeigten . Auch im Erzählen sah
man kleine Meister . Herzlich wurde jeder Witz von den Solda¬
ten aufgenommen . Biete Lieder muhten mehrmals gespielt
werden , damit die Soldaten mitsingen konnten . Sogar eine
kleine Spende wurde verteilt : jeder der Verwundeten bekam
eine Ansichtskarte . So gestalteten sich die Stunden zu einem
frohen und herzlichen Gemoinschastsbild . Ten Dank aller Sol¬
daten sprach beim I . Konzert der Admiral des Marinelazaretts
Llohdheim persönlich aus , während die herzlichen Worts eines
Unterführers beim 2. Konzert im M .-Lazarett Weseobahn die
Pimpfe mit Stolz erfüllte.

Hvhes Alter . Heule begeht in geistiger Frische und mit sangcssrcu-
digem Herzen der allbekannte Gastwirt Wilhelm Behrens  vom
Restaurant „ Mederfachsen " , Obcrneuland , Mühleiifcldstraßs 23 , seinen
77 . Geburtstag . Wir beglückwünschen in ihm einen unserer äitesten
Bezieher in Oberneuland.

UeltsM
NSDAP.

Ortsgruppe Weidcdamm . Dienstag , 28 . November , 20 .30 Uhr , Po-
litischc -Leiter -Sitzung verbunden mit Lichtbildervortrag , bei Pehnken,
Findorfsstraße.

Ortsgruppe Vorgseld . Dienstag , 28 . November . 20 .30 Uhr , Sitzung
der Politischen Leiter . Es nehmen teil hie Leiter der Gliederungen
und der angeschlossenen Verbände , sowie Ortsbauernführh .r und Bür¬
germeister.

Ortsgruppe Peterswcrder . Dienstag , 28 . November , 20 .30 Uhr,
Politische -Lcitcr -Sitzung , Hulsbergstuicn.

Ortsgruppe Osten . Dienstag , 28 . November , 20 .30 Uhr , Sitzung der
Politischen Leiter in der Goldene » Kugel.

Ortsgruppe Ostertor Dienstag , 28 . November , 20 .00 Uhr , Politische-
Lcitcr -Sitzung mit allen Helfern , in der Dienststelle , Beim steinernen
Kreuz . .

Ortsgruppe Wilhelm Decker . Dienstag , 28 . November , 20 .30 Uhr,
Sitzung für alle Politischen Leiter , bei Eildermann Waller Heerstr . 103.

Ortsgruppe Hastedt . Montag , 27 . November , 20 .30 Uhr , Appell für
alle Politischen Leiter und Amtsträgcr de » Gliederungen , auch NSKOB.
- Ortsgruppe Horn . Montag , 20 .30 Uhr , Sitzung der Politischen Leiter
hei Bocke.

Ortsgruppe Steintor . Dienstag , 20 .30 Uhr , Politische -Leiler -Sitzung
bei Erotheer.

Ortsgruppe Hufe . Dienstag , 28 . November , 20 .30 Uhr , Sitzung aller
Politische » Leiter im Stuttgarter Hof.

Ortsgruppe Fehrfeld . Montag , 27 . November , 29 .30 Uhr , Politische-
Lciter -Sitzung bei Grotheer , Fehrfeld.

Ortsgruppe Rablinghausen -Lankenau . Mittwoch,  29 . Nooember.
Die anberaumte Sitzung der Politischen Leiter tn der „ Landlust"
findet nicht statt . Dafür haben sich sämtliche Politischen Leiter
und Fahncnabordnung an der Verpsttchtungssciei der NS .-Fraucn-
schast im Musilsaal der Schule Rablinghauscn , Wiedhosstraße , zu
beteiligen . Beginn 29 .39 Uhr . — Donnerstag,  30 . November.
Ausmarsch nach Lankenau . Antreten sämtlicher Politischen Leiter
einschließlich Walter und Warte der Gliederungen und der an¬
geschlossenen Verbände Ecke Woltmershauscr und Stromer Straße um
20 Uhr.

NS .-Frauen ?chaft
Kreisfrauciischastsleituiig , V - itragswcrtmarken sür NS . -Fraucnschast,

Deutsches Fraucnwcrk , Deutsch - Kindcrgruppc , lönnen >m Kreis ab-
geholt werden.

Ortsgruppen Utbremen und Neptun . Dienstag , 28 . November . 20 .30
Uhr . Verpflichtungsfeier in der Wandelhalle des Wilhelm -Dccker -Hauses.

Jugendgruppen Schwachhausen , Hans Rickmers und Pagentorn . Mitt¬
woch , 20 . November , 20 .00 Uhr , Heimabend , Biirgermeister -Smidt-
Stratze 2 a.

Ortsgruppe Walle . Alle Mitarbeiterinnen kommen am Dienstag,
28 . November , 15 .00 Uhr , - u einer Arbeitsbesprechung in die Geschäfts¬
stelle , Waller Heerstratze 59.

Ortsgruppe Wasserturm . Hindergruppe.  Die Kindergruppe
hat jeden Montag von 14 .00 — 16 .00 Uhr ihren Nachmittag in der
Marienschule (Eingang Schönebecker Straße . nicht mehr Hauffstratze ) .

Ortsgruppe Steintor . Unsere Verpflichtungsfeier ist am 30 . Novem¬
ber , 16 .00 Uhr , im SA .-Heim , Sophienstraße 11 . Alle zu verpflichten¬
den Frauen kommen um 15 .00 Uhr.

Ortsgruppe Fehrfeld . Montags 27 . November , 20 «S0 llh ^ Eemein-
schaftsabend für alle Frauenschafts - und Frauenwerksmitglleder im
SA .-Heim . Sophicnstrafte 11.

Jugendgruppe Fedelhören . Heimabend , Donnerstag , 30 . November,
20 .30 Uhr , in der Mathildenstraße 00.

Ortsgruppe Burg . Donnerstag , 30 . November , 20 .00 Uhr , Arbeits¬
besprechung der Leiterinnen bei Pg . Busch.

Ortsgruppe Schwachhausen . Markenausgabe und Besprechung mit
allen Ämtsleiterinnen , Montag , 16,0l ^ Uhr , in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Osten . Eemeinschaftsnachmittag , Dienstag , 28 . November,
16 .30— 18 .30 Uhr . Hulsbergstuben , Seiteneingang . Bitte Stopf - und
Handarbeiten mitbringen.

Ortsgruppe Horn . Dienstag , 28 . November , 17 .00 Uhr , Besprechung
für alle Leiterinnen im Mädchen -Waisenhaus.

Ortsgruppe Weidedamm . Zellen - und Abteilungs -Leiterinnen -Sitzung
am Montag , 27 . November , 16 .00 Uhr , Brandtstraße 2.

Ortsgruppe Herdentor . Dienstag , 28 . Nooember . 20 .30 Uhr , Eemein¬
schaftsabend für Fraucnschaft und Fraucnwcrk , Guttemplerhaus , Eo-
neral -Ludendorff -Straße 60.

Ortsgruppe Rablinghausen -Lankenau . Mittwoch , 29 . Nooember . 20 .30
Uhr . Vcrpflichtungsseier der neuen Frauonwcrksmilglieder im Musik-
saal der Schule Wiedhosstraße.

Ortsgruppe Seefahrt . ' Verpflichtungsfcier der neuen Frauenwerks-
mitglieder am Donnerstag , 30 . November , 20 .30 Uhr . im großen Saal
des Wilhelm -Tecker -Hauses . — Der Frauenschaftsabend ist auf den.
8. Dezember verlegt.

Ortsgruppe Osterfeuerberg . Eemeinschaftsabend der Fraucnschaft und
des Deutschen Fraucmocrks , Montag , 27 . Nooember , A ) .00 Uhr , in
der Schule an der Schleswiger Straße . Erscheinen aller neuver¬
pflichteten Fraucnwerksmitglieder ist Pflicht.

Ortsgruppe Sebaldsbrück . Dienstag , Ä . Nooember , 20 .30 Uhr , Ee¬
meinschaftsabend im Gemeinschaftshaus , Sebaldsbrücker Heerstraße 10.

Ortsgruppe Gröpelingen . Donnerstag , 30 . Nooember . 20 .00 Uhr,
Singabend im Landheim Scwenjeftraße sür sämtliche Mitglieder.

Ortsgruppe Neustadt -Nord . Dienstag , 28 . November . 15 .30 Uhr,
Hoimnachmittag sür Fraucnschaft und Frauenwerk , Brautstratze 15.

Ortswaltung Sebaldsbrück . Stabswaltersitzung , 20 .30 Uhr , im Ee«
meinschaftshaus.

Ortswaltung Walle . Sitzung der Betriebsobmanner , 20 .30 M
Dienststelle , Waller Heerstraße.

Kreiswaltung . Sitzung der Schulungswalter der Ortswaltungen
Altstadt , Fedelhören , Herdentor und Roland.
20 .00 Uhr , im Wilhelm -Decker -Haus , Zimmer 246 . — Sitzung d«
Schulungswalter der Ortswallungen Buntent 'or , Huckel.
riede , Johann Gössel und Werder,  21 .00 Uhr , im W,
Helm -Decker -Haus , Zimmer 246.

Mittwoch , 29 . November

Ortswaltung " Osten . , Sitzung der Strahenzellenobmänner und Ltabr-
walter , 20 .30 . Uhr , Dienststelle.

Kreiswaltung . Sitzung der Redner für aktive Berufslenkung in de:
Reinhold -Muchow -Schule , 19 .30 Uhr.

^ Donnerstag , 3V. November

Ortswaltung Habenhausen . Arbeitstagung aller DAF .-Walter . N .N
Uhr , in der Dienststelle.

Ortswaltung Peterswerder . Sitzung der Stabswaller . Zellcnob«
männer und Betriebsobmänner , 20 .30 Uhr , Hamburger Straße.

Freitag , 1. Dezember

Ortswaltung Steintor . Betriebsobmänner -Sitzung , 20 .80 Uhr , bri
Weltmann , Vor dem Steintor 181.

Kreiswaltung . Sitzung sämtlicher Obmänner , Walter und Warte d«
drei Hcmelinger Ortswaltungen und der Ortswaltungen Mahndorf,
Arbergen . Sebaldsbrück , Hastedt und Osterholz , im alten Krug , Heme-
lingen , 20 .30 Uhr.

Ortswaltung Neustadt -Nord . Sitzung sämtlicher Blockobmänner der
Zelle 9 ( Pg . Fleischer ) , in der Dienststelle , 20 .30 Uhr.

Hitler -Jugend
Vremen -Hemeltngen

HJ . -Schar Arbergen tritt heute morgen , 8 .00 Uhr , Lei der Turn«
halle an . Jahrgänge 1924/25 der Schar mit Fahrrädern.

HJ .-Pflichtschar der Gef . 48 tritt heute morgen . 8 .30 Uhr , Lei dtt
Turnhalle an . Ein weiterer Dienstbescheid erfolgt nicht.

VDM . Arbergen/Mahndorf . Sämtliche Mädel treten heute morgen,
8 .15 Uhr , mit Fahrrädern bei der Arberger neuen Schule an.
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Friedrich Nückert / Der politische Känger
in schicksalsschwererFeit

Es wird gern dem deutschen Volk vom Ausland zu¬
gestanden , daß es als Volk der Dichter und Denker
Großes und Erhabenes für die Menschheit geleistet
habe , daß aber das Gebiet des Politischen eine Auf¬
gabe der anderen Völker sei . Wir haben diese Formel
so oft gehört und es hat auch manche Kreise im deut¬
schen Volk gegeben , die daran glauben wollten und sich
zurückzogen auf das Gebiet dos sogenannten Geistigen,
um für die Menschheit , wie sie sagten , Wertvolles zu
leisten . Wenn wir aber mit ungetrübtem Blick die
Geschichte unseres Geisteslebens zurückverfolgen , dann
werden wir erkennen , daß sie zugleich eine Geschichte
des politischen Lebens ist . In Zeiten größter Not , in
denen das kämpferische Herz des Volkes höher schlug,
und die Nation um ihre innere und äußere Freiheit
kämpfte , steht die gesamte geistige Kraft des Volkes im
Dienst für diese großen politischen Ziele . Wenn Ge¬
lehrte und Dichter vorher sich mit großen Ideen der
Menschheitsgeschichte und ihren Werten beschäftigt hatten,
wenn Erfinder und Forscher am internationalen Geistes¬
leben teilhatten , in diesen Stunden mündet ihr Werk
ein in den Dienst für die völkische Gemeinschaft , der sie
angehören . So steht auch Friedrich RLckcrt , ein Dichter
der Romantik mit phantasiebegabter Darstellungskunst,
der einmal versuchte , den Deutschen die Aufgabe zu
stellen , die verlorene Einheit der Menschheit in sich
wiederherzustellen , dessen sprachforschcnde Arbeiten ihn
über den Rahmen des europäischen Kulturkreises hinaus
in die orientalische Welt hineinführte , in den Tagen
der Freiheitskriege mit ganzem Herzen auf der Seite
des Lebenskampfes seines Volkes . Seine „ Geharnisch¬
ten Sonette " sind ein gewaltiger Appell an das deutsche
Volk , sich auf seine Eigenarten zu besinnen und deutsch
zu sein , nichts als deutsch.

O daß ich stund ' auf einem hohen Turme,
Weit sichtbar rings in allen deutschen Reichen,
Mit einer Stimme , Donnern zu vergleichen,
Zu rufen in den Sturm mit mehr als Sturme:

Wie lang ' willst du dich winden gleich dem Wurme,
Krumm unter deines Feindes Triumpfrads Speichen?
Hat er die harte Haut noch nicht mit Streichen
Dir g'nug gerieben , daß dich ' s endlich wurme?

Die Berge , wenn sie könnten , würden rufen:
Wir selber fühlten mit fühllosem Rücken
Lang g'nug den Druck von eures Feindes Hufen.

Des Steins Geduld bricht endlich auch in Stücken,
Den Götter zum Getretensein doch schufen —
Volk mehr als Stein , wie lang darf man dich drücken?

Dieser Dichter , der den Deutschen so schöne Lieder
der Sehnsucht und Heimät schenkte wie das Gedicht
„Aus der Jugendzeit " , der die Sehnsucht der Deutschen
nach dem großen Reich so unaussprechlich verklärte in
seinem Liede vom „Alten Barbarossa " , begleitet den
blutigen und entsagungsvollen Frciheitskampf seines
Volkes mit seinen aufrüttelnden deutschen Gedichten.

O wie ruft die Trommel so laut!
Nichts so laut ruft in der Welt,
Als die Trommel in dem Feld.
Mit dem Ruf der Ehre ruft;
Ruft sie auch zu Tod und Gruft,
Hat mich nicht davor gegraut;

Denn die Trommel,
Denn die Trommel , sie ruft so laut.

Wer wollte leugnen , daß das deutsche Volk von heute
diese Sprache nicht besonders gut versteht und wer wollte
versuchen , uns heute noch einreden zu wollen , wir seien
ein Volk des Geistes und nicht des Politischen ? ' Wir
haben in einem langen , schweren Kampf gelernt , daß
geistiges Leben ohne politisches Leben unmöglich ist,
daß sie beide Ansdrucksformcn einer völkischen Ordnung
sind , die wir uns im Geiste des Nationalsozialismus
aufgebaut haben und von der wir uns von niemanden
in der Welt abbringen lassen werden . r—

Orgelstunde im Dom . Es ist schön und arierkennens -.
wert , daß neben den großen Meisterwerken auch einmal
kleinere Werke 2 . S . Bachs , wie die Präludic -i und

ugen O-clur , Iss-clur und L -ilpr in der Orgelstunde zu
'orte kommen , die Kät « van Tricht mit großer Spiel¬

freudigkeit vermittelte . Anschließen - spielte sie die groß«
Fantasie über den Choral „Wachet auf , ruft uns die
Stimme " von Max Reger , und wurde diesem schweren,
aus mystischem Anfang sich zum siegihasi fugierten Schluß
steigernden Werk in Aufbalx , Ausführung und Regi¬
strierung in schönster Weife gerecht.

^ .äsls Larwssn

Oaturwisienschaftliche Arbeit in Bremen
Festsitzung zum 7SMrrgen Bestehen unseres Mtuewisienschsftlichen Vereins

Landesschulrat Dr . Kurz  erössneti die Festsistung und be¬
grüßte als Gäste Senator Dr . vonHass,  Pros . Dr . Knit-
term 'eyer  sowie die beiden ehemalige » Borsthenden Prvi.
Dr Müller - Leist  und Pros . Dr . Hans AI eher . In
t . .
Dr . Müller - Leist
seiner Festrede erstattete er Bericht über das Muten des Ver¬
eins , gesehen aus dem Hintergründe der natnrwissciischastl 'ichcn
Entwicklung im 19. und 20. Jahrhundert . So bietet sich das
solgende Bild : Vom Geburtsjahr 1864 bis 1900 die Zeit der
höchsten Entwicklung und Vollendung der klassischen Physik
und daneben im biologischen Geschehen die Entwicklung von
Darwins Lehre und die Entdeckung Mendcls . Und von (900
bis 1939 die mit der Ouantentheorst Plancks einsehende Ne-
volutionierung der Phthik , mit den sich überstürzenden Ent¬
deckungen über den Aufbau der Materie , daneben auf der bio¬
logischen Seite die Parallclcntwicklung über Zelle und Zellkern
zu der Vererbungslehre und zu den Erbgcschen unseres heuti¬
gen Staates , Ztvei Bogen überspannen so die 75 Jahr « Ge¬
schichte des Naturwissenschaftlichen Vereins , die noch manche
Ouevöerbindungen zeigen.

Wir müssen wegen weiterer Einzelheiten auf die Fest¬
schrift „75 Jahre Naturwissenschaftlicher Verein " auS der
Feder deS Vorsitzenden verweisen . Daß der Verein nicht nur
durch Vortrüge , durch Aufklärung über die naturwtssenschast-

lichcn Problem « der Zeit verdienstvoll gewirkt hat , sondern
auch durch die Herausgabe von 31 starken Bänden wissen¬
schaftlichen A bhandtungc  n einen regen Austanschver-
kehr . mit wissenschaftlichen Instituten aller Länder ermöglichte,
sei noch besonders betont . Solange Bremen seiner Größe und
Bedeutung entsprechend keine Hochschule als Lehr - und För-
schimgSstütto besitzt, muß nach den Schlußworten des Vor¬
sitzenden der Naturwissenschaftliche Verein weiterleben , Er¬
kenntnisse vermitteln und die Verbindung zu großen Forschern
und Forschungsstätten der Wissenschaft aairechterbalten.

Wenn für den eigentlichen Fcstvortrag ein Redner wie der
Direktor des Planck -Instituts in Berlin -Dahlem und Nobel¬
preisträger für Chemie Pros . Dr . Debhe  gewonnen werden
konnte , so konnte man den Vorstand des Vereins zu diesem
Erfolg nur beglückwünschen . Wenn in Bremen auch bereits
zu wiederholten Malen über das Thema „Vom Molekül
z n m A t v m " berichtet wurde , so geschah es wohl selten mit
einer solchen Frische , Ansclwulichkcit und Würze köstlichen
Humors , wie «S nur bei einem Redner möglich ist, der von
ganz hoher Warte den Gegenstand seines Themas zu über¬
schauen imstande ist. So lösten gleich zu Beginn seine Bilder

'über die unermeßlich « Zahl der Moleküle in einem Körper
(Loschmddtsche Zahl ), sowie über die sog. Bvownsche Bewegung

derselben hellste Begeisterung aus . Und dann sehen wir höchst
plastische Modelle von Molekülen der Stosse Wasser , Benzol
und Tetrachlorkohlenstvfs , die die einzelnen Atome als kleine
Kugeln in den richtigen Größen - und Abstandsverhältnis-
scn darstellen . Pros . Debhe hat diese und andere Stosse durch
seine Röntgenstoahlunterftichungcn so genau erforscht , daß er
z, B , den Abstand ztveier Kohlcnstvffatvme im Benzolring z«
28,5 Millionstel Millimeter mit einem Fehler von nur einem
Hundertstel anzugeben vermag . Aber auch schnelle Elektronen
(negative Elementarladungen ) schießt er in die zu unter¬
suchenden Stosse hinein und sindet durch sie Aufschluß über
den Mvlekülbau . Stosse wie die Di -chlor -benzole , die zwar
gleiche Atome aber verschiedene Anordnung derselben besitze»,
verraten in Hvchfregucnzseldern die Verschiedenheit ihrer inm-
ren Banpläne . Der Redner kann dies mit der Verschiedenheit
der Ladimgsauvrdnungcn im Molekül überzeugend erklären.
Ferner wird die -Möglichkeit der chemischen Bindung zweier
gleichartiger Atvme , wie der beiden Wasserstosf -Atome, ver¬
ständlich durch die neuere Elektrvnenaussasftiiig als Ladungi-
wvlk«, die hier die beiden Atomkerne umschließt und so zu-
sammenhült . Stellt man sich ein Atmn stark vergrößert vor,
so daß es einen Durchmesser von 10 Meter bildet , ist der Kern
nur mit einem Millimeter Dicke anzunehmen . Es ist nun der
Wissenschaft gelungen , diesen winzigen Kerngebitden mit Er¬
schossen aus . den Leib zu rücken . Die zunächst verwandten Ro-
dium -Alpha -Teilchen sind als Geschosse längst überholt durch
Teilchen , denen man mittels hoher eleltrischer Spannungen
gewaltige Geschwindigkeit und große Wucht erteilen konnte.
Die neuesten Geschosse dieser Art sind die sogenannten Neu¬
tronen , die insv-lge ihrer elektrischen Neutralität am erfolg¬
reichsten den Angriff bis an den bekanntlich positiv geladenen
Atomkern herantragen können . Alle vermögen sie Atomum-
wandlnngcn und auch Neuschvpfimgcn bisher ,ml>ckanntn
Elemente hervorzubringen und gewaltige Energien dabei aus¬
zulösen . Znm Beispiel können elektrisch beschleunigte Wasscr-
stoss-Atome das Metall Lithium zertrümmern und darau-
Helinm erzeugen . Bei dem Vorgang könnten aus sied«»
Gixnnm Lithium nebenher 500 000 Kilowattstunden cleklnsni-
Energie nutzbar gewonnen werden . Vor zwei Jähren , betont«
der Redner , war die Frage nach der Möglichkeit der Nutz¬
barmachung dieser Energie noch zu verneinen , jetzt ist sie "
nicht mehr.

So nst es zu verstehen , wenn man Prvf . Debhe in Bttlm-
Dahlein eine kostspielige Hochspannungsanlage für bOvvov-
Volt für Atomzertrümmerungen zur Verfügung stellte. - »>
Abschluß des Vortrages bildete der Hinweis , daß der PHM"
beliebig aus Materie Strahlung und aus Strahlungseinulm
Materie gewinnen kann . Der Vortragende zeigt als Beweis
dafür eine Nebclkammeoanfnahmc mit der Geburt eines Z»n -
lingspaarcs , eines Elektrons und eines Positrons aus e>nc
Röntgenstrahl.

Wenn der Vorsitzende dem Redner nach Beendigung des
.großem Beifall aufgenommenen Vortrages die Ehrenmngn
schast des . Naturwissenschaftlichen Vereins anbot , s" dun
man diesem Ausdruck wohlverdienten Dankes lebhaft zu»
men . "
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ortsgruppenleiler Westplials Abschied
Fe-er mit 6re sleiler ülanke — bauamtsieitrr Denker Komm. Teiler des neuen kreijes Lremen -Lejum

„Ein alter Nationalsozialist von echtem Schrot und
Korn , einfach und bescheiden in seiner Lebensführung,"
so kennzeichnete Kreisleiter Blanke den von seinen Aem¬
tern als Bürgermeister und Ortsgruppenleiter von
Vegesack scheidenden Pg . Lothar Westphal  in der
gestrigen Feierstunde , die in der mit Fahnen Eroß-
deutschlands würdig geschmückten Aula der Eerhard-
Rohlfs -Schule stattfand . Zu seinem Abschied und zur
gleichzeitigen Ueberleitung der Ortsgruppe aus dem
Kreis Bremen in den neuen Kreis Bremen -Lesum hatte
sich neben den Angehörigen der Ortsgruppe , der Gliede¬
rungen und Verbände , der Verwaltung und vielen Vege-
sackern auch Kreisleiter Blanke mit zahlreichen Bremer
Kameraden der Partei und SA , eingesunüen . Mit dem
Abschied Lothar Westphals zugleich wird die Ortsgruppe
Bremen -Lesum — so genannt nach dem Flug , der der
Gegend das Gepräge gibt — übergeben . Da Vegesack
jetzt in die Bremer Verwaltung übernommen wird,
mutzte Lothar Westphal aus seinem Amt scheiden . Kreis¬
leiter Blanke schilderte den Weg dieses aufrechten
Kämpfers in Partei , Staat und Wehrmacht.

Lothar Westphal , der im Weltkrieg beim Marine¬
korps in Flandern stand , ist seit 193 » bekannt als stets
einsatzbereiter SA .-Kamerad und späterer Sturmführer.
2m Januar 1931 wurde er Politischer Leiter , im April
1936 übernahm er die Führung der Ortsgruppe . 2m
März 1933 wurde er Bürgermeister von Vegelack und
ehrenhalber bremischer Staatsrat . Wenn die Bevölke-

. rung von Vegesack sagt „Unser Lothar ist in Ordnung " ,
so kann ich dem nichts hinzufügen — mit diesen Worten
überreicht « der Kreisleiter dem Scheidenden ein Ge¬
schenk und teilte mit , datz ein neues Amt als Stadt-

i kommissar in Schweifen  in der Nähe Posens
auf Pg . Westphal warte . Der Kreisleiter übergab dann

den neuen Kreis Bremen -Lesum an Gauamtsleiter
Denker,  den er als alten Vegesacker , der mit West¬
phal zusammen den größten Anteil am Aufstieg der
nationalsozialistischen Bewegung in Vegesack habe , be¬
grüßte . Kreisleiter Blank « forderte dann . alle Arbeit
in der Partei noch weiter zu verstärken , da dieser Krieg,
der um die letzte Entscheidung für Jahrhunderte geht,
den letzten Mann und die letzte Frau erfordere.

Dann nahm Lothar Westphal das Wort , um sich von
seinen Vegesackern zu verabschieden . Er bekannte sich in
glühenden Worten zu seiner Pflicht , die für alle gälte,
als Deutscher für Deutschland zu leben und zu streben.
Die Teilnehmer der Feierstunde bereiteten dem Schei¬
denden eine stürmische Ovation . Dann übernahm Gau¬
amtsleiter Otto Denker sein neues Amt als kommissari¬
scher Kreisteiter des neuen Kreises Bremen -Lesum . Er
versprach , in der Führung gleiche Aktivität wie bisher
walten zu lassen und widmete warme Worte des Ab¬
schieds seinem alten Freund und Mitstreiter . Lothar
Westphal habe sich durch seine Arbeit selbst ein unver¬
gängliches Denkmal in Vegesack gesetzt . Kreisleiter
Blanke übergab sodann die Ortsgruppe ihrem bisheri¬
gen Propagandaleiter Pg . Bauer , den er zum k,o m -
missarischen Ortsgruppenleiter von
Vegesack  ernannte . Er versprach , die Ortsgruppe
iui ..Sinne des bisherigen Ortsgruppenleiters weiter¬
zuführen , Zum Andenken an die jahrelange Zusammen¬
arbeit überreichte er ihm als Abschiedsgabe die Nach¬
bildung eines wundervollen Bildes „ Schwere Arbeit " ,
das die Kanzlei des Führers ziert . Zum Schluß der
Feierstunde dankte Lothar Westphal noch einmal der
Ortsgruppe für ihre treue und beständige Mitarbeit.
Der Führergrutz und die Lieder der Nationen schlössen
die erhebende Feierstunde.

Unsere Soldaten brauchen gute Bücher
Das Reichsministerium für Volksauf¬

klärung und Propaganda  veranstaltet in
den kommenden Wochen und Monaten eine großzügige
Werbung für den Gedanken der Buch -Feldpostsendung,
2eder Volksgenosse ist aufgerufen , seinen Angehörigen
und Freunden an der Front Bücher als Feldpostsendung
zu schicken. Der deutsche Buchhandel  verteilt kosten¬
los ein Buchverzeichnis , das eine reichhaltige Auswahl
der für Feldpostsendungen besonders geeigneten Bücher
enthält . Nach den postalischen Bestimmungen werden
Bücher bis 250 Gramm portofrei  als Feldpostsen-
dungen befördert . Darüber hinaus sind Buch -Feldpost¬
sendungen bis zur Gewichtsgrenze von 1000 Gramm mit
0,20 Reichsmark freizumachen . In dem Vuchauswahl-
verzeichnis sind alle Bücher , die portofrei versandt wer¬
den können , besonders gekennzeichnet.

Kommt in der vorweilinachtszeit in die
Lehrgänge des TNütterdienstes!

In den Kochkurfen des Mütterdienstes in Deutschen Frauen¬
welt wird neben Kochen die W e i h n a ch t s b ä cke r c i ge¬
lehrt, In den Nähkurfen  kann man lernen , wie man aus
Altem Neues  nähen kann und mit den hergestellten Din¬
gen Freude für andere schaffen kann . In den Heiingcstaltnngs-
kursen hört man über Weihnachtsbrauchtum , neues Liedgut
und Feste int Familienkreis . In den Erziehungsknrsen erlebt
man die Vorweihnachtszeit mit Kindern und bekommt An¬
regung zum Basteln für Weihnachten.

Für alle genannten Lehrgänge sind noch einige Plätze frei.

ILrsmsn vktismsiiiixksn

Eine Arbeitstagung sämtlicher Amtswalter und Mitarbeiter
der ALB . der vier Hemelinger Ortsgruppen und der Orts¬
gruppe Mahndors fand am Freitagabend in Anwesenheit des
Kreisamtsleiters der NTV ., Pg . Rinne,  und seines Mit-
arbeiterstabes sowie örtlicher Vertreter der Partei und der
NT .-Franenschaft im „ Alten Krug " statt . Die Haiiptstellen-
leiter des Kreisamtes gaben in kurzen Ausführungen einen
Einblick in die Aufgabengebiete der NSV . in einem Kroß-
stadtkreise . 11. a . wurde mitgeteilt , daß bereits in den nächsten
Wochen . der erste üilfskindergarten  der NSV . in
vemelingen eingerichtet wird , dem weitere je nach Bedarf
folgen werden . Geplant ist, die Kindergärten zu einer Dauer-
einrichtung auszubauen . — Das Ernährungshilfswerk Bre¬
men der NSV . hat sich seit 1937 mit der Mast von Schweinen
durch Küchenabfälle befasst. Bis jetzt konnten allein in Bre¬
men 4700 gute Schweine zusätzlich gemästet werden . Die
Tagung schloß mit dem Gruß an den Führer und den Lie¬
dern der Nation . 93

1 Lrsmsn-
Standortfiihrer Osmers verabschiedete sich auf einer Führer-

tagung des früheren Standorts Mahndorf von feinen Kame¬
raden und Kameradinnen , mit denen er sechs Jahre lang
erfolgreich gearbeitet hat . Nach der Eingliederung der drei
Ortschaften , in denen der bisherige HJ .-Ttandort Mahndors
beheimatet war , in das Bremer Stadtgebiet entstehen ebenso
viel selbständige Standorte , zu deren Führern Johannes
Benecke (Uphnsen ), Günther Drechsel (Nrbergen ) und Martin
Müller (Mahndors ) ernannt wurden.

j Lrsmsn - Qioün

Svjährigcs Geschäftsjubiläum . Firma I . D . Franke , Uni¬
form - und Zivilschnci 'dcrei in Bremen -Grohn , könnte gestern
auf ein 60jühri .qes Bestehen zurückblicken . 97

KomeMfektion prsegei ' L kreier
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nee lüsritick-OusiIsII
3. Kammermusikabend der Philharmonischen Gesellschaft,
Hahdn , Brahms und Schubert . Karten bei Praeger 3c Meier,
Bischossnadel 1.

H Klavierabend am kommenden
tkUrkll IZUSakI , Freitag , dem 1, Dezember,
in der Glocke, im Nahmen des Richard -Wagner -Verbandes
Deutscher Frauen , Schmölder , Mozart , Schumann und
Beethoven stehen aus dem Programm . Karten bei
Praeger L Meier , Bischossnadel 1.

1. « »MII - MlIll MI.
mit Siegfried Schultze am 8. Dezember in der Glocke.
Platzmicten ' für 3 Beethovcnabcnde (sämtliche Violin-
sonatcn ) sowie Einzelkarteri bei Praeger 3c Meier,
Bischossnadel 1.

llans krusckek E Phill "armonisch °n
Konzert unter Leitung von.  Generalmusikdirektor
S . Schnackenburg das O -ckur-Violinkonzert von Mozart.
Im Mittelpunkt des Programms steht die Choral-
shmphonie — die Fünfte — von Anton Bruckner.
Karten bei Praeger 3- Meier , Bischofsnadel 1.

>>-- Llrub- Ousilell IN,? — S
abend der Philharmonischen Gesellschaft . Programm:
Schubert,  Der Tod und das Mädchen . Pfitzncr,
np. 13. Beethoven,  op . 59/2 s -inoll . Karten ab
Mittwoch bei Praeger 3c Meier , Bischossnadel 1.

Mittwoch , 39. November , 20 Uhr , „ Glocke"
Liederabend Staatsopernfiingerin

1. Koloratursopran
^der

Staatsoper Wien.

Am Flügel : Pros . Michael R a u ch ° i s e n . Die Presse schreibt:
.L . P . wurde mit Recht stürmisch gefeiert ." — . . Im
Sturme flogen der Künstlerin die Herzen zu ." — Einzelkarten
iür Nichtmitstljeder zu 2,— RM . bei Praeger 3c Meier , G . Bar-
tels , Union , Tomshcide 8 und Abendkasse.

Heute , 16.39 Uhr : 2. großes Domkonzert:
Verdi -Requiem znm Besten des Winter-
hilsswerks des deutschen Volkes . Leitung:
Richard Liesche. Kasse ab 15.15 Uhr.

Heute , vormittags 11.18 Uhr:

kelöengeäsickleiefim kkfenmsi
(Altmannshöhe . Altenwall)

Ansprache : Landesbischoi Lic. Dr . Weidemann . Es wirken
mit : Musikzug der Fliegerhorst -Kommandantur Delmenhorst,
Sänger des Teutschen Sängerbundes.

Verwaltungs -Akademie Bremen e.V.
Am 29. November d. I . beginnt das Wintersemester . Nähe¬

res in der Geschäftsstelle : Willzckm-Dccker-Haus , Nordstr . 15,
Zimmer 102, IV . Stock , Tel .: 8 42 01.

Die Motette im Dom findet heute nicht statt lvegen deS
2. großen Domkonzertes , Berdi -Requiem , znm Besten der
Winterhilfe.

ksiokskolomalbunä
Koloniale Vortragsreihe . Am Montag , dem 27, November

1939, 20 Uhr , sindgt in der Aula der Lettow -Vorbeck-Lchnle
(Am Kolonialdenkmal ) die Fortsetzung der kolonialen Vor¬
tragsreihe als Schulung sür die Ämtsträger und Mitglieder
des RKB . statt . K. Vortrug:

„Tropenkrankheiten und ihre Bekämpfung ."
Redner : Tr . von Bormann.  Alle Mitglieder sind herz¬

lich eingeladen.

Bremer Protestan tenverein

Vertrag : vr . tsteol . Gerhard Rosenkranz , Heidelberg

Erlebnisse auf einer Studienreise in Ostasien 1938

Dienstag , den 28 . November 1939 , 20 Uhr , Saal III,.

„Glocke " . — Eintritt frei . ^

Um die Lußball-Saumeisterschast
ASV . Blinnenthal — VfL. Osnabrück

Auch im Gau Niebersachsen beginnen nun am kommenden
Sonntag wieder die Spiele inn die Gainiieisterschast , aller¬
dings in etwas anderer Form als bi -:-her . Es sind zwei
Stapeln gebildet warben , deren Sieger dann um den Titel
anzutreten haben . Die Ganligaspielc » werden wieder die alte
Zngkrait ausüben und Sonntag iür Tvnistag wird der
Kamps um die Punkte im Mittelpunkt des Spvrtgeschelzens
steben. Einsatz und Ziel sind gleich tzvch. In Niebersachsen
beginnt Lvnntag der Kamps um die Ganmeisterschast mit je
drei Spieten in den beiden Klassen . Hauptschlager ist die Be¬
gegnung zwischen dem ASV . Blumen that »nb dem
Schalke -Besieger V s L. Osnab  r ü ck aus dem Platz am
Fvrsthaus . In Blumcnttzal war immer schon ein schwerer
Boden »nd bas wissen die Osnabrücker , die alles daransetze»
wollen , hie ersten Punkte mit nach Hause zu nehmen . Es
wird einen harten Kamps gebe», den der VsL. knapp ge¬
winnen müßte . Die Osnabrücker erscheinen mit einer starken
Mannschaft , die voraussichtlich in der gleichen ^ lusslellung
wie gegen Schalke antreten wird . Das gibt dem Spiel einen
besonderen Reiz . Der Bremer Sportverein,  der in
den letzte» Spielen einen recht guten Eindruck machte , muß
T ch i n k e l 0 1 anssnchen . Die Osnabrücker sind sehr spiel¬
stark und werden aus eigenem Platz kaum zu schlagen sein.
Wilhel in' shaven  0 5 empfängt den SB . Werder  und
wird an einer Niederlage wohl kaum herumkommen . Wenn
allerdings die Bremer das Kreiscispiel zu stark übertreiben,
dann ist eine lleberraschnng durchaus möglich . In der Tüd-
stassel sollte es klare Faooritensiege geben . Hannover 96
tritt gegen Hildesheim 07  an und wird sicl>er einen
hohen Sieg heransfpielen . In der Mannschast der 96er steht
übrigens der srnhere Leipziger Baiimann . der für die Hanno¬
veraner eine willkommene Verstärkung bedeutet und am
Sonntag ausprobiert werden soll. A r in i n i a tritt in
Peine  gegen den V l B . an , der in den letzten Spielen nicht
so recht gefallen konnte . Allerdings tzaben die Peiner schon
sür manche Ueberraschnng gesorgt . Eintracht Braun-
schweig  müßte auf eigenem Platz einen holzen Sieg gegen
Linden 07  herausholen können.

Von den übrigen Spielen interessiert insbesondere das
Städte spiel Bremerhaven — Bremen,  das in
Bremerhaven sicher großes Interesse sinden wird . Der Sonn¬
tag bleibt für die übrigen Mannschaften in Bremen punkt-
spielfrei . Die bisherige Ligastassel wird ausgelöst und die
bisherigen Bezirksklassenmannschasteii bilden eine neue

Nsut « , 14V -, Uiit . iiÄlmsi -vvsg
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Staffel , deren Zusammensetzung aber noch nicht feststeht . Bon
den übrigen Spielen im Bremer Fußball sind hervorzuheben
die Begegnung zwischen Union und dem Elnb 96  und
zwischen Tura und Walle.  Die Entscheidung in der
Herbst,neislerschast der Jungliga fällt Sonntag zwischen
N D L. und T u r a.

Anßervem findet heute um 11.36 Uhr am Westerdeich beim
Weserpavillon ein Frenndschastsspiel zwischen den ersten Ver¬
tretungen des F .V. W ckl t m e r s h a u s e n und VsL . 67
Bremen  statt . Da die Pnsdorser vier Spieler zu dem
Städtetressen Bremen — Bremerhaven zu stellen haben , er¬
gänzen sie ihre Mannschast mit jugendlichen Spielern , um
ihnen evtl . sür das am 3. Dezember in der Bremer Kampf¬
bahn stattfindende Spiel gegen Werber Gelegenheit zu geben,
ihr Können unter Beweis zu stellen . — Vor der Ausein-
andersehung Wvltmershansen mit VfL . stehen sich die beiden
Jiigendmannschasten 1 L von Wvltmershansen und BSV.
gegenüber .« I l

vie deutsche Elf gegen Italien
Erst in letzter Stunde hat Reichstrainer Herberger die Ant - '

stellmig der deutschen Fußballmannschaft sür den Länder-
tamps gegen Italien am Sonntag bekanntgegeben . In fol¬
gender Ausstellung wird die deutsch« Mannschaft genannt:

Raftl
(Ndmira Wien)

Janes Billmann
(Fortgna Tüsseldors ) (1. FE . Nürnberg)

Kupfer Rohde , Kitzinger
(Schweinfnrt 65) (HSV .) (Schweinsnrt 05) -

Lehner Hahnemann Eonen Binder Pesser
(Schwaben (Admira (Stuttgarter (Rapid (Rapid
Augsburg ) Wien ) Kickers ) Wien ) Wien)

Italien hat sich nun endgültig entschieden , den linken
Läufer Perazzolv an Stelle von Locatelli sowie aus Halb¬
rechts Demavia an Stelle von Sansone spielen zu lassen.

Handballer Heute im vienst des llIHW.
Tura gegen Stadtels aus dem Platz an der Waltjenstraße
Die Handballer stehen heute im Dienst des WHW , Die

Hanptanziehungskrast dürste ohne weitere » die Veranstaltung
auf dem Tnvaplatz auslösen . Um 15 Uhr spielt Tnra gegen
die Bremer Städtemannschast , die in der von uns am Frei¬
tag verössentlichten Aufstellung antritt . Tnra spielt in fol¬
gender bester Besetzung : Lüersz Kiel , Lotlzsch; Müller II,
Brandt , Siegmann U Müller I , Lilas , Hempe , Metzer , Sieg¬
mann II ; es ist die letzte Probe vor den Punktspielen . Wir
sind überzeugt , daß es einen hochwertigen Kamps geben wird.

Vorher um 11 Uhr spielen die Spislwart « gegen die Schieds¬
richter . Die Mannschaftsaufstellungen sind letzt bekanntge¬
worden . Folgende „Strategen " werden antreten : Spiel¬
warte:  Jack (ABTV .) ; Kaufmann (Tb . d. B .), Beils
(BSV .) ; Körber (Hastedt ), Rottmann (Werder ). Schmidt
(Waller TTV .) : Nordbrnch (Tnra ), Henke (Doventor ), Ulserts
(Brinkmann ), Lürßen (Woltmershansen ), Oehlmann (BTG .) ;
Ersatz : Howe (Grambke ) ; Schiedsrichter:  Rvddewig
(BSV .) ; Bank (Tv . d. B .), Wartens (Grambke ) ; Sachmeher
(Waller .TSV .), Ahlemeyer (NDL .), Dalibor (Tv . d. B .) ;

Renken (Sportfreunde ), Büß (Tnra ), Gleisberg (Tnra ), Bach
(Hemelingen ), Hansel (Tnra ); Ersatz : Lutz (Waller TSV .).
Die beiden Ersatzleute sind gleichzeitig taktische Berater . Ohne
weiteres werden die Spielwarte die größere Erfahrung ' be¬
sitzen. Die Schiedsrichter wollen beweisen , daß sie nicht bloß
pfeifen , sondern auch spielen können . KWer gewinnt ? Die Leute
mit der Pfeife oder die mit der „Taktik "?

Die sür heute vorgesehene Spielwarteversammlnng fällt aus.
Weiter spielen : 10 Uhr : Sastedt — BTG .. 10 Uhr : Oslebs-
hansen — BSV ., 10.30 Uhr : Woltmershansen — Stern;
15 Uhr : Habenhansen — Arsten ; Arbergen — Osterhvlz -T .;
Leeste — BTV . Alle Spiele werden spannend und ausge¬
glichen sein.

Gramble in der Gautlasse . Wie wir von zuständiger Stelle
erfahren , nimmt der Tv . Grambke bei der Kriegsmeisterschaft
an den Spielen der Ganklasse teil . Damit hat Bremen zwei
Ganklassenvereine . --

Heute eine Minute Deüenkpaule
Die NSRL .-Reichssiihrung hat sür alle Veranstaltungen

angeordnet , daß sie vom Spiel - oder Veranstaltungsleiter »uz
eine Minute zum (bedenken an die für Führer , Volk und
Vaterland Gefallenen des Krieges und der Bewegung zu
unterbrechen sind . Auf den Tpiel - und Sportplätzen vor«
handene Flaggen sind für die Gedenkminute halbstock zu setzen.

Hockey im Zeichen des WHW.
Heute setzen sich die bremischen Hockeyspieler und Spiele¬

rinnen sür das Winterhilsswerk ein , in dessen Zeichen auch
die heutigen Pslichtspielc » m die Kriegsmeisterschait stehen . In
der Bahr hat der Club zur Bahr den Bremer
Hocke » clnb  zu Gast , der denn Altmeister im letzten
Frenndschastsspiel eine 3 :1-Niederlage lx-ibringen tonnte . Der
Ausgang des Spieles erscheint uns völlig vssen. wenn man
auch den Vahrern ein kleines Plus nicht absprechen kann.
Spielbeginn 11.30 Uhr . Auf dem Ttadiwerder halt mit dem
Punkispiel M TV . v. 1 8 7 5 gegen T H V. Rvt - Weiß  erst¬
malig der Hvcketzsport seinen Einzug . Rvt -Weiß hat zwar die
größeren Tiegesaiissichten , da die Turner ersatzgeschwächt an¬
treten müssen , doch ist das Spiel noch nicht entschieden , wenn
die Schwarzweißen mit vollem Einsatz kämpfen . Spielbeginn
ll 30 Uhr . - . „ ,

Die weiteren Spiele  sehen um 9.30 Uhr Not -Weiß
2 Herrtz» » nd Tnra l . und » m tt Uhr Weserflug gegen
övcketzclub Horn in der Bremer Kampsbahn als Gegner,
während Eliib znr Bahr 2. und Bremer Hocketzcliid 2. Herren
sich um 11 Uhr in der Bahr gegenüberstehen.

Bei den Frauen  haben Elnb znr Bahr und ABTW die
Spiele um die KriegsineisterschaU zu eröffnen . Das Spiel
beginnt um 10 Uhr in der Bahr.

In Hannover  spielen die Frauen des THV . Rot-
Weiß.  wo sie die spielstarken OOerinneii zu Gegnern hlwen.

flus dem Hager der lurner
Auch für diesen Sonntag ist wieder «ine Reihe von turne¬

rischen Veranstalinngen geplant , die in erster Linie der Lehr-
ardeit dienen sollen . Kreisiiiünnerlnrnnxirt Richard Wals rnsl
die Turner des Kreises Bremen zu einem Tnrntag aus , der
um 10 Uhr . in der Oldersschule beim Tvveniur , Eingang
Evnirescarpe , beginnt . Vorher tressen sich die Teilnehmer die¬
ses Turntages znm Schwimmen um 8 Uhr vor dem Hansadad.
Stoss für den Tiirntag sind in erster Linie die Uebungen sür
das am 9. und 10. Dezember siaillindende E1ernien>ettturne » ,
sowie die sür die Vereinsmaiinschastskämpse der Turner.

Der Unterkreis Bremen führt am Svnntagnachmittag das
Iahrestressen der Frauen an » den Gpmnastikndteillingen der
Turnvereine durch , das sonst von. Kreis an » veranstaltet
wurde . Hierzu sind die Frauen aus den benachbarten Unter¬
kreisen herzlich eingeladen . Das Tremsen beginnt um 11.30 Uhr
in der TnrnlMlle des Hastedter Mämiertnrnvcrein », zu er¬
reiche» mit der Straßenbahnlinie 2, Haltestelle Malerstraße.
Keulen sind von allen Frauen mitzubringen.

Die regelmäßigen Turnstunden der Turnerinnen des Unter¬
kreises Bremen sind zu folgenden Zeiten : Svnntag . 9—11 Uhr.
in der oberen Turnhalle des ABTV ., Mittwoch , 29. November,
20- 22 Uhr , in der oberen Turnhalle der Schule Helgolandcr
Straße.

Im Unterlief - Osterholz wird am Sonntagnachmittag in
der Turnhalle Breite Straße , Bremen -Vegesack, ein Tnrntag
sür Turnerinnen stattfinden , zn dem von der Unterkreisturn-
wartin D . Reese die NSRL .-Fachiehrerin Lulle Hillig »ls
Lehrkraft verpflichtet wurde . Beginn des Turnens 15.30 Uhr.

lurnplan der bremischen vereine
Als Ergänzung zn dem vor einigen Wochen verössenUichten

Tnrnplan in Bremen können wir heute weitere Turnvereine
nennen , die den regelmäßigen Turnbetried wiederaufge¬
nommen bzw. erweitert oder verlegt haben:

Bremer Sportverein von l906 , Waridurgstr . 111, Durnsaal:
Montags , 20 bis 22 Uhr , Turnerinnen ; Bremer Tnrnvercini-
gung v. ' 1877, Turnhalle Schule Lessingstr . : Mittwochs , 20.30
bis 22 Uhr . Nlterstnrner , Donnerstags , 20.30 bis 22 Uhr,
Frauen und Turnerinnen , Freitags , 20.30 bis 22 Uhr , Tur¬
ner ; Turn - und Rasensportverein Gröpelingen , Turnhalle
Schule Ritterhuder Straße : Dienstags , 20 bis 22 Uhr , Turner
imd Alter - turner , Donnerstags , 20 bis 22 Uhr , Turnerinnen
und Frauen ; Turnverein der Bahnhossvorstadt , Turnhalle
Schule Nürnberger Straße : Montags , 15 bis 17 Uhr , Kicin-
kinber und Mädel , 17 bis 18 Uhr . Knaben , Montags und
Freitags , 20 bis 22 Uhr , Turnerinnen und Turner F,
Donnerstags . 20 bis 22 Uhr , Frauen U ; Turnhalle Lettow-
Vorbeck-Tchnle : Mittwochs , 20.30 bis 22 Uhr , Altherren : Turn¬
verein Grambke , Turnhalle Grambker Schule : Montags , 20 bis
22 Uhr , Frauen , Dienstags und Sonnabends , 20.30 bis
22.30 Uhr , Männer , Mitiwvchs und Freitags , 20.30 bis 22.30
Uhr , Turnerinnen ; Männer -Turnberein Vvn 1875, Kvttsried-
Talle -Ltraße : Die Uebung - stunden aller Frauen -, Tnrncrinnen-
nnd Jngendturnerinnen sind nach der Turnhalle der Ober¬
schule an der Karlstrabe verlegt und finden wie folgt statt:
Freitags , 19.30 bis 20.30 Uhr , Frauen , 20.30 bis 21.30 Uhr,
Turnerinnen und Jngendtnrnerinnen , 21.30 bis 22 Uhr,
Geräteturnen ; Turnverein „ Eiche" Horn , Hörner Schule,
Tnrnsaai : Aenderungen : Dienstags , 20 bis 21 Uhr , Jugend-
turner , 2t bis 22 Uhr , Männer , Donnerstag - , 20 bis 22 Uhr,
Frauen und Turnerinnen.

Tischtennis Elub S8 —VI6 . 4 : 2
Im Punktspiel errangen die 96er einen knappen aber ver¬

dienten 1:2-Sieg . nachdem BTG . schon mit 2:0 Punkten in
Führung gegangen war . So verlor Pieper (96) gegen Mcpcr
(BTG .) mit 2l :t !> im fünften Satz , während Summer (98)
ziemlich überraschend mit 6 :3 gegen Vetter (BTG .) einging.
Den ersten Punkt sür 96 holte dann Hesse durch einen glatten
3 :6-Tieg gegen H. Weher (BTG .) heraus und Vehlies (96)
sorgte anschließend mit einem sicheren 3:l -Tieg über Grotheer
(BTG .) sür den 2:2-A» - gleich. In den entscheidenden Doppel¬
spielen erwiesen sich die 96er als besser eingespielt und ge¬
wannen beide Doppelspiele , die damit den Gesamtsieg von
1:2 ergaben.

In dieser Woche sinden folgende Punktspiele statt:
Mäilner F : 29. November . Institut : Llohd 1 — Rotwciß 1;

2. Dezember . Vietorschnle : Schwachhansen 1 — Club 98 1;
2. Dezember , Nürnberger Schule : Be- V. 1 — Rotweiß 1;
Männer L : 25. November : Vieiorschnle : Schwachhansen 2
gegen VsL. 1; 29. November , Nürnberger Schule : Elnb 96 2
gegen Schwachhausen 2; 29. November , Institut : Llopd 2
gegen VsL. 1; Männer O : 2. Dezember , Nürnberger Schule:
Elnb 96 3 — VfL . 2; Frauen : 28. November , Kampfbahn:
Rotweiß 1 — Llohd 2; 36. November , Kampfbahn : Focke-
Wulf — Llohd 1. _

Kreismeisterschasten mit Lustbiichse (Kugel ) werden heute
von 9.30 bis 12.30 Uhr auf den Schießständen an der Broni-
berger Straße durchgeführt . Auch Ganschntzenfnhrer SA .-
Standartensührer Köpke wird zugegen sein.

Die PrUsnngskommission sür das Reichssportabzeichen nimmt
am ersten Tezembersvnntag den Gepäckmarsch . Gruppe 5. ab.
Die Teilnehmer tressen sich um 7.30 Uhr bei der Gaststätte
„Znm Minister ", Hvller -Allee/Torskanal.

4
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Die Vetreuung der Kleintierzucht
Leistungssteigerungim lZebiet der LandesbauernschastWeser-Lms

Der uns durch England aufgezwungene Abwehrkampf
hat auch die Kleintierhaltung auf den Plan gerufen, da¬
mit sie durch ihre Leistungen die Ernahrungsgrundlage
des deutschen Volkes verbreitern und die Blockadeplüne
des Gegners zunichte machen hilft . Allerdings kommt es
darauf an, daß auch die Kleintierhaltung
volkswirtschaftlich betrieben wird,  das
heißt nach den Erfordernissen des Vierjahresplanes und
der kriegswirtschaftlichen Verhältnisse , Auch hierbei muß
die Leistungssteigerung  das Ziel sein. Nur
Höchstleistungen lassen die Verwendung des Futters für
Kleintiere verantworten . Unbedingt im Auge behalten
werden mutz bei allen Arten der Kleintiere das
Zuchtziel,  ebenso muß für genügenden Nachwuchs
gesorgt werden. Aus den Ergebnissen des letzten .Jahres
folgerte man auf die Ausdehnung und Art der Arbeit
der nächsten und der weiteren kommenden Zeit , eben in
besonderer Berücksichtigungder Verhältnisse der Kriegs¬
wirtschaft. Aus den Rückblicken, die auf das vergangene
Jahr getan wurden , sei folgendes hervorgehoben:

Daß das Gebiet der Lander-bauernschaft Weser-Ems
eine sehr starke Geflügelhaltung  aufzumessen hat,
ist eine bekannte Tatsache. Eeflügelzuchtvereine gibt es
jetzt 93 mit 5900 Mitgliedern . 2600 Geflügelhalter wur¬
den mit Erfolg beraten . Stallverbesserungen wurden
vorgenommen. Der Geflügelbestand wurde gesichtet und
dabei die Hebung der Legeleistung überall vorangestellt.
Die Ausmerzung leistungsunfähigen Geflügels hat
große Fortschritte gemacht, 99 Ausbttdungslehrgänge und
107 Lehrvorträge wurden abgehalten , 22 Lehrschauen
veranstaltet und 224 Ueberwachungsbesuche gemacht. In
der Kriegszeit wird die Beratungstätigkeit noch stärker
als bisher einsetzen.

In der Kaninchenhaltung  wurde sofort bei
Ausbruch des Krieges eine verstärkte Aufklärungsarbeit
aufgenommen . Vortrüge und Lehrgänge dienten gleich¬
falls diesem Zweck, außerdem wurde in den Vereinen
und in den Zeitungen aufklärend und werbend gewirkt.
Die neuen Lehrgänge werden allgemein zugänglich sein,
nicht nur für die Mitglieder der Kaninchenzüchter-
vereine . In den Kreis der Aufklärungsarbeit sind ins¬
besondere auch die Notwendigkeit der Fellverwertung,

die richtige Fellbehandlung und die Gewinnung der
Angorawolle elnbezogen. Auch bei den Kaninchen muß
das Zuchtziel auf die besten Futterverwerter gerichtet
sein.

Größte Aufmerksamkeit wird der Ausdehnung der
Z i e g e n h a I t u n g zugewendet. Es wird alles ge¬
schehen, was ihre Vorzüge ins rechte Licht stellt, aber
es wird auch hierbei nur d i e Ziegenzucht und Ziegen-
haltung - gefördert werden die den Anforderungen an
die Leistung entspricht. Welche Unterschiede da heute
noch bestehen, geht aus der Gegenüberstellung der Höchst¬
leistung und der geringsten Leistung im Gebiet der
Landesbauernschaft Weser-Ems hervor . In 291 Betrie¬
ben waren 505 Tiere geprüft worden. Von 449 Tieren
wurde ein ganzjähriges Leistungsergebnis vorgelegt.
Von diesen 449 Tieren ergab sich eine Durchschnitts¬
leistung von 686 Kilogramm Milch mit 3,67 v. H. Fett
und 23,11 Kilogr . Fett . Die beste Durchschnittsleistung
war : 919 Kilogr . Milch mit 3,37 v. H. Fett und 34,67
Kilogr . Fett . Die höchste Einzelleistung betrug : 1630
Kilogramm Milch mit 4,39 v. H. Fett und 58,32 Kilo¬
gramm Fett . Ihr gegenüber stand eine niedrigste Lei¬
stung von 217 Kilogr . Milch mit 1,90 v. H. Fett und
6,17 Kilogr . Fett . Besonderes Gewicht muß und wird
auf die Hochwertigkeit der Vatertiere gelegt werden.

I » der Imkerei  wird der Krieg erweisen, wer
ein wirklicher Imker ist. Dringend notwendig ist jetzt
auch die Erzeugung von mehr Wachs. Die Landesfach¬
gruppe Imker wird die bisherige Arbeit in gleicher Art,
aber in verstärktem Maße fortsetzen. 1939 war eine Zu¬
nahme von 140 Korbvölkern und über 6400 Kastenvöl-
kern festzustellen. Die Zucht leistungsfähiger Bienen-
arten hat weitere Fortschritte gemacht. 1939 wurden
2400 Königinnen nach den Belegstellen auf den Inseln
geschickt. 1936, als die Belegstellen eröffnet worden wa¬
ren, waren es nur 480 Königinnen gewesen.

2n den Dienst des Seidenbaues  sind jetzt be¬
kanntlich die Schulen bestellt worden, damit die Roh¬
seide für unsere Luftwaffe beschafft wird . Die Maß¬
nahmen zur Förderung des Seidenbaues sind in Weser-'
Eins in vollem Gange. Die Aufgaben der Pelztier¬
zucht  werden gleichfalls erfüllt werden.

Nebenkarten für flckerschlepper
Bis zum 30. November müssen, wie die Landes¬

bauernschaft Weser-Ems mitteilt , für alle Kraftfahr¬
zeuge, also auch für Ackerschlepper, die vorgesehenen
Reifenkarten , mit deren Hilfe E rsatzreifen  beschafft
werden können, ausgestellt sein. Die Reifenkarte für
Schlepper muß von dein Schlepperbesitzer beim Wirt¬
schaftsamt beantragt werden. Nach einer Anordnung ist
hierfür eine Vorführung des Kraftfahrzeuges beim
Wirtichaftsamt vorgesehen. Da eine solche Vorführung
für Ackerschlepperjedoch in der Regel zu umständlich
ist und zuviel Zeit und Brennstoff kostet, muß beim
schriftlichen Antrag das Wirtschaftsamt gebeten werden,
von der Vorführung aus den obengenaimten Gründen
abzusehen. Dem Antrag beim Wirtschaftsamt ist der
Kraftfahrzeugichein beizufügen. Außerdem sind genaue
Angaben über die Reifentypen und Reifengrüße zu
machen, die für die Ersatzbestellung sehr wichtig sind.
Die Schlepperbesitzer werden aufgefordert , soweit noch
nicht geschehen, umgehend eine Reifenkarte zu beantra¬
gen. Nähere Einzelheiten sind bei den Kreisernäh¬
rungsämtern  zu erfahren.

Ofterholz-Scharmbeck. Ein Hausschlachter aus der Um¬
gegend hat ohne Erlaubnis der zuständigen Behörde die
'Schlachtung eines Schweines  vorgenommen
und es unterlassen , nach.der Schlachtung einen Fleisch-
und Trichinenbeschauer hinzuzuziehen. Das bei der
durchgeführten Haussuchung vorgefundene Fleisch und
die bereits fertiggestellten Würste wurden beschlagnahmt.
Das Fleisch und die Fleischwaren wurden ohne Ent¬
schädigung zugunsten der Hauptvereinigung der deut¬
schen Milch- und Fettwirtschaft für verfallen erklärt.
Der Beschuldigte wurde festgenommen und sieht seiner
Bestrafung entgegen. Mag dieser Fall als warnendes
Beispiel gelten ! Für jede Hausschlachtung von Schwei¬
nen, Schafen, Rindvieh einichl. Kälber ist eine behörd¬
liche Genehmigung erforderlich. 65

Verben. Im Alter von 7ö Jahren entschlief in
Hannover der Geheime Justizrat Landgerichtsdirektor
i. R . Woldemar Meyer.  Nahezu zwei Jahrzehnte war
der Entschlafene als Direktor an dem Landgericht in
Verben tätig.

Rcthem/Aller . Mit unerwartem Erfolge legte Dr.
Wilhelm Hermann in Grethem eine große Plantage
von Garten - Heidelbeeren  an Die Früchte,
viel größer als die Waldbeeren dieser Art , sind auch
in diesem Jahr « prächtig gediehen. Die Zahl der
Freunde dieser schmackhaftenBeeren Hai sich inzwischen
auf ganz Deutschland ausgedehnt ; in diesen Tagen
erfolgte der Versand nach allen Gauen Deutschlands.

Zevcn. In Heßlingen waren Diebe am Werk. An
drei Stellen drangen sie in Wohnhäuser ein und ent¬

wendeten u. a. vier Fahrräder , mehrere Packungen
Zigaretten und Flaschen mit Branntwein . Als sie sich
an einer Ladenkasse zu schaffen machten, wurde eine
Alarmvorrichtung ausgelöst, worauf die Diebe durchs
Fenster flüchtete«, und das gestohlene Gut teilweise zu¬
rückließen, darunter zwei Fahrräder.

Delmenhorst. Als ein junger Mann gestern aus einer
Apotheke kam, nahm er statt seines Fahrrades ein
Damenfahrrad  mit . Dieses schob er bis zur Stra¬
ßenecke Lange Straße und Vahnhofstraße , um dann auf¬
zusteigen. Hier bemerkte er -dann seinen Irrtum und
machte schleunigst kehrt. Da die Inhaberin des Damen-
sahrrades den vermeintlichen Schaden schon festgestellt
hatte , war diese im Begriff , dieses der Polizei zu mel¬
den. Hocherfreut nahm sie deshalb ihr Rad wieder in
Empfang , nachdem vorerst der junge Mann stotternd
die Angelegenheit richtiggestellt hatte . Für den jungen
Mann mag dies eine Lehre sein, in Zukunft weniger
vergeßlich zu sein.

Adelheide. Auf der Adekheider Landstraße ereignete
sich zwischen einem Lastzug und einem Kraftrad ein
Verkehrsunfatl . Das Kraftrad wurde von dem Lastzug
gestreift, wodurch der Fahrer ' in einen Graben ge¬
schleudert wurde . Er mußte mit schweren Verletzungen
in das Städtisch« Krankenhaus eingeliefert werden.
Das Kraftrad wurde völlig zertrümmert.

Wesermarfch. Der Neubau des Anlegers der Weser¬
fähre  ist so weit fortgeschritten, daß der erste Teil¬
abschnitt kurz vor der Vollendung steht. Trotz der augen¬
blicklich schmierigen Verhältnisse konnten die Beton-
arbeiten für den Brllckeneinschnitt an der Eeestemiinder
Seite fertiggestellt werden. Anschließend erfolgt der
Ausbau der Zufahrtsstraße . Es ist zu wünschen, daß
der gesamte Anleger bald fertiggestellt wird und damit
eine allen Ansprüchen genügende Anlage in Betrieb
genommen werden kann.

Altenesch. Als ein aus Krögerdorf stammender Bauer
eine schlachtreife Kuh  auf der Viehwaage beim
Bahnhof vor der Ablieferung wiegen wollte, wurde das
Tier plötzlich wild , nahm den Bauern auf die Hörner
und warf ihn über den neben der 'Waage befindlichen
Zaun . Mit schweren Verletzungen wurde der Bauer ins
Krankenhaus gebracht.

Elsfleth . Ein langersehnter Wunsch der Clsflether
ist in Erfüllung gegangen : Der Badestrand an der
Weser, der sich südlich des Bootshauses vom alten Hafen
aus über fast 200 Meter erstreckt, ist fertig . Wenn Els¬
fleth bisher schon ein allgemeines Ziel der Wassersport¬
ler war , wird dieser Badestrand  Elsfleth als Aus¬
flugsziel noch beliebter machen.

Brake. Ein gemeiner Diebstahl wurde in der Schalter¬
halle des Bahnhofs Brake ausgeführt . Ein Soldat , der
sich eine Fahrkarte lösen wollte, stellte ein Paket in die

Nähe des Schalters . Diesen Augenblick b-nutzte ein ge
meiner Dieb, das Paket zu entwenden , das ein Paar
Militärschnürschuhe, eine Partie Unterwasche. Rauch-

Oldenburg. Die Zuchtvieh - Derstergerung
erfährt besonders hinsichtlichder Bullen eluesehrsta
Beschickung. Es werden annähernd 100 amtlich gekört«
Herdbuchbullen zum Verkauf gestellt die nach ttenüen
Gesichtspunkten ausgewählt worden sind und hinsichtlich
Form und Leistungsabstammung höchsten Anpruchen
gerecht werden. Die Oldenburger Bullen zeichnen sich
im besonderen durch Schwere und gute Gewicht« aus.
Außer Bullen werden ca. 70 hochtragende Herdbuch-
färsen zur Versteigerung kommen, so daß insgesamt ge¬
sehen, die Auktion bei recht guter Auswahl hervor¬
ragende Aiikaufsmöglichkeit bietet . Die Zsichtleftung
übernimmt die treuhändige Erledigung schriftlicher
Kaufaufträge . Der Katalogversand erfolgt kostenlos
durch die Oldenburger Herdbuch-Gesellschaft, Oldenburg
i. O., Osterstr. 16, Ruf 4187.

Für die Geflügelhaltung wird die große Ge¬
flügelschau, die am 2. und 3. Dezember stattfindet und
die' nach den bisherigen Meldeergebnissen augerordent-

geben.
Die zahlreichen Sparklubs  werden durchbin Ee°

meinschaftswerk  in diesem JaHre die stra -Ml-
der , die sonst den Mitgliedern zuflössen, restlos an die
NSV . zur besonderen Verwendung abführen . Zum Teil
wird der Betrag auch für Feldpostpakete verwandt.
Die Spende , die einer beso-ideren Anerkennung bedarf,
wird durch freiwillige Gaben erhöht . So ists recht!
Eifert ihnen nach!

Bad Zwischenahn. Selten hat hier eine WHW . -
Veran Haltung  einen solchen Anklang gefunden wie
das im „Ammerländer Hof" gestaltete und unter der
Ansage des Ortsgruppenleiters Pg . Breit durchgeführte
große Wunschkonzert, das als klingenden Erfolg die
ansehnliche Summe von rund 1700 RM . ergab . Alle
Zwischenahner Volksgenossen und auch die Zwischenahner
Firmen haben wieder kräftig zu diesem überragenden
Erfolg beigetragen . .

Das Musikkorps eines Fliegerhorstes gibt heute in der
Zeit von 15.30 bis 16.30 Uhr auf dem Marktplatz ein
Standkonzert.

Vechta. Wie der Minister der Kirchen und Schulen
bekanntgibt , wird die Handelsaufbauschule  in
Lohne mit Wirkung vom 1. April 1940 in «in« zwei¬
jährige Mittlere Handelsschule und «ine einjährige
Höhere Handelsschule umgewandelt . Durch diese Um¬
wandlung werden die Kandelsvorschule, die zweijäh¬
rige Mittlere Handelsschule und die einjährige Höhere
Handelsschule in Vechta überflüssig  und deshalb
zum 1. April 1940 aufgehoben.

Cloppenburg . Mit einer schlichten Feier wurde die
Mädchenabteilung der Landwirtfchaftsfchule
ihrer Bestimmung übergeben.

Emsland . NS .-Frwuenichast und VDA!,
einer Ortsgruppe vollauf zu tun , wenn sie h-.x

- ^ ^ mitten im Moor liegen, reckk-^ '
geplättet und geflickt  wie-„ ^

der Soldaten,
lew aschen,
iefern wollen. Sie haben die Arbeit gern übernow-,^

denn die Soldaten können nicht selber für ihre stb"
sorgen, da das Moorwasser zum Reinigen unbrauM-
ist. Sie bringen sie daher regelmäßig den Frauen s,
benachbarten Ortsgruppe , wo eine Frau ihre

Linst Schweinemord, jetst Schweinemast
Die Aeltercn der jetzt lebenden Generation erinn»«

sich noch mit Schaudern der Verforgungstage aus
Schweinesleischmarkt im Herbst und Winter 19iz ^
einem riesigen Aufgebot von „Aufklärung" - ĝ j? .
wurde sie von jüdischen „Gelehrten und „Fachleuten"
— hatte man anfangs 191o in kurzer Frist acht Millio
nen Schweine, fast 35 Prozent des damaligen deuisch-»
Schweinebestandes, fi nnlos abgeschlachtet.  Ix.
gründet wurde diese Maßnahme mit der von einer s->k
scheu Statistik abgeleiteten Doktrin , das Schweinsei
Nahrungskonkurrent des Menschen Deutschlands neunter
Feind i'm Kriege . Also weg mit den Schweinen! Und
als man endlich auf die Stimmen der Praktiker höra
die von Anfang an die Möglichkeit des Duichhnltens
der vorhandenen sehr großen Schweinebeständeauf wirt-
schaftscigener Futterbasis verkündet hatten , und sich den
Schaden besah, da waren — wre gesagt — acht Millionen
Schweins abgeschlachtet. Ein großer Teil des Fleisches
verdarb , drei Millionen Tonnen Kartoffeln aus der
Ernte 1914, die die geschlachteten Schweine kaum hätten
auffressen können, waren übrig und verdarben ebenfalls
denn sie waren auch für die Ernährung des Volkes nicht
mehr nötig . . . Das war die von Juden geleiten
Kriegsernährungswirtschaft 1915.

Und heute ? Die vom Reichsnährstand seit Jahren be¬
triebene Arbeit zur Ausweitung der Fettnieh-
pInduktion,  insonderheit des Schweincbestandes
geht, das wissen besonders unsere Bauern im Gau We!
ser-Ems , auch während des Krieges weiter. Sie wird
verstärkt und zunehmend intensiviert . Es wird nicht nur
nach Möglichkeit die vorhandene Wirts chafts-
eigene  F u t t e r b af  i s .erweitert und in sachlicher
Aufklärung die Kenntnis .über dre heute zweckmäßigst
Schweinemast vertieft , sondern darüber hinaus wird
auch ausländisches Futtergetreide in größtem Umfang
für diese Zweckeeingesetzt. Der Abschluß des Lieferungs-
Vertrages auf eine Million Tonnen Futtergetreide in¬
nerhalb von zwei Monaten mit Sowjetrußland hat als
praktischen Erfolg zu buchen, daß wir einmal unseren ge¬
samten Schwetnebestan'd ohne jede Schwierigkeit durch-
halten und zum anderen noch mehrere Millionen
Schweine voll ausmästen können.

Die jahrelange praktische Vorarbeit des Reichsnähr¬
standes, seine Erkenntnisse und Erfahrungen machen eine
Tragödie wie den „Schweinemord von 1915" für immer
unmöglich.
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k?sicii 8bsnksuswsis vom 23 . siiovsmbsf
Kaob dem ^ .nswe -i-s der Dent -soben Beiobsbank vom 23.

Kovember 19.39 bat sieb die Zulage der Bank um ' KVeobsel
um ! Lr-iieoks , Dombard - nnd KVertpapieren ank 11 027 klii-
lionen Bkl verringert . Im einrelnen stellen sieb
llis Bestände an Vseobseln nnd Lebeeks sowie an
Beiolisseiiatxweoiiseln ant ' 0001 klill . BLl . an Dombard-
l'orderuugen ant ' 21 Millionen Bkl . an deoknngstäbigen KVert-
papiereu ant ' 1038 Kliltionon Bkl und an sonstigen KVert-
papiersu ant 307 klili . Bkl . Der Deoknngsbestand an dold
nnd Devisen beträgt 77 klillionen BKl. Die Bestände der
Beiebsbsnk an Bentenbanksobeinen wurden mit 181 klill.
BKl, diejenigen an kobeidemünnen mit 393 Klill . Bkl nnd die
sonstigen Aktiva mit 1334 kill !. Bkl ausgewiesen . Der Ilrn-
lant an Beielislianknolen liat sieli an ! 10161 LIill . Itkl sr-
mästist . Die kremden (leider betraten 1629 Nill.

Lrbsilslsgung ciss ^ sukiseken Vereins
Der N a n t i s ek »Vereinen Lremsn . leitete seine

^Vintersrdeit mit einer am I 'reitaA ' in den „daeodiiialle -n"
statlAet 'nndenen ^ rtieitstab 'nvL ein , die Vorsitrsr Kapitän
II . 8 o 1i l n t v r mit der Bekanntgäbe einiger Latanngs-
ändernngen t^ .rier -? aragrap !i, Kortt 'all der Bestimmungen
iiker das Dlirengerielit , Ansatn detroltend Versendung des
Vereinsvermdgens kei stVnt'losnng des Vereins ) erökt 'nvts.
Im ldittelpnnkt des ^ .liends standen 7.>vsi Bekerats iiker die
Brissnordnnng,  die gerade in unseren lagen von
besonderer Bedeutung sind . dustiarat Dr . 8 olinl 2 S-
8 midt  neigte nnnäolist die geseliiolitliolie Bntzvieklung der
Brisenordnnng der Bariser ^ ereelitsdeklaration , der rnveiten
Ilaager l^riedenskonterenn nnd der Dondoner 8eereelits-
deklaration ant nnd nmrit ! dann die Ornndsätne der neuen
denlscdlen Brisenverordnnng vom 3. 8eptember 1939. ' ^ .n-
seiiliellend spraeir Konteradmiral K v ir r Ii a lr n über dasgleielie lbema.

ksrlinsr Lörss
Berlin , 26. November . Ol)v?obl das Desrrliäkt zvis nnmeist

am V̂ocliensolilnB kein gröHeres ^ .nsmaU annalim . wurden

iverle dieses ' Klarktgebietes blieben unverändert . Von
Brannkobleinverten lagen Bbein . Braun um D/s V, gebessert,
^m Kaliaklienmarkt fielen 8alndetknrtb dnreb eine Weige¬
rung um 3 V» ant '. Von ebemiseben Vierten nogen Karden
um '/i . Ooldsebmidt um >/- und Bütgers um I V« au . Blektro-
und Versorgungs v̂erte kNunten sieb stärker erboten.
Oummiwerte sowie Kabel - und Drabtaktien wiesen Weige¬
rungen bis 2u VrV« auk . ^.utoanteile lagen weiter lest.
Von ldasobinenbauwerten stiegen Bbeinmetall Borsig um
Vs nnd Bei -linsr ktasebinen um 1 V°. Im variablen Benten-
verkebr blieb die Beiebsallbesitkanleibs mit 137Vs unver¬
ändert . ^ .bgeseben von einigen ^ .nsnabmen war die Kurs-
gestaltnvg an den Aktienmärkten aueb im Verdank naob

oben geriobtet . ^ .m Kassarentenrnarkt bat sieb die bnxs
nur wenig verändert . Kür Bkandbrleks bat sieb das Ivter-
esse nnvsrminde -rt erbaltsn . Kommnnalobligatioven und
Beiobs - nnd Bänderanleiben stellten sieb etwa auk Vor-
tsgsbasis . Indnstrieobligationen wiesen erneut nur germ-k
Veränderungen iraob beiden -8eiten ank . Von den löiii-
beitsknrsen gebandelten Bankaktien stiegen Konimer ?.kMk
um V« sowie Vereinsbank Bamburg um V- Va. Bei den
potbekenbanken kamen ^leininger K ^ potbeken 1Vr°/, Iwkpp
an ^ .m Llarkt der Kolonislwerte setzten 8ebantnne iim
^.ukwärtsbewegung kort und wurden 3 Vs böber notiert
8teuergutsobeine I konnten ibren ^ .nkangsstand nickt voll
bebaupten . Idan nannte December 99.80. dannar 99.17' -.
brnar 98.82'/-, klärn 98.72r/r nnd ^ prll nnd klai 98,5? .,
8tsnergntsob6ins II waren Zumeist um V«V« erdwkt. ek
notierten .Inni 97'/s. .7nl >i 96V», August 96Vs. 8eptembor 85' -.
Oktober 96V«, Kovember 95V«. ^ .m Borsenseblul ! iraton mr
vereinzelt Veränderungen ein . Bntgers stiegen um
Ooldsobmidt um V- V«. Karben seblosssn nn 169'/--. KeblmiM
gaben bingegen ' /«V« ber . ^ .m (Geldmarkt wurden läk
8ätnv kür Blankotagesgeld in > nprrssnng an die Vortt-
verbältnisse um V-, auk 2'/s bis 2Vs Vo erböbt . Der lb'ivgt-
diskont blieb mit 2V- V, unverändert.
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Spiel

24 . N. M

(ie !d Kriki

ksovoien 1 » 11. e . . .
Lfobsnisisn 18 . 73 18 . 77 18 . 73 18.77

1 p -p 6 l '. 7L 0 . 578 0 . 682 0 .576
Lusirsiien 1 surtr . L
8s »,I « n 100 oslas 3 St . 00 41 -32 41 . 40 41 . ?4 41.32

1 ttiiseis 7 1 . 33 0 . 130 0 . 132 0. 130 0.13c
Srlt . -Indien Ivo kuo.

1VV ksvs 6 81 . 00 3 . 047 3 . 053 3. 047 3.«
VZnemsrlt 100 itr 4 112 . 50 48 . 05 49 . 15 48 . 05 48. 15
knyisno , k
krtlsns 100 e . Kr 4'. 6 ' . 44 62 . 56 62 .44 62.5k
pinnignd 100 I . « . 4 81 . 00 5 . 045 6 . 055 5 . ( 45 b. lb'
prsnkseicb 100 i- i.
6flecbenlsnü 100 0 6 61 . 00 2 . 363 S . 3S7 2. Ä 2.357
ttoUsnü 100 11. 3 168 . 74 132 . 22 132 . 48 132 . 22 132.48
irsn 100 kiel. 20 . 43 14 . 28 14 . 30 14. 28 14.3'
lrisnd 100 irl . Kr k!« 112 . 50 38 . 31 38 . 39 88 . 31 38.33
ilsllei. 100 Ure 4'.; 81 . 00 13 . 09 13 . 11 13.09 13.1>
Isosn 1 Ven 3 . 2s 2 . 40 0 . 583 o . sss 0 . 883 oM
Illyosi. 100 Vin. 5 81 . 00 5 . 694 S . 7VS 5. 694
Xsnsds 1 »SI >. r
I-elilsnd 100 I. S1S 48 . 75 48 . 85 48 . 75
I- itsuen 100 Ulsr 41 . 94 42 . 02 41 . 94 4V02
l-uxemdurg 100 pf. 10 . 33 10 . 35 10. 31 10,v
»eusesisnd 1 nrl . L
»iorveoen 100 icr s 'c >12 . 75 56 . 69 66 . 71 56 . 59 dti.71
porlugsi 100 k §e 4 . 453 . 57 9 . 091 S. wb 9 . 091 s . io
Scbweüen 100 Xf 2>- 112 . 60 59 . 29 59 . 41 59 . 29
8cb « ei7 . 100 1t 81 . 00 ss . so Sk . os 55 . 90 56.82
Slowskei I va Xr. s . sst 8 . 808 - 8,831 S.M-
8PSNISN I vo k»es. 25 : 61 28 . 87 25 . 61 2S.öt
8iidslrilcs 1 slr . L
rorksl I llirk . L 4 18 . 60 1 . 978 1. 982 1. 978 1.SS1

1 o . p. 7 4 . 10 0 . 919 0 . 921 0 . 919 0.S2I
Ver . aissi. « » . 1 r 1 4 . 39 2 . 491 2. 495 2 . 4S1 2.« -

Ä v « * ielknrck >koe « henll
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kür alle  l - essn!
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1.

kücksr cler in clsn SckvUuIls.

üiris kvncsgcobs lOa jscky Hcwrlcou . Das bs-
kewcksll 6ls ckcliigsiicksa kcagsn 6sa iägsiclisii Isbsns
aus Iciagssomt üOO Lsllsci vsccmLcdavÜcdl ckvcüi cüs
v!s !sn loclögsn lalsln vnck ö !>6si -n . k ^/1

2. „Des ^

gibt cksc lckooalcou ^ olüsöcoiig lwc ! Kot In msdc oü
700 Xcovlckisitaföüsii . k !v bvcli , 6os !v jscls komüls
gsdörtl llmlocig üOO Zsltsv mit vlslsa oulksöcsiicksri
üiwtsii ^bbllctongsn. kb/l S,7S

cto3 bsüoiiiits HovLÜovscilsxsüon gibt / .vLsimift oul
1010 öcxtÜckis iwck ovl49ä sucsstüchs kcogsv . 378mo!
v/scc !sii 5is Odsc Olomsa uvc! Ssmüss oüsc s->s-
!sdtt . !n 176 Ltscdv/ottsn Oricssn 8ls ^ vfüsöccmg üdsc
Xiiictscsulshiuiig vcick / -iistoaclLssogsri . 3769 mos
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Wo der Vater * * *

Ucberall , wo es sich ergeben hat , daß zwei Flüsse sich
zu>ammentun oder sich ein Paß über die Berge öffnet,
haben die Menschen es verstanden, eine Festung anzu-
legen. Und immer in der Geschichte stauen sich Angriff«
und Widerstände um die gleichen Festungen. Der Ver¬
teidiger hat auf weite Sicht im voraus allerlei Behin¬
derungen für den vorbereitet , der hier über den Fluß
oder die Berge will . Er muß durch Draht und Gräben,
durch Fußangeln und Flatterminen , über Wälle und
Palisaden.

Es ist seltsam, wie sich dann ganze Geschlechter an
denselben Hindernissen stoßen, daß der Sohn fast genau
denselben Weg nehmen mutz, den schon der Vater oder
ein Vorfahr gegangen ist.

Bei einem sehr angesehenen Regiment zog 1915 der
Kauptmann Schmidt anfangs als Kompaniechef, dann
als Vataillonsführer in und durch das Feld . Da das
Regiment vornehmen Ersatz führte , der Hauptmann
Schmidt jedoch nur Schmidt hieß, häufig aber in den
Adelsstantz erhoben wurde und dann zu antworten
pflegte : „Nur  Schmidt , bitte !", hieß er bald halb-
amtlich im Regiment und in der Stadt „Nurschmidt",
eine Bezeichnung, die sich in fröhlicher und vorgerückter
Stunde leicht abwandeln ließ, indem man die Buch¬
staben verstellte : Schurmidt oder Nirschmudt oder ähn¬
lich, Gerade so, wie der ausgelassene Soldat «s flir
richtig hält.

Mit seiner Brigade gelangte dieser Hauptmann nun
1915 auf dem Vormarsch an eine jener Festungen, die
an zwei oder drei zusammenfließenden Flüssen lag und
nicht gerade leicht zu nehmen war.

Nach gehöriger Artillerievorbereitung hatt « das Ba¬
taillon Nurschmidt ein bestimmtes Fort zu nehmen,
das mitten in den Wiesen geducktwie ein alter Weiden-
und Erlenbusch lag , ringsum flache Wiesen, Gräben,
Hindernisse und ein sumpfiges Gelände , Was eine
Festung im großen ist: «in Zwangspaß , das war dies
Fort im kleinen. Man konnte sich ihm nur auf den
wenigen festen Wegen und Stegen nähern , und diese
lagen unter dem Feuer des Forts . So wurde seine Ein¬
nahme die verwegene Tat weniger, weil sich viele nicht
unbemerkt heranmachen konnten. Die Einnahme gelang
in nur drei oder vier Sprüngen eines ausgewählten
Stoßtrupps , der sich unter Weiden und Erlen , völlig
durchnäßt , hinter einigen Büschen und Erabenrändern
bis an das Drahthindernis herangearbeitet hatt « und
plötzlich, selber verwundert , wie es gekommen, auf dem
Wall stand und in das Innere des Forts hineinschoß.

Hauptmann Nurschmidt ist bis durch das Hindernis
mit seinem Stoßtrupp zusammengewesen. Als man aber
oben den Kamm des Walles erreicht hatte und die Be¬
satzung Mann für Mann aus dem Fort herausholte,
hatte man thu nicht mehr bei sich. Daß er zum letzten
Sprung etwas langsamer hochgekommenwar als sonst,
daß er wohl noch «in paar Schritte gesprungen, dann
langsamer geworden, dann in die Knie gegangen, dann
auf das Gesicht gefallen und liegengeblieben war , hat
niemand in seiner Umgebung im Eifer des Gefechts
bemerkt. Vielleicht war dem Haupimann selber nicht
mehr klargeworden, daß der Schuß, der ihn getroffen
hatte , schwerer war , als er ihn bewertete . Vielleicht
hat er auf jeden Fall den letzten Sprung bis auf den
Wall noch unter allen Umständen mitmachen wollen,
um sich dann verbinden zu lassen: die Krone des Ge¬
fechts wollte er wohl selber noch mit eigenen Augen
scheu, denn es ist ein stolzer Augenblick, auf einem so¬
eben eroberten Fort stehen zu dürfen.

Man hat ihn dann plötzlich vermißt , ihn gesucht, ist
den Weg zurückgegangen und hat ihn auch gefunden.

Die Abrechnung
Ein General der alten k. u. k.-Armee bekam eines

Tages den Auftrag , einen strategischen Straßenbau in
der Herzegowina in die Wege zu leiten . Zu diesem
Zwecke würden ihm 200 000 Kronen übergeben. Nach
längerer Zeit forderte die Rechnungskammer den
General auf, die Abrechnung vorzulegen. Das tat er
auch und die Abrechnung sah so aus:

Für Straßenbau erhalten 200 000 Kr.
Ausgegeben 200 000 Kr.

Er ist im Fort begraben worden, von seinemBataillon
tief betrauert , vom Regiment als «in unersetzlicherVer¬
lust beklagt und in der Heimat in den Zeitungen an¬
gezeigt worden von Frau und Kindern.

Dann ist aber der Krieg über die Festung hinweg¬
gegangen und die Zeit über den Krieg und das , was
nach ihm kam.

Im Dezember dieses Jahres 1939 hat es sich so er¬
geben, daß es um die gleich« Festung und dasselbe Fort
ging . Viel hatte sich nicht verändert . Das Hindernis
vielleicht ein wenig verbreitert , ein paar neue Geschütze
und Maschinengewehre im Fort , die Söhne der damali¬
gen Besatzung nun hinter den Schießscharten, die Söhn«
der damaligen Sieger vor ihnen in den Wiesen, hinter
den Weihen und Erlen , am Rande der Gräben und aus
den wenigen festen Wegen und Stegen des Vorfeldes.

Fast genau so wie damals ist durch die Wiesen und
Büsche ein Stoßtrupp geführt von einem jungen Ober¬
leutnant und Kompaniechef herangekommen, verstärkt
um eine Handvoll Pioniere.

Genau so wie damals mußten st« sehen, zu wenigen
und in wenigen Sprüngen an das Fort und auf den
Wall heraufzukommen, um die Besatzung auszunehmen.

Wie damals ging der letzte Sprung aus dem Hinder¬
nis durch den Wallgraben auf den Kamm.

Und er gelang wie damals.
Vielleicht, daß er sogar «in wenig rascher gelang,

denn der ganz« Krieg hatte sich rascher angelassen.
Es knallte hell und krachte dumpf.
Die Maschinengewehr« hämmerten.
Die Geschütz« flammten und sengten aus nächster Näh«

zwischen die Stürmenden , solange sie es noch konnten.
Beim letzten Sprung , dem aus dem Hindernis , wurde

es dem jungen , langen Oberleutnant offenbar nicht

mehr ganz leicht, hochzukommen. Er blieb ein wenig
hinter seinen Leuren zurück, sprang wohl noch in den
Wallgraben , gelangte auch durch eine inzwischen ge¬
sprengte Lücke der Palisaden an den Fuß des Walls , er¬
klomm ihn langsam, immer langsamer werdend, er¬
reichte den Kamm und warf sich in die dort Schießenden
neben ein Maschinengewehr.

Daß sein eigener Vater einmal denselben Weg ge¬
sprungen war , wußte er nicht, nur daß der vor der
Festung gefallen und in der Nähe auf einem großen
Kriegerfriedhof begraben war.

Daß er selber nun aber auch hier seinen Weg zu beb¬
enden hatte , war ihm nicht klar. Dazu war er zu jung
und zu zäh. Er wehrte sich gegen den Tod und wollte
wieder hoch und weiter.

Seine Leute hatten es noch nicht bemerkt, weil sie
alle Augen und Hände im Gefecht hatten.

Als es aber in den Forthof hinunterging und der
Oberleutnant sich einige Male vergeblich zu erheben
versucht hatte , sprang man ihm bei und fand, daß er
nur noch wenig Leben in sich hatte . Das meiste lag
unter ihm im Gras.

Er ist dann inmitten seiner Leute oben auf dem
Wall , ein Sieger wie der Vater , eingeschlafen.

Man hat ihn, ohne es zu wissen, fast an derselben
Stelle begraben , an der der Vater gelegen hatte ^ bis
man ihn umbettete , im Forthof Auch «in solches Kreuz
gezimmert und es mit der Aufschrift vergehen, dag hier
der Oberleutnant und Kompaniechef Schmidt läge. .

Dann ist der Krieg Wer das Fort hinweg in die
Stadt weitergezogen, der Krieg über die Festung und
die Zeit über den Krieg.

Es war ein rascher Krieg , denn die Zeit fliegt rasch
Wer uns Menschen und unsere Geschlechterhinweg und
hat diesen Krieg in Wochen beendet, der damals «inrge
Jahre gedauert hatte.

Bald ist es so, als käme es nur darauf an. von Zeit
zu Zeit immer dasselbe von den Geschlechtern zu ver¬
langen . Nur mutz es jedesmal ein kleines Stück weiter
und tiefer in die endgültige Lösung hineingehen.

lllricb Lsväsr

Bergmanns Anneliese / Von Arthur ZIshr

Ich bin wieder einmal die alten Wege gegangen. Die Hatte er Nachtschicht, so waren wir am Nachmittag oft
breite Landstraße entlang , wo wir als ' Jungen Kirschen in seiner Wohnung . Mußte er früh einfahren , so waren
mausten, wo wir am Straßengraben Futter für unsere wir am Abend dort zu finden. Das war ein freund-
Kaninchen suchten, hin zur Bergarbeitersiedlung . Die licher Mann und ein Bastler und Universalgenie dazu.
Schächte rauchten, über die Felder klang das einförmige Was gab es in seiner Wohnung nicht alles zu scheu.
Klappern der Brikettpressen. Ab und zu klang ein
schriller Pfiff der Förderbahnlokomotive durch die Stille
des Nachmittags . In Gedanken versunken schritt ich
dahin . Der feine Staub der Braunkohl «, der Gräser und
Blumen bedeckte, wirbelte in kleinen Wolken um meine
Wanderschuhe. Rußig und grau ist meine Heimat , die

Da hingen Käfige , die er alle selbst gebaut hatte . Darm
zwitscherten Zeisige, Hänflinge und Kanarienvögel . Ein
Aquarium hatte er auch und einen Glaskasten mit
possierlichen weißen Mäusen . ' Seine sonst grundgütige
Frau schimpfte zwar oft über die kostspieligen Lieb¬
habereien ihres Mannes , aber diese ihm abzugewöhnen,

Heimat des Bergmannskindes . Und doch liebe ich sie; ich war unmöglich. Kinder waren dem Manne versagt ge-
liebe st«, wie der Halligbewohner seine Heimat liebt , blieben , und so brauchte er etwas , um seinem Leben
die ihm nur Sorge und Mühe macht. - Inhalt zu geben. Meister war er in allen Handfertig¬

keiten. Er reparierte Schuhe, Uhren und Spieldosen,Wie anheimelnd war alles um mich her, mit stiller
Wehmut irrten meine Gedanken zögernd wie durch
fernen Nebel weit , weit in die Vergangenheit . Ich sehe
mich als Jungen von zwölf Jahren , wie ich damals bar¬
füßig dieselbe Straße entlanglief . Und die anderen
Kinder der Bergarbeiter : Wo sind sie?

Nur wenige sind noch da. Die anderen sind fort in die
Welt . Viele leben wie ich als Arbeiter in der großen
Stadt . Manche sind gar drüben im fernen Amerika.
Diese Gespielen der Jugend werde ich nie wiedersehen.

Ich habe die Siedlung erreicht. Da liegen sie vor mir,
die Bergarberterhänser . Sie sind schmucklos und einfach
erbaut . In den Höfen flattert Kinderwäsche im Winde.
Die Bewohner haben sich aus altem Grubenholz Ställe
für ihre Ziegen, Kaninchen und Hühner gebaut . Die
Kaninchen sind der Stolz der Bergleute . Wie froh ist
die Familie , wenn einer dieser nützlichen Gesellen am
Sonntag in der Pfanne brät . Bor den Häusern sind
Gärten . Darin stehen Sonnenblumen , Georgindn^ und

baute Kaninchenställe und war ein Meister in allen
Eartenfragen und in der Kleintierzucht.

Oh, er war nicht dumm, der Kinderfreund . Mit der
Laubsäge verstand er vortrefflich umzugehen. Er Laute
Vilderrahmen aus Zigarrenkistenholz , oder er schnitzte
Spielsachen für uns Kinder um die Weihnachtszeit, ' auch
bastelte er kunstvolle Krippen und Pyramiden , wie sie
in seiner Heimat an Stelle des Weihnachtsbaumes
üblich waren.

Bei diesem freundlichen Manne sah ich Anneliese zum
ersten Male . Damals war sie noch braungebrannt , paus¬
bäckig und lebensfrohe Lange Defreggerzöpfe mit ein¬
fachen Haarschleifen hingen ihr den Rücken herunter.
Sie hatte noch vier Geschwister. Die älteste Schwester
war schulentlassen und,diente bei einem Bäckermeister
im Dorfe. Die änderen drei , zwei Mädchen unh ein
Knabe , 'waren jünger als Anneliese. Der Vater war
mit zunehmendem Alter kränklich geworden, da er im
^a ^ 'Sr ^ m^ eî schrvê Unfall eÄt ^ n

Rest 0 Kr.
zu-Drmit war die Kammer natürlich nicht ganz „

frieden und sie forderte den General in vorsichtiger und
höflicher Form zu einer neuen und eingehenderen Ab¬
rechnung auf. Aber wieder mit dem gleichen Erfolg.
Beim dritten Mal wurde die Kammer etwas deutlicher,
aber nicht der General . Er schickte dieselbe Abrechnung
wie das erste Mal nur mit dem Unterschied, daß er
darunterschrieb : „Wer das nicht verstehe, ist ein Esel."
Das war dem Herrn Geheimen Oberrechnungsrat denn
doch zu stark und er beschwerte sich beim alten Kaiser.
Der las die Abrechnung durch und murmelte : „Wer
das nicht verstehe, ist «in Esel", und sagte zu dem Rat:
„Ja , ich verstehe das — Sie nicht?" X. S.

scheu sind anders geworden. Da steht das Haus , in dem
meine Eltern damals wohnten. Und gegenüber in der
Wohnung , vor deren Fenstern Kletterivinden Herunter¬
wachsen und Pelargonien blühten , wohnte Anneliese
mit ihren Eltern.

Anneliese, blasses und geduldiges Kind , du bist mir
Ziel und Richtung für das spätere Leben geworden.
Ich habe dich geliebt , kleine Heldin des Alltags!

Weit muß ich zurückgehen. An einem blühenden
Sommertage zogen meine Eltern in die Siedlung ein.
Auf einem Leiterwagen waren die Möbel verstaut , und
ich saß hoch oben darauf und,zog so in die neue Heimat
ein. Mein Vater hatte im „Glück-auf"-Schacht Arbeit
genommen und in den Werkshäusern Wohnung gesun¬
den. Wohnungsveränderungen , der größte Aerger der
Erwachsenen, bedeuteten sür uns Kinder große Freude,
Da gab es neue Knabenabenteuer , neue Bekanntschaf¬
ten, und die ganze Umgebung atmete den Reiz des Un¬
erforschten. Uns gegenüber im Viersämilienhaus wohnte
Anneliese. Wir selbst waren damals zehn Geschwister.
Es gibt viel Kinder in diesen Häusern.

Da wohnte eine Treppe tiefer der „Kinnerfreind ", so
hatten sie ihn im Schacht, wo jeder seinen Spitznamen
hat , getauft . Und ein Kinderfreund war er in der Tat.

hatte.
Die Zeit verging . Es würde Herbst. Und da begann

das Unglück in Annelieses Familie . Die große Schwe¬
ster, die bei dem Bäcker in Stellung war , würde eines
Morgens tot im Bett aufgefunden. Liebeskummer oder
so etwas . Ich weiß es heute nicht mehr.

Eines Tages fehlte die kleine Schwester Annelieses
in der Schule. Sie war krank. Ein Arzt wurde aus der
Stadt geholt. Und eine unheimliche, verderbenbringende
Nachricht ging durch das Arbeiterhaus , schlich durch
alle Winkel, Entsetzen hinter sich lassend: Typhus!

Die Krankheit des Kindes verschlimmerte sich. Am
nächsten Tage klagte auch der Knabe über Kopfschmerz
und Schüttelfrost, und am Abend legte sich die Mutter.
Wir waren vor Schreckwie gelähmt . Alle Kinder des
Hauses durften wegen der' Ansteckungsgefahr nicht zur
Schule, tagelang gingen wir vor Furcht nicht aus der
Wohnung . Dann kam ein Wagen aus der Stadt . Män¬
ner legten die Kranken auf Tragbahren und brachten
sie ins Krankenhaus . Dort sind sie nur wenige Tage
geblieben, dann sind sie gestorben, alle drei.

Ein Radfahrer kam aus der Stadt und brachte die
traurige Nachricht. Der Vater schlug sich mit den Fäu-

Der Geist eines Volkes und seines Heeres r«d«l
uns aus seinen Kriegergräbern . Deutschland br»L
sich der Seinen nicht zu schämen. Kein Grab, zu
Pfleg « auch nur die geringste Möglichkeit gegeben u"
verwahrlost , jedes ist in seiner anspruchslosen Lchisz,.
heit würdig erhalten . Die kurzen Wort « und Berü
für die zuweilen flüchtige Zeit und Ruhe war ,enn
zeichnen den deutschen Soldaten in seinem treuen Cray!
sinn für die Kameraden , in seinem vollen Verständui-
für die Größe des gebrachten Elgenopsers und verrat«»
daß er auch dort . wo er den gefallenen Feind hearad
sich stets der Achtung für ihn bewußt war . In dn
Knappheit der nachrufenden Worte liegt großer Zu,
redet «ine des großen Gegenstandes würdig« Sprach«'

Auf einem Massengrab von dreiundzwanzig Soldat«»
las ich die fünf Worte:

Wir starben, damit Deutschland lebe.
Ein i-m Walde verstecktes Einzelgrab trug auf

Kreuz unter dem Namen die sechs gerecht wären)-»
Worte:

Dies tat ex für sein Vaterland . -
In das Steinblockden'kmal eines Massengrabes h!nt-'

der Westfront waren die Verse eingegraben:
Wir liegen zusammen Reih und Glied
Wir standen zusammen im Leben,
Drum gleiches Kreuz und gleicher Schmuck
War uns aufs Grab gegeben.
Nun ruhen wir aus von dem heißen Streit
Und harren getrost der Ewigkeit.

Auf der Gittertür zu einem Grabe von zwei deutschen
und zwei russischenSoldaten fand ich die Verse:

Wir reichen uns im Tod die Hand
Wir starben fürs Vaterland.

Es gibt weniges in der Welt , das gleicher Art dnz
Herz bewegt, wie auf dem Marsch, in Stellung oder Ce
fecht ein Augenblick der Rast an diesen Gräbern an
diesen Worten des Nachrufs . Der sie ersann, ist unbe¬
kannt , Das Volk hat sie gemacht, das ganze Heer hat
sie geschaffen und redet aus ihnen.

Was sind alle Kirchhöfe des Friedens gegen diele
Gräber - des Krieges ! Marmordenkmäler der Erbgrab-
stätten vergehen vor der schiefgenagelten Arm¬
seligkeit der Zweig- und Lattenkreuz « der Fronten'
kranzüberlastete , marmoreingefaßte Hügel der Heimat-
kirchhöfe zerfallen vor zusammensinkenden, schmucklosen
Hügeln weit , wegfern in den Kornfeldern Frankreich?'
in den Wiesen Flanderns und den EndlosiAeiten russi¬
scher Einöden.

Die bewußte Freiwilligkeit des Opfertodes, die Ge¬
meinsamkeit des Todes und eines Gedankens birgt
etwas Ueberwälttgendes . Dem Daheimgebliebenen kann
es in seiner Größe und Herbheit , in seiner Selbstver¬
ständlichkeit und Bescheidenheit gar nicht zum Bewußt¬
sein kommen, weil er diesem Tode nie gegenübergestan¬
den hat . Das erst, das gemeinsam-gleichmäßigeErleben
und die allen gleichmäßig geltende Dauernähe des To¬
des , das erst senkt in die Herzen jenes tief« Mitfühlen
und das ganze Verstehen, dad mit der Kargsamkeii
weniger Wort « alles zu sagen weiß.

sten vor die Stirn und murmelte : „Was soll ich
machen? Ich kann -doch keine Wirtschafterin halten!"
Anneliese weinte,' wir haben sie tagelang nicht gesehen.

Die Mutter war tot , wer führte den Haushalt? Das
Unbegreifliche geschah. Das Kind vertrat die Hausfrau.
Zuerst halfen ihr einige Frauen aus dem Hause, so gui
sie konnten. Die Frau des Gebirglers , die Frau des
Kinnerfreinds und meine Mutter . Aber sie hatten selb»
daheim alle Hände voll zu tun . So war das arme Kind
doch meist auf sich selbst angewiesen.

Und sie hat es geschafft, trotz alledem. Sie besorgte
das kleine Schwesterchen, kochte das Essen, sanuM
Futter für Gänse und Karnickel. Und war doch erst dm-
zehn Jahre alt.

Der Vater ging auf Schicht, Tagschicht, Mittelschicht,
Nachtschicht. Reihum . Er sprach so wenig, aber vergalt
diese Liebe mit fast abgöttischer Zuneigung und Dank¬
barkeit . Ich als Erwachsener denke gar oft an dieses
blasse, schwarzgekleidete Mädchen mit stiller Ehrfurcht
Das war das Erschütternde , daß diesem Kinde dich
heldische Tat gar nicht zum Bewußtsein kam, daß es
diese Arbeiten mit schlichter Selbstverständlichkeittat.
Dieses Kind wuchs über seine Jahre , wuchs über sich
selbst hinaus . Es sagte : ich muß! Und dieses winzige,
einfache Mutz war ihm oberstes, heiligstes Gesetz. -
Etwa ein halbes Jahr hernach sind meine Eltern nach
einem anderen Orte verzogen. Ich weiß nicht, was aus
Anneliese fernerhin geworden ist. Brach sie zusammen
unter der Last, oder ward Ihr Hilfe durch eine andere
Mutter ? Die Jahre flössen dahin . Heute, wo ich wieder
auf den Pfaden der Kindheit wandle und nach dir
frage, weiß niemand etwas von dir . Jahrzehnte ver¬
wischten deine Spuren . Du bist verschollen. Immer aber,
wenn ich im Buche der Vergangenheit blättere, wirst
du vor mir aufsteigen. Die Erinnerung an dich, an dein
Aeußeres verblaßt mit den Zelten . Immer aber bleib!
die Tat , dein Wille zu helfen. Nimmer wird meine
Jugend dich vergessen, solange noch Menschenfür die
Menschen wirken und streben.

„Gerda , Ursula, Marie . . ."
Der bekannte Komponist schreibt ein neues Lied für die Soldatenbräute / Wie das Erika -Lied entstand --

Großadmiral Raeder dankte sür das Engeiandlied

Lieber Herms Niel!
Deine herrlichen Lieder sind ja überall bekannt

-und beliebt . Die Erikas und Annemaries und
noch viele andere können so stolz sein, wenn sie
die Lieder ihres Namens hören . Aber warum
dachtest Du nie an eine Ulla oder Ursula ? Es

! gibt doch so viele Mädchen dieses Namens . Wir
kommen sogar der Zahl nach vor den Lieselotten,
die Dir sogar einen „Drohbrief " geschickthaben
sollen. Und wir bitten Dich von ganzen Herzen,
mach von uns auch mal ein nettes Liebchen, da¬
mit unsere Soldaten nicht immer andere Mädchen¬
namen ansingen müssen. Also bitte , bitte zerbrich
Dir mal den Kopf für ein Liebchen von der Ulla
oder Ursula . Aber es muß auch so schön sein wie
die Erika und Rosemarie.

Sei bitte nicht böse, daß wir so anspruchsvoll
sind, aber wir vertreten ja ein paar Kompanien
Ullas mit ihren Soldaten.

Es grüßt Dich
ein Berliner Ulla-Büro ."

„Die Mädel haben Glück!" erzählt Heims Niel , „ge¬
rade ist ein neues Lied im Entstehen. Es ist schon
fast fertig . In den nächsten Tagen kommt es heraus.
Wie es heißt ? Ja , eigentlich wollte ich es nicht ver¬
raten . Was halten Sie von der Überschrift ? Gerda,
Ursula , Marie ." Herms Niel gerät in Begeisterung
und singt die erste Zeile seines neuen Liedes, das mit
den drei Mädchennamen beginnt . Es ist eine einfache,
schlichte Melodie , so schön und volksliedhaft wie seine
anderen Lieder, die das ganze deutsche Volk kennt und
singt.

Am Klavier lehnt das Jagdgewehr

Herms Niel sitzt im Arbeitszimmer seines ^Hauses,
das er sich außerhalb Berlins , in Potsoam -Eiche, ge- ,
baut hat . Er wohnt am Rande eines Dorfes , hoch oben
auf einem Hügel mit einem schönen Ausblick auf die
Felder und Wälder der märkischen Landschaft. Hier
auf dem Lande unter den Bauern , fühlt er sich wohl
und auf seinen Spaziergängcn , begleitet von seinem
Jagdhund , dichtet er seine Texte und ersinnt er seine
Melodien . Ganz anders hat man sich den Komponisten

Herms Niel vorgestellt? Eine große kräftige Gestalt,
mit einem weißen dicken Pullover , mit ledernen Pan¬
toffeln und einem Gesicht wie ein westfälischer Bauer,
sitzt er an seinem Schreibtisch, auf dem sich die ein¬
gelaufene Post in dicken Stößen türmt . In der einen
Ecke steht das Klavier , daneben lehnt das Jagdgewehr.
Ueber dem Schreibtisch hängt ein Bild von Groß¬
admiral Raeder . „2n Dankbarkeit für die Vertonung
des Löns-Liedes. Dr . h. c. Raeder ", lautet die Wid¬
mung.

Begeisterung im Protektorat
Gerade ist er von einer dreiwöchigen Konzertreise

durch das Sudetenland und das Protektorat zurück¬
gekommen. Einfach und bescheiden erzählt er von
dieser Reise. Ueberall in den Städten und Dörfern,
wo er mit seinem Reichsmusikzug des Arbeitsdienstes
ein Platzkonzert gab, strömte die Bevölkerung zu¬
sammen. Volksdeutsche und Tschechen, jung und alt,
alles stimmte mit ein, wenn die „Erika " erklang.
Dankbar und gerührt spricht er von dieser Begeiste¬
rung , die seine Lieder auslösten. In diesem urwüchsi¬
gen Bauerntyp schlägt das Herz des Volkes, dessen
Gefühle und Stimmungen er durch seine Volkslieder
einen so treffenden Ausdruck geben kann.' Das ist sein
ganzes Geheimnis und das Geheimnis seines Kiinstler-
tums und seines Erfolges.

Eine Schweizerin schickt Schokoladcnpakete
„Popularität ist manchmal ein bißchen mühsam".

Sehen Sie hier ! Da liegen 8000 Briefe , die ich nach
meiner Rückkehrvorfand . Briefe aus allen Teilen des
Volkes, Briefe von Ausländsdeutschen und von Aus¬
ländern . Eine Schweizerin hat mir in dieser Woche
schon zwei Pakete mit Schokolade für meine Jungens
geschickt. Ja , ich habe 12 Jungens , es ist mein Musik¬
zug, den ich neben meiner kompositorischenArbeit noch
betreue. Jedesmal waren 42 Tafeln Schokolade in den
beiden Paketen . „Nächstens kommt mehr !" stand am
Schluß des Briefes , den die Schweizerin beilegte. Viele
Soldatenbriefo sind dabei. Die beantworte ich zuerst".
Das Telephon klingelt. Herms Niel unterbricht sich.
Er spricht mit dem Deutschlandsender, Heinz Eocdickc
ist am Apparat . Schnell wird am Fernsprecher das

Programm für das nächste Wunschkonzert, am Sonntag
zusammengestellt, auf dem natürlich Herms Niel mit
seinem Musikzug nicht fehlen darf.

Seinem Jagdhund verdankt er das Erika -Lied
Sein Jagdhund kommt ins Zimmer gestürmt und

begrüßt seinen Herrn . „Ihm verdanke ich das Erika-
Lied" sagt Herms Niel . Das ist eine ganz merkwür¬
dige Geschichte. Mein Hund kann keine Bienen leiden,
oder die Bienen ihn nicht. Genau weiß ich das nicht.
Aber mein Hund schnappt nach jeder Biene , die vorbei¬
fliegt . Auf einem Spaziergang sehe ich eines Tages,
wie er von Hunderten von Bienen umschwärmt wird
nach denen er wütend schnappt. Er hatte einen ganzen
Schwärm aufgestöbert, der auf einer Wiese dicht be¬
standen mit blauen Erila , Nahrung suchte. Dieses Stück
Wiese mit den schönen blauen Blumen regte mich an
Auf dem Nachhauseweg waren der Text und die Melo¬
die fertig . Ich brauchte mich nur an den Schreibtisch
setzen und beides aufschreiben. Das Lied von der Erika
war da."

Seit seiner frühesten Jugend ist Herms Niel mit
der Musik verwachsen. Immer schon hat er komponiert.
Bekannt wurde er durch sein Lied „Im Rosengarten
von Sanssouci ", das 1929 seinen Siegeszug durch die
Welt antrat . Dann kamen die Lieder von der Anne¬
marie , von der Rosemarie und von der Erika. AN?
rend des Krieges , gerade als unsere Luftwaffe und
unsere U-Boote ihre erfolgreichen Angriffe gegen eng¬
lische Flugzeugträger und ' Schlachtschiffeunternahmen,
schrieb er die Melodie zum Engeland -Lied, das mir
nun täglich am Ende des Nachrichtendiensteshöre». Es
ist ein richtiges Volkslied geworden, genau wie alle
anderen . Hunderte von Texten sind inzwischen bei
chin eingelaufen , die er vertonen soll, Hunderte von
Wünschen der Soldaten , die ein Lied von Herms
singen möchten, in dem der Name ihres Mädels be-iinucil in ocm oer viame ryres Aurve,» -7-
sungen wird . Alle diese Briefe werden beantwortet, M
Wünsch« nach Möglichkeit erfüllt . Das neue Lied.wttd
für die Gerdas , Ursulas und Maries geschrieben werden.
Die anderen werden sicher auch noch drankommen.

I.smt>srt llöwg.

Eine Uugel kam geflogen . . .
Eine Kugel kam geflogen - ", heißt es im Lied

vom guten Kameraden . Immer wieder kann man es
erleben, daß Gewehrkugeln mitunter recht seltsame Irr¬
wege eimchlagen. Im Verlauf des polnischen Feldzuaes
ging ein Bild durch die deutsche Presse das «inen
unserer Soldaten mit einem völlig zertrümmerten Feld¬
stecher zeigt«. Die feindliche Kugel hätte den Unter¬
offizier vermutlich genau ins. Herz getroffen wenn sie
nicht von dem um den Hals gehängien Feldstecher
aufgehalten worden wäre . der zwar zerschmettert wurde
lernen Träger indessen vor jeglicher Verletzung be¬
wahrte . Auch im Weltkriege hat es manch derartige
Fälle gegeben. Hier war es eine- Zigarcttendose , die
den Anprall eines Geschosses auchielt , dort eine goldene
Uhr, die ihren Träger vor schwerer Verwiint,,, »»
schützte. Aus d̂em Jahre 1915 verzeichne: die ^ hL
der Westfront einen Fall , in dem ein französischesEe-
ichoß haargenau iu den Lauf des Gewehrs eines
>chen Soldaten flog und, ohne den Laus zu beschädigen
ihren Weg bis zur Patronenkammer nahm und di<- an «»
hierin befindliche Patrone zur Explosion brachte Das ^ Een stelle nicht zweimal einschlägt.
Gewehr wurde dem Feldgrauen aus der Hand oe'rinu» N,c> genau in denselben Trichter
ihn selbst schleuderte der plötzlich« Schlag zu Boden - - "
ohn« daß er die geringste Verletzung erlitt '

Einen jungen Engländer , der bei einem beutchc"
Vorstoß in Flandern in Gefangenschaft geriet, rik
verirrte Kugel vier Knöpfe seines Un^ ormrocks ab un^
drang sodann seitlich in den Riemen seine-s Ztahlbeims.
wobei er nur eine windige Schramme an der Ulan«!
davontrug . Während ber ' Schlacht bei Tannenber-, drang
einem russischenInfanteristen im selben Augenbuit1
er laden wollte , ein« Kugel in den Gewehrlauf. den '
mitriß , um dann in der leeren Patronenkammer pc
zubleiben. Der Stoß , den der Russe erlitt , schleuderte
ihn nahezu 6 Meter weit rückwärts durch die Lup »n
ledcrmann hielt ihn , als er regungslos liegeiib.ieb, '
tot. Dabei hatte er auch nicht die kleinsteBerletzug
erlitten , sondern sich nur durch den Sturz eine MW
Gehirnerschütterung zugezogen.

Zwei Sanitätern , die auf der Bahre einen BeruMi-
deten hinter die Linien trugen , passierte es, daz eGemio» ki» . i . .. T>.. 'ä-H - T . - Linien rrugen , po.yiene
Ee -choß die Kopfrolle unter dem Kopf ihres '
v' nwegrik . ohne den Verwundeten selbst zu ber»»̂
Zwei Mitglieder einer Patrouille brachten sichu>ah '
e-n«s heftigen Artilleriefcuers in einem SprengtrM-

^ getreu dem alten Glauben, dap"
derielben stelle nicht zweimal einschlägt. Eine K
spater fiel g«nau in denselben Trichter en«
Granate , aber diesmal war es ein - Mindgauge---

Mischen den beiden Feldgrauen , tnc ilu
«rundlein gekommen glaubten , steckcnblieb.
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Polizeiverordnung über das Verbot
des Verkaufs und Abbrenncns von

Feuerwerkskörpern.
Dom 22. November 1939.

Es wird verordnet für das Stadt¬
nah Landgebiet:

K 1. Verboten ist der Verkauf und
das Abbrennen von Feuerwerks¬
körpern jeder Art wie z. B . Raketen,
Kanonenschlägen , Fröschen , Schwär¬
mern , Knallerbsen , Tisch fenerwerk,
knallenden L-Pielwaren , bengalischen
Zündhölzern usw.

K 2. Zuwiderhandlungen gegen
diese Polizeiverordnung werben mit
Geldstrafe bis zu 150,— Reichsmark
oder Hast bis zu 14 Tagen bestraft,
soweit nicht aus Grund anderer ge¬
setzlicher Bestimmungen eine schwe¬
rere Strafe eintritt.

8 3. Die Bekanntmachung der
Polizeidirektion , das Verbot des Ab¬
brennen ? von Feuerwerk ohne poli¬
zeiliche Erlaubnis betreffend vom
12. September 1882 (Ges. Bl . S . 1V2,
und die Polizeiliche Bekannt¬
machung, den Verkam von Feuer¬
werkskörpern betreffend vom 7. Sep¬
tember 1878 (Ges. Bl . S . 1KÜ) wer¬
den mit sofortiger Wirkung aufge
hoben.

Bremen , 22. November 1838.
Der Polizeipräsident.

Verkaufszeiten an den letzten drei
Sonntagen vor Weihnachten.

Aus Grund der Neichsgewerbeord
nung K 105 h Abs. 2 wird hiermit
für das bremische Staatsgebiet fol¬
gendes bestimmt:

Im Einzelhandel dürfen Gehilfen
Lehrlinge und Arbeiter

am Sonntag , dem 10. und am
ss Sonntag , dem 17. Dezember

" ' IM von 12 bis 16 Uhr und
am Sonntag , dem 24. Dezember

IM von 1ö bis 14 Uhr-
beschäjtigtwerden . — Während der
gleichenZeit darf in offenen Ver-
nmWclken verkauft werden.

Tiefe Regelung bezicht sich auch
auf den Gewerbebetrieb im Umher-
Misn , soweit er unter A 55 Abs. 1
Wer 1 bis 3 der Reichsgewerbeord¬
nung fällt / sowie auf den Gewerbe¬
betrieb der in Z 42h bezeichneten
Personen : dagegen wird die termin-
mäßige Festsetzung der Sonntags¬
märkte von diaser Regelung nicht
berührt.

Bremen , den 26. November 1838.
Gcwerbeaufsichtsamt Bremen.

- Gas - und Wasscrmeffer sichern!
Bei Frostwetter ist auf die Wasser

mcsscr und aus die Gasmesser mit
Wassersüllung zu achten . Die Fen¬
ster der betr . Räume müssen ge¬
schlossen gehalten und die Raum¬
temperatur muß beobachtet werden.
Sobald diese unter ö Grad sinkt,
sind zum mindesten die genannten
Mcßapparate durch Bedecken mit
Tüchern zu schützen. Besser und
sicherer ist es jedoch, die Raum¬
temperatur durch Hineinstellen einer
geeigneten Wärmequelle über den
Gefrierpunkt zu halten . Wasser-
messer in Schächten außerhalb der
Gebäude sind durch Bedecken mit
Stroh , Säcken und dergl . besonders
gut zu schützen. Beschädigungen der
genannten Nixßapparate durch Frost
gelwn zu Lasten der betr . Gas - und
Wasserverbrauch «!:.

Falls Gas - und Wassermesser cin-
gesroren sind , dürsen diese auf kei¬
nen Fall mittels Lötlampen aufge¬
taut bzw. dem direkten Feuer aus¬
gesetzt werden . Derartig « Auftau¬
methoden zerstören stets die Meß¬
geräte . Das Auftauen darf nur mit
heißen , nassen Tüchern erfolgen . Die
Gas - und Wasserwerke sind jedoch
trotzdem zu benachrichtigen.

Gas - und Wasserwerke Bremen.

V :mpncr - und
.stallationsarbciten

lür die Wohnungsbauten „Aus dem
Begiucnland " (an der Kattenturmer
Heerstraße ) zu vergeben.

Angebote bis Dienstag , den 5. De¬
zember 1938, 12 Uhr , Bauhof , Zim¬
mer 160, abzugeben.

Unterlagen Zimmer 160 erhältlich.
28. 11. 1939. Amt siir Wohnung

und Siedlung.

Wichtig für Milchverteiler.
Sämtliche Milchvertcilcr haben

die von ihnen vereinnahmten
Milch-Bestellscheine , Einzclab-
schnittc (mit dem Ausdruck
„Rcisckarte ", „Schiffer ") und
Sonderbezugsscheine jeivcils von
Montag bis Mittwoch in der
zweiten und vierten Wvcl>e eines
>cdcn Versorgungsabschiiittcs bei
der Markenkontrolle ahzulie ' ern
Die erste Ablieferung sind«!
demnach in der Zeit vom 27
bis 29. November 1838 statt.

Die Bestellscheine sind bis zu
1W Stück zu bündeln lind in
einem verschlossenen Briefum¬
schlag einzuliefern , auf dem
deutlich lesbar angegeben sein
muß : Name des Milchhändlers.
Kontonummcr bei der Markcn-
kontrolle und Zahl der einge-
licserten Bestcllsäicine.

Einzelabschnittc der Milch¬
karte sind aus Bogen zu kleben
und zwar in Zchuerrcilhen bis
zu luü Marken je Bogen.

Bremen . St . November 1838.

Erniihrungramt Abt . ll
Markenkontrolle.

Reichskleiderkarte.
Die Reichskleiderkarte wird

am Sonntag , dem 3. Dezember
1839, vormittags , durch die
Amtsträgcr der Partei ins Haus
gebracht.

Der Empsang der Reichskleider¬
karte ist auf der Haushalts-
mappe zu quittieren . Es ist des¬
halb erforderlich , daß der Haus-
halkSvorstand oder eine mit
den Personalien des Haus¬
halts durchaus vertraut « und
empsangsberechtigte erwachsene
Person während der Bor-
mittagsstunden solange im
Haushalt bleiben muß , bis die
Reichskleiderkarte in Empsang
genommen ist.

Die Reichskleiderkarte erhalten
alle alleinstehenden und zu
einem Haushalt gehörigen Per¬
sonen nach Vollendung des
1. Lebensjahres , die in Bremen
ihren ständigen Wohnsitz Hahen.
Personen , die sich zwar in Bre¬
men aufhalten , deren fester
Wohnsitz aber außerhalb Bre¬
mens liegt , haben ihre Reichs¬
kleiderkarte bei dem Wirtfchafts-
amt ihres Wohnsitze ? anzufor¬
dern.
Bremen , 86. November 1939.

Wirtschaftsamt.

2. Handlungsgehilfe Johannes Hugo
Naumann und Elife Gertrud,
geb. Kraft , Schwachhaufer Heer
straß « 1l>2,

haben 'Gütertrennung vereinbart.
Amtsgericht Bremen.

Anordnung für Hiihner-
und Entenhaltcr.

Jeder Hühner - oder Enten-
halter gilt als Selbstversorger,
ohn« Unterschied , ob er ein
Huhn oder mehrere Hühner , ob
er eine Ente oder mehrere
Enten besitzt, und ohne Rücksicht
darauf , ob die Hühner oder
Enten znr Zeit legen oder nicht.
Ferner gelten all« Personen , die
znm Haushalt des Hühner - oder
Entenhalters gehören (Familien-
mitglieder und Personal ) als
Selbstversorger.

Selbstversorger dürsen keine
Eier beziehen . Sie haben daher
die Bestellscheine sür Eier um¬
gehend , spätestens bis zum
29. Novenrher 1939 an die zu¬
ständige Außenstelle des Er-
nührungsamtes zurückzugeben.

Wenn in einigen Fällen , in
denen bisher — mit Rücksicht
darauf , daß die Hühner oder
Enten zur Zeit nicht legen —
Ausnahmen zugelassen worden
waren , die Bestellscheine bereits
an den Händler (Derteiler ) ab¬
gegeben worden sind , so haben
die Selbstversorger dieses der zu¬
ständigen Außenstelle zwecks spä¬
terer Anrechnung schriftlich mit¬
zuteilen.

Die Erzeuger , die Eier ab¬
geben . haben die eingenommenen
Bestellscheine bis zum 29. No¬
vember 1939 abzuliefern und
zwar in der Stadt Bremen bei
der Zentrale des Ernährnngs-
amts Abt - B, Breitenwcg (gegen¬
über der Badeanstalt ), in den
Landgemeinden und in den ein¬
gemeindeten Gebietsteilen bei
der zuständigen Außenstelle . Je¬
der Bestellschein ist mit der ge¬
nauen Anschrift des Erzeugers
zu versehen.

Jeder Selbstversorger (Halter
von Hühnern oder Enten ) ist
verpflichtet , bei der nächsten
Ausgabe der Lebensmittcl -Bc-
zugskartcn ohne Aufforderung
anzugeben , daß er Hühner oder
Enten besitzt.

Zuwiderhandlungen werden
bestraft.

Bremen , 84. November 1939.

Erniihrungsamt Abt . 8.

(Nr . 98) Handelsregister
Amtsgericht Bremen.

Für die Angaben in 0 keine Gewähr!
Bremen , den 25. November 1939.

Neueintragungen:
r). 2455 Karl Bchrbom , Bremen

(Kolonialwaren und Feinkost , Eisen-
nnd Knrzwarcneinzelhandel , Oster-
hvlzer Heerstraße 171). Inhaber ist
der hiesige Kaufmann Karl Behr-
bom.

2456 August Schmitz Brill-
Kassce, Bremen (Am Brill 13) . In¬
haber ist der hiesige Kaufmann
August Schwitz.

/i 2457 Heinrich Huntemann
Stuhlsabrik nud Sägewerk , Bre¬
men (Lahnstr . 98). Inhaber ist der
hiesige Stuhlfabrikant Heinrich Her
mann Huntemann.

Veränderungen:
^ 2458 Paul Schmitz, Bremen

(Handelsvertreter für die eisen - und
metallverarbeitende Industrie , Cel-
lerstraße 48 «.). Die Niederlassung
ist von Brake nach Bremen verlegt.

8 259 Hanseaten -Wcrke Aktien¬
gesellschaft, Bremen (Bahrcrstr . 176) .
Das Borstandsmitglied Kaufmann
Otto Christian Schmidt wohnt jetzt
in Bremen . Die an Willy Vieler er¬
teilte Prokura ist am 18. November
1935 durch Tob erloschen.

^ ' 2268 Norddeutsche Karosserie-
sabrik Conrad Pollmann , Bremen
(Schlageterstr . 377). An Friedrich
Papenhusen in Bremen ist Einzel-
Prokura erteilt.

I< 962 II Kuhlenkamp . Renken k
Co. Kassee-Versand , Bremen (Gar-
tenstr . 8). Die Gesellschaft ist aufge¬
löst . Der Kaufmann Walter Fried¬
rich Wilhelm Brünjes in Bremen
ist nunmehr Alleininhaber.

X 10 I . F . Knhlenlamp , Bremen
(Gartenstr . 8). Die Gesellschaft ist
ausgelöst . Ter Kaufmann Werner
Richard Kahrweg ip Bremen ist
nunmehr Alleininhaber.

Heute  19 Uhr : Donnerstag-
Gr . 8 (Ende ungef . 23 Uhr)

IioksnIrin
Romant . Oper v. R . Wagner
Mo . 20 Uhr:

NS .-Knlturgemeinde (KdJ .)
und freier Kartenverkauf

lnieimeno sm ^ bsnkl
Lustspiel von Mvller/Lorenz

Di . 20 Uhr:
Veranstaltungsring der HJ .,
2. Ring , 2. Vorstell ., und
freier Kartenverkauf
Isr um ! limmsrmsnn

Komische Oper v. A. Lvrtzing »
M-i. 2V Uhr : Mittwoch -Gr . L "

OlavLyo
von I . W . v. Goethe

Am 2., 3. Dezember und ab
6. Dezember täglich:

Das schönste
Weihnachtsmärchen

?rin2S88m NsiLlisd»
von Erica Grupe -Lörcher W

Der Vorverkauf hat begonnen  »
Die nächste Platzmieten -Rate —

. ist fällig ! ,
», » > » » » » » » » » » >

Einstellung von Jungmännern
in den gehobenen Dienst der Reichs-

sinanzdcrwaltung
Im April 1940 werden noch eine

größere Anzahl Jungmünner einge¬
stellt.

Die Bewerber müssen mit Erfolg
10 Schuljahre durchlaufen haben , und
zwar zuletzt:
«) eine sechsklassige anerkannte Mit¬

telschule oder
b) sechs Klassen einer öffentlichen

oder staatlich anerkannten höhe¬
ren Schule in grundständiger
Form oder vier Klassen einer
solchen in Aufbaujorm oder

c) eine össentlich« oder staatlich an¬
erkannte Handelsschule mit zwei¬
jährigem Lehrgang oder eine
höhere Handelsschule.

Die Juugmäuner iverdeu unmit-
telhar im Anschluß au die Schul¬
entlassung und vor Ableistung des
Arbeitsdienstes und des Wehrdienstes
angenommen.

Die näheren Einstcllnngsbestim-
innngcn können bei jedem Finanz¬
amt und bei jedem Zollamt und im
Hans des Reiche? in Bremen . Zim¬
mer 335, cingeselzen werden . Anfra¬
gen und Bclverbnngen sind sogleich
an den Unterzeichneten zu richten.
Ter Obcrsinan .zpräsidcnt Wcscr -Ems

in Bremen
(Haus des Reiches)

ttsuts . Sonntag , 16
vss wunctorrctiöns

mel;8liNWin8°ms?"unn8ii
Vis nsctislsn ^ uifüku'UligSn:

Montag Vion8lsg , dlillwock,
15 Ukir

ttsuis , Sonntag , 20 Utif, kncjs
22.Z0 Oln O
Lum 25. unct lstrtsn küsls

II vsokunsot II
Montag : 7. v . K. V
Visnstsg : 7. 80 .-O1. v
tHockreikrelre okne ^ snn

V/ercle l^ itgliecl  rier

^tS . - VoiksAvokltakrt

Heini — „r «»vnrrt " bet
nlobt » ! Hur rnü« »n vtr
beim v »rp «nk von Uoläe-
n«n S »r «n»tLn<l»n änrsnk
»eben . änü »1ns Htgwlä-
4rnli »k»innr »rkalrt , ä >«
In «Irwin r »r«vb.t» Vsr-
pritnl » »nrn Usulcnnk»
»tsbt . ll«1 8UV« :v »r »n
, »b«n vlr »» L»rn »,
v »on 8!» »n« ^ .lt »lld »r
inltbrlnrsn nnä r »vtln« i
»» Idnsn boell »n ; »d«r
nnbsälvirt nötlx I»t »»
»lobt . 8vr «od«n 81» »>It

^iievelier

kapHvstiaKv 16,
kvssaüd . I-lorää.

Lndauk

Lrom»n-8»b !iogbsus «n
«»rniuk S7S47/4i

äl » V/üscssscsi mit ct»m »cüon » ncl .» n
si!n « » Icdv » rscikr » n unct 6»i mo<i«e-

n»n V/ «»n » ev « rscI » !ung rissit aut-
nnbmebsrelt für ii « » e, öeliSecksn

unci privat

Uöbei

Gebrauchte,
moderne

Küche
Angeb . mit Preis
unter D 7054.

iUnnsAsröt-

rjiililigükmiiiie
Gertrudenstr . 36

Gebraucht « weitz
emaillierte

kSliKWUNK
Grambkermoor,

Aus dem Brook 1

ILieiäiillx
Kaufe getragene
Schuhe

H. Lcmbke,
Schuhmacher

Töferbohmstr . 13
ab Faulcnstr.

ttkise rslili
sür Herren -Gard.

Rachlaßsachen.
H.Kerl,KnooPst . 20
E.Faul ' str .F .50086

»okel'i'Mk
f.H.-u .Da .-Gavder.
zahlt K. Nilss- n,
Hankenstvaße 88,

Ruf S17 37

8z>ieIrvU8

Ilinükl'iil'kii'Sl!
Angeb . u . R 6942

8vkmnelr

«ltgvld , Silber,
Borkriegsmünzen

kaust
Fr . Gentauer,

Hutsilterstr . 20/28
Gen .-Nr .^ /035763

?rsx >8 « lsäsr voll

SUkySIWMMSN:

0k.lIISlI.MII !!!!»
Vor äsm Lleintor 22

XsrvoiiniLt
8clilsikmt11ils 46

?rsxi8 vlisäsr »uissnommsn:

0k.M
Zprsolistä . ns .ostwitzis .Zs

8vrsckstuväe » -Lsnäeruno:

s>k.nisa.»iui»e
Vsxosncksr 8tr . 34
12V -— 13 ^ n . 16 — 18 vlir

nnsisr Nittv .- u . 8onn-
«hsnänsnliw.

keläporNtarronL
l?ort°krel>

8r. s IS-lirx -icm, ISt. ISPf., 10» . so ?k.
sporlo 20 ?t .>

tir. ! St 12 7cm, I » . IS?k., 10» .1.4«3« .
KilolliinSsn lvort« 20 ?k.)

«r. ö 2S»IS»S°m, I 2t. 20>>«.,10 8t.I.S03« .
Gort» 20 ?s.1

3r.I0 m.-/,-llterN.̂ I3it̂ Spk., I08t.4,2S3«.
VerXsof sucht-uii 1VIeäerver3Lafe>

liermsrm

Verlrnuk
Zwangs-

Vcrsteigcrung
Am Dienstag,dem
28. Nov . 1939, vor¬
mittags 10 uhr,

im Psandlokal
König -straße 11:

Büsett , Kredenz,
Vitrine , Auszieh¬

tisch, Standuhr,
Bücherschrank.

Schreibtisch , Club-
sosa, Clubscsjel,

Ehaisclonguc,
Sofa , Kvmuiode,

Kleiderschrank,
Teppich , Wvhn-
zimmerschrank,
Warenschrank,

Tresen , Rundfunk¬
gerät , div . getrag.
Hcrrengardeoobe

und Wüsckze, gold.
Hcrren -sprung-

deckelrchr, Ringe,
silb . Tabletts und
Nntersätzc , Hals¬

ketten , Zigaretten¬
etuis u . a . mehr
meistbiebcnd gegen
bar.
Rustede , Kühling,
Gerichtsvollzichcr

vkl'Llkigkl'llng
Morgen,  Montag , 27. November,
vorm . 10 Uhr , im Lokale König-
st raße  11 im Anstrage des Finanz
amts Brenien -Wcst in einer Tevisen-

strafsach« :
Sofa und 4 Sessel , Vcrtikow , Rauch¬
tisch, Schreibtisch , 4 Stühle , diverse
Tische, Stehlampe , Rundfunkgerät,
Nähtisch , Kronleuchter , Tcetisch , Bü
cherschrank, Kleiderschrank , Kommode,
Wäsclzeschrank, Waschtisch, Teppich.
3 Brücken , Fenstervorhänge , diverses
Geschirr , Weingläser , Eßbestecke, ge¬
brauchte Tischtücher , Servietten , Bett¬
wäsche und anderes mehr , mcistbie-
tend siegen bar.

Sotke
Gerichtsvollzieher,

Wachtstraße 40

VIk ? 08I
Ois Avoüs

psiniiisn -LoirnISIiraituirg

Iscisir krsitag osul 20 kt.

Is. nsnsl'ikli
Waldvogel

Wellensittiche
Käsige

Aquarien
Ziersische

E. h . Becker,
Balgebrückstr . 16

Niedl . jg .̂ Dackel
Lindenhosstr . 31

Da mein Bern¬
hardiner zurück,
verk . schäserhund-
Rüde (br . m. schw.
Decke) billig . Sehr
wachs., linder - u
geflügelsromm.

F r . Aner,
Bockhorner Str , -

KankZesnoli

W'kMliclik
alle Farben.

EggerS,
Brückcnstraßc 27

QvrlektUcks

LskanntarvlekungsL

In das (4Ltcrrccht --registcr ist am
>. November 1930 eingetragen

sworden : :
Die Ebelente : j

I . Transportunternehmer 'Noiillo-
Herman » ürvun und Martha.
Jrmgard . arm Vamp«. Eoutress
scarp« 192, !

Zuchwieli-sluktion

in lNdenburg1S>/, Okr

übe: rssomtl îekorle Sulzen ll. hmtzlr.̂ chwer̂ ^ rddEörsm.

OMenvurger nerüiiukN - Kesettsclistt e . V.
MüenvMM <viav >. vrierrrirsne 1v. — feknnil 4lS7.

8i-i!Isnt -Se !imuek
kanki

M - sLt
^Itrllksi - » örillantsn

Vofick-lsgrmllnran

8«neIcmannLl.sngs
Ohsrnrtrciks (ücics 5Lgs5tloös>

^ <3»s. dll. 11/52774 _ ^

3 , u I »
6olc > - Tilden

IVIünrsn - Li îllsnten

ckr . ^ immsrdekg
^ .-L. 25 31? Oavs ^loi-rtssKs 12

^ 11 Ssmv 1 ae 8

^utobe §itrer!
v/öv noeti Xüllisrllsuboii,
Viostscilutriselioibsii sorvis
gcknsskstteii im Lssilr
Iiat , Irsnn äioss s-dliokoin
Zsgon XntZstt:  doim

»MRÜkSlIiSllk-kM
3 3 3 U 3 3

8 v il i S v ll t >1 V k 8 tv . Ist

ötäe « « »

1. vsellnsr IIIuLirlrlo
r . Illurleiortoe doodscbtoe

01, Vocb«
4. SV»It uns Osu»
3. 01» 3»m« ol«
«. «iilulrcli« I»u!le>ort«

7. 31>so«s6» »lsl>,e
3. »iovsll«nio»us»
». V1» 3or»U,

1». 0«e »IIb,e«p1»l «I "
11. voul-cb, I4oil«sr »>tus3

»14 13,,11-b

Vöcboollicll« tellipr »!»»

m. i M. .11 KI. II! Kl. IV ktt. V M. VI XI. vn XI. VIII XI. IX «1. X

1. V. 2. V. 3. V. 4 V. S. V. 6.-7.V. s .' io .v 11-14.» Liter
1.25 -.- o 75 -.70 -.65 -.55 -.50 -.4a -.55 -.25

ksrnrut 2 K2 3K

Untsrriekt

dsginnsn Im l.suks clisssi ' v/ock « mU
fo !gsn6sn nsusn l.skfgsmsinrcksNsn:
a) 7ksorsUrcks Vorbsroltung auk 6»o

prlliung . ^ ositsgL uncj ŝssUss », vsusr : 13V
Sturicisli, 30.70.

d) roeknlreko , « seknsn . k̂ ittvvocli» un6 ?rsl.
isgr , vsusr : 30 /<bs ^cjs, SsbUkif : N̂ . ^ V.7V.

c) Koka — kscklskrgsng „ Vrvkon " . Ivllllv/ockr,
vsuss : - ^ dsncle , Ssblllis : 13.7N.

cl) KsukmLnnIsckor Nscknvn . kvliiiv/ockr, 20.30 dir
22.00 Ukr. vsusr : 12 Xdssiäs . Ssbllkr : 5.20.

^nms !r̂ ungsn
Iiisffllf ikvsi-ssn LntgSgsngsnomm »».

v«rul»si'rlokllngs « srlc «jsr 0Ak.,̂ AmV/alI17 ?/8Ü

lW,risckvns

I bviv.-k'lciliclslslcliuls
I ösruiz -^ ciclisclitils
D l.iskkrousnleivetili . 8

3c3e Ksldsrlnowte . 3ul r 37 r«

SetinoUIcurr»
UaUrjsks8l »krg8ngs
lakrorlokrgLng»

Kur »» r 2. Ovromdvr

Gründlicher
Unterricht in

»urrsclirikt
Maschinenschreib .,

Buchsührung usw.
Karl Blume,

Dclmestratze 79

VSUMSN8
Privat -Usnrjsls-
Sckuls , Vomrkoi 16 ,

asruistasksokuls
iiana Kimva b » gi a aso am l . vsr.
Ilvuli Illil ov 8 . Ssucllsil , vipl . 8 . 8.

Deutsch,
Sprachen.
Steno,

M ' schrcibcn usw.
Dipl .-Hdl.

Josesine Behrcndt
Osterdeich 1S6

Lluäenl
erteilt

riachkiHs
Angäb . il . K 6935

Akademiker gibt
gründ !. Nachhilfe
il. Beaufsichtigung

Ruf 4 44 73

Dsusenile besucht ckle Xlsiilsn-

reixs tu cksr „Viewer DeltunZ " ,
um »cklleültcb sen ru üncksn,

ckeu 81e suchen ! Duck »lies üs»

iür ein paar Oroscken!

kl»»l»»1e«« kl» klkltzö» »Ik»»»»»IN»M
W8IS»»8»SklS»S»».MklSM »»gW»«!»»»

ülöbel ülusitzinstruments

vssrmsnlls krsnr
k'cruIsQstraüs 14/16 » Rui : 51380
'Kriinmsr . Lo^IatLlmmsr . LüeiisQ

'i pols srinödel , Xlslnmöksl

m
i 1V
3ok 23376/77

H.- u . T .-Bekleidung , Schuhe , Möbel.
Federbetten

G. Kunze, Abbentorswallstr . 61
Ruf ö 13 35

kork
Abfälle, Mahlkork aller Sorten,
in jeder Menge laufend zu
kaufen gesucht.

Angebote unter C 52 075

OLIL
Lall « » . 61/63 . 3 --/ : 86203

Letten unä V/siscke

LcrrI k'sntlLsr
Vor clsrri Ltsintor 73/75

Lldreckt Srügysmsna

Luoh leopiclis,
I-ürrisr , Ocirclirrsn

ivrOLLii-^ Om
LROSSU LOSWLIil.
LI . DIUD kkLlSk

OL7 'LK 'I' OriL7 'Lc4LLL 26

Hobelbank
Nng . unt . B 6927

lUM
(automatische!

Kaliber 7.65 und
Para 08, kaust
Bernhardt,
Büchsenmacher «!

Fcdelhören 69
Ruf S74 71

Muiloi ' liislkl'
sür Jungen , gut
erhalten.
Angeb . u . P 7065

üilisik

kskiioyekste
Zahle Höchstpreis.

Zimmerm. Wall 88^
Doventor, 5 18 19.

Modern . Radio
Wechselstrom und
All ström.
Angeb . u . O 6939

Loasüsss

»81'lHll'WIIlI!!
Verwicklung u « « ,.

» k.

fsaMgkSli ?s kuirslirs

betaue
8Mrvll

LvbrvMe
M88 ° »188881

Ngem.
Sceivenjestraß « 77-
T -l- Ion 8 12 91 !

bülrcivvsislrciüs 36,37 - Hut 35018

K.LostsrLOO.
QroL » Luswciill . nisärigs krsl - s
Lm Ususta6tskakn1rot 8/3

Lmöriui ? ÜULckr

MdelkrMmerl
W sstsrstr . 103/L, Leles Hobstorstr-

I-anysmarclestr . l6r . Lllss 21

blsrtLn liisdank
ö ti r s n s t r ci ü s 3V/JL

iiuiiilkuiili

dlöde!-8chmjär
/Utsnovss 4 Nülis Lrill Sut 73376/77

Nvkleiiliinx

MOLLIi-
7 ' IZ ^ 'I ' L

1.an ^ snstrciüs 137/38
Lerrendsklslänn ĝ ^

Sunt « ntorst ' «»/g 21L/23

leppicliv ui >6 Oarsiinen

prs !sv »rt» >1öd«1bcrus
Oldsrsstr . 5.  LcL » b-orr1»tr.

Lrkinlicit « l» sin »» «In,

t. ino > eun, - ILinrki

8t . ? Luli - 14öd8Hisu8
8t . kcrulistrciLs 10/12

leppick -kkiers
Urirnkolcltstrciüs 16

0ri » sc : l<6

Vorvrärt»
rturok

V7orkuny!



EtattKarten
Die Verlobung unserer Tochter

Duth
mit Herrn Dipl .-Jng.

Durt Gaedicke
ReichSbahn-Bauassessor

geben wir hiermit bekannt.
Domprcdiger
Adolf Schäfern .Frau

Paula , geb. Bratz.

Bremen , Sandstraße 14.

Meine Verlobung mit Fräulein

Duth Schäfer
beehre ich mich anzuzeigen.

Rurt Gaedicke

Dessau , Eraudenzer Straße SS.
Empfang am Somitag , dem 3. Dezember 1S3S.

Die Verlobung unserer
Tochter Ursula
mit Herrn

Hans Sarins
geben wir hiermit bekannt.

Otto lWmann und frau
INartlia, geb. keimn

Bremen , 26 . November 1939
Kaufmannsmühlenkamp 31

Meine Verlobung  mit
Fräulein

Ursula Hollmann
gebe ich hiermit bekannt.

Hans Sarins
Bremen , 2g . November 1939
Jsarstratze 79,
z. Z . im Felde

Wir haben uns verlobt '!

Annemarie Bohlten
Franz Hohmann

Elsfleth Bremen , z. Z . Westfront
26 . November 1939 .

. . . raäikLls
Vermcktung
von sämtlichem

UM» !'
GrotzckL Sohn,
Calvinstraße 118
Ruf 8 SS 75 und

5 SO 1V. »

Wir haben uns am 28. 11. SS
verlobt

Hanna Schoorr

'Wllhelrn Thnraberger

Bremen -Oslebshausen
Kammerberg 17

Ohre Verlobung geben bekannt

Anni Wolf
August GrSper

Bremen , im November 1938
Hallevstr . 37 Metzerstr . 84

/ >
Wir haben uns verlobt

Elfe Doppel
Erich Arnold

z. Z . im Felde

Bremen , am 25. November 1939
Regensburgrrstr . W Vcrdsnorstr. 71

^>

Am 26. November blickt der^
Schlächtermeister

Vulta «» I » IIno«
auf eine 30jährige Tätigkeit be!
der Schlächterei B . Löhr zurück.
Wir wünschen dem Jubilar noch
manches Jahr weiterer Tätigkeit
bei guter Gesundheit.

Fleischer -Innung Bremen ^ ,

Wir haben uns verheiratet!

Johann Kastens
Dorothee Kastens

geb. Blöcker
Bremen Olmütz ( Mähren)
Eisenacher Utr . 7

den 25 . November 1939

Ihre Vermählung  geben bekannt:

v,-. phii. Hans ^ oachiui Frost
Diplom -Chemiker

Gerda Frost
geb . Jacobs

Bremen , den 27 . November 1939

^ Schlageterstraße 44

UlWlMlM
la Ausführung

liefert
v ir ir W

die llcinc Wäsche- !
rei , der Sie Vcr - j

trauen schenken
können!

Sophien  str . 3s
Nus : 4 22 21

Ssvsise!
bringt nun zeit 1913 !
bei Juclcea. Kratren , zBrennen äer Haut.
bleckten, Pickel,
Lkrem, Lrsnä-, brost-
scdääen Zprätia II. s
50 L kack. 0.75.
100 e 1-40. Drogerie
Leckrer, lteräentor - j
steinvex 2.

Statt Karten

Ihre am 21. November vollzogen « Vermäh  -
l u n g geben bekannt:

, Harry Müller und Frau,
Hildegard , geb . Seidenstücker.

Neckarstraß « 50.
Für die überaus ,reichen Aufmerksamkeiten sagen

wir allen aus . diesem Wege unseren herzlichen

^Dank.  ^

'llr A

EW
i/alter Äkii -e

»» »» >«
8iso9alsnaäol r

lliLokeodsseellllelei

I-sniierpalioie in
grollor Kuo« a9l.

osir ^ Kii
«otkrenstrsüe 41/42. 1

Ituk: 2 30 82.

<7Wir haben uns vermählt!

BZalter Garbade
ss-Unterscharführer

Gertrud Garbade
geb. Müller

Bremen Radolszell a . Bodens ««
Nadoltusstr . S9

25. November 1939

Grna Detlrich
Fritz Duchholz

X.

danken , zugleich im Namen ihrer
Eltern , herzlichst für die ihnen
zur Verlobung erwiesenen Auf¬
merksamkeiten.
Bremen,  im November 1939.
Findorffstr . 44

kür Kenner nnä kelnsctiineckerl

Lox-Orsageii
cker beste üentscbe ^ pkel

SO Kilo SS,— 8IA.

drückte-?rsc:1it
nur Ststkensveg 104

Kuk : 852 34

wsrksn l̂ sHonksit von

briscis Osieks
dlsilprsl « til « erin

OronisnetroKo 20

Unsere liebe gute Mutter , Schwester , Schwägerin und'
Tante , Frau

Meta Blanke
geb . Nobbe

entschlief heute sanft nach längerem Kranksein im
78 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer:

Ilse Blanke
Bernhard Blanke
und Angehörige,

Bremen , den 28 . November 1939.
Wachmannstraße 35

Von Beileidsbesuchen bitten wir sreundlichst abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgt « im Beerdigungs -Jnstitut „Pietät ' .
Humboldtstraße 190; freundlich zugedachte Kranzspenden dort¬hin erbeten.
Die Trauerseier findet am Dienstag , 28. November 1939, um
10Vs Uhr , im Krematorium statt.

Nach kurzer heftiger Krankheit entschlief heute meine
liebe Frau , unsere gute Mutter , Großmutter , Schwester,
Schwägerin und Tante

Margarethe Scherer
geb . Frank

im 57 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer:

Wilhelm Scherer
und Kinder

nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 24 . November 1939.
Kleine Anncnstr . 17a

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungsinstitut „Palme ' ,
Kastningstr . 23. Etwaige Kranzspenden dorthin , erbeten.
Die Beerdigung findet am Mittwoch , 29. November , um
9V- Uhr , von der Kapelle des Waller Friedhoses aus statt.

Neichsbund
der Deutschen Beamten

c. B.
Fachschast 1, Reichsbahn-
Beamte , Kreis Bremen

Am 23. November 1939
verstarb unser lieber Berufs-
kamerab

Ernst Rokahr
Ehre seinem Andenken!

Die Trauerfeier findet am
Montag , 27. November , 13.39
Uhr , in der Kapelle des
Waller Friedhofes statt.

F a m i l i » n a u z e i g e n werden,in der
.,B . Z." zu ermiitziglsn Preisen 'berechnet

Für die vielen , so wohl-

tuendenVekundungenherz-
licher Teilnahme , sowie

für die überaus zahlrei¬

chen Kranzspenden , ins¬

besondere aber für die

trostreichen Worte des

Herrn Pastors Krämer

möchten wir auch hier

unseren innigen Dank

aussprechen.

Die Hinterbliebenen:
Familie Lindenbauer
Familie Tönsmeier
und Angehörige.

Bremen , 25 . Noo . 1939.

Reichsbahn-
Kamcradschastswerk

Bremen -Hbf.

Am 23. November starb unser
liebes Mitglied , der
Reichsbahn -Obersekretär i . R.

Erlist RoW
Ehre seinem Andenken!

Die Beerdigung findet am
Montag , 13.39 Uhr , von der
Kapelle des Waller . Fricd-
hoses aus statt.
Bitte um zahlreich « Beteili¬
gung.

Der Vorstand.

Reichsverband der Gehör¬
losen Deutschlands «. P .,

Lrtsbuttd Bremen'

Unsern Mitgliedern zurNach-
richt . daß unser langjähri¬
ges Mitglied , Frau

Adeline Becker
geb. Bauer

am 24. November verstor¬
ben ist.

Ehre ihrem Andenken!
Trauerscier am Mittwoch.
19V» Uhr , im Krematorium.
Zahlreiche Beteiligung er¬
wünscht.

Der Lrtsbundesleiter.

Heute entschlief nach langem , unsagbar

schwerem , mit großer Geduld ertragenem
Leiden meine liebe Frau , unsere gute,

treusorgende Mutter , Schwiegermutter,

Großmutter , Schwester , Schwägerin und
Tante

Mline Midi
geb . Husheer

im 72 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer:

Paul Schmidt

Hermann Schmidt und Frau

Margarethe , geb . Lameter

Paul Schmidt jun . und Frau

Herta -Luis «, geb . Stockamp

Paul Schmidt und Jngo Schmidt
als Enkel

nebst Angehörigen

Bremen , den 22 . November 1939
Brandtstraß « 98

Die Aufbahrung erfolgte im Ge -Be -Jn .,
Germaniastratze 56 ; freundlich zugedachte
Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Dienstag,
28 . November , um 11 Uhr , in der Kapelle
aus dem Osterholzer Friedhof statt.

Das langjährige Aufsichtsratsmitglied un¬
seres Vereins,

Reichsiahn -Obersekretiir a . D.

Ernst Rokahr
ist am 23 . November ds . 2s . im 68 . Le¬
bensjahre verschieden.
Wir bedauern aufrichtig den Tod dieses
Kameraden , der sich für unseren Verein
stets voll und ganz eingesetzt hat.
Ehre seinem Andenken!
Beerdigung am Montag , 27 . November,
um 13 (4 llhr , von der Kapelle des Waller
Friedhoses aus.

Allssichtgrat . Vorstand und Gefolgschaft

des Eisenbahn Spar - und Bauvereins

Bremen . e . G . m . d . H.

Heute entschlief nach kurzer , schwerer
Krankheit meine liebe Frau , unsere gute
Mutter, - Groß - und Urgroßmutter , Frau

Marie Wolke
geb . Harm

im 87 . Lebensjahre.
In stillex , Trauer im Namen aller An-
gehörigM : Emil Wolke
Bremen ; den 23 . November 1939
Neandeostraße 12
D !« Aufbahrung erfolgte im E «-We-Jn ., Eer-
mainastraße 56.
Die Trauerfeier findet am Dienstag um 9.30
Uhr im Krematorium statt.

Nach längeren , mit Geduld ertragenen
Leiden entschlief plötzlich und unerwartet
infolge Herzjschlag mein lieber Man

unser herzensguier Vater und Eich
vater , Bruder , Schwager und Onkel

Wilhelm Roloff
im 75 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer:

Anna Roloff , geb . Harjehausen
Heinrich Roloff
Wolsgang Rolosf
und Angehörige

Bremen , den 25 . November 1939
Schönebecker Straße 5

Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Bc -Jn.
Eermaniastraße 56 ; etwaige Kranzspen¬
den dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch um
10 .30 Uhr in der Kapelle des Waller
Friedhofes statt.

An den Folgen eines Unfalles entschlief
sanft unsere liebe Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter , Urgroßmutter , Schwe¬
ster und Tante

Anna Jährling
geb . Rohr

im 83 . Lebensjahre.

In stiller Trauer:
Robert Jährling und Frau
Marie Hagedorn , geb . Jährling
Edmund Jährling
Hermann Jährling und Frau
4 Enkel , 2 Urenkel
und Angehörige.

Bremen , Springfield , Managua , St . Fran-
zisko , den 22 . November 1939.

Die Beerdigung hat auf Wunsch der Per-
storbcnen in aller Stille stattgefunden.

Kaufe u . verkaufe
PkSNÜ-

sckvinv
über Brillanten
Uhren , Ketten.

Ringe sowie
Schmuck aller Art.

kh 0 jnacki.
Rutenstratze 21,

Gen 32 41«
Junggeselle sucht
Frau z. Jnstand-
halten d. Wäsche.
Nngeb . u , I 6934

Kut26006
aelMviMo

mvslausiilinW
Wulf,

Rövckämp 3,
beobachtet und be
schasst Beweisma-
tcrial für alle
Prozesse. _

I Paar gestrickte
Damen-

Fausthandschuhe.
Abzugeben in der
Anzeigen -Annah-
me der Bremer
Zeitung.

Statt Karten!

Für das mitfühlende Gedenken beim
Heimgänge unserer lieben

Hertha
sagen wir allen , insbesondere der NS .-
Frauenschaft , der Ortsgruppe der NSDAP.
Borgfcld und Herrn Pastor Fraedrich aus
tiefstem Herzen Dank . Ihre Teilnahmcbe-
zeugung gab uns Trost in unserem uner¬
meßlichen Schmerz.

Familie Herm . Brandt

Vremen -Horn , Lilienthaler Heerstr . 236.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Anteil¬

nahme beim Ableben unserer lieben , Toch¬

ter Martha sagen wir allen Freunden

und Bekannten , insbesondere Herrn Pa¬

stor Finke , unseren herzlichsten Dank.

Georg Schmach und Frau
Marie , geb. Binsler
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Am 22 . November verschied an Alters¬
schwäche mein lieber Mann , unser guter
Vater , Schwiegervater und Großvater

Mgllst Mssen
im 88 . Lebensjahre,

In stiller Trauer : '
Bertha Janssen

geb . Kröber
Otto Janssen und Frau

Elfe , geb . Timm
August Meyer und Frau

Minna , geb . Janssen
und Enkelkinder.

Bremen , Ostertorsteinweg 66

Die Beisetzung hat aus Wunsch des Verstor¬
benen in aller Stille stattgefunden.

Danksagung
Statt Karten t

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme und die reichen Kranzspenden
beim Heimgänge unseres lieben Ent¬
schlafenen sagen wir hiermit allen
Verwandten , Freunden , Nachbarn und
Bekannten , der NSDAP . und der
NSV ., Ortsgruppe Hastedt , dem Kyff-
häuserbund , Kameradschaft Hastedt,
den Beamten und Angestellten der
Staatsanwaltschaft , dem Gesang¬
verein Glocke 24, sowie Herrn Pastor
Köper für die trostreichen Worte
auf diesem Wege unseren herzlichen
Dank.

Bremen , im November 1939.

Meta Poggenburg
nebst Kindern.

Osmsntillts

H . A AoLrAcun TkrcU.
lnksdsr 0 . ^ oklsi 's

Kfsmsn , 8ögss1ls0s - (psvssgs)

Ein
eigenes Haus

Sofortige Finanzierung
bei 39 '/, Eigenkapital in g-est.
neten Fallen möglich. IlnILnd-
bare Tilgungshypotheken zum
Eigenheim, Bau oder Kauf. B->
stellen Sie unseren kostenlosen Ai-
nanzierungsratgeber 8 2 Schon
313 Millionen RM . bereitgestellt.

in Ludwigsbnrg-Württ,
Eröstte BausparkasseDeutschlands

Kostenlose Auskunft erteilt!
Arno Thäte , Bremen. Frank,
surter Strotze 3, Tel. iölN
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vieäekicköntiukckmeine
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äögsLti -obs 29 / stul 2036b
_>
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luwelies kmst » Zögesksße b2

Vie «vürgerliche
nimmt setzt auch  Bargeld
Versicherungen bis;
N7N. 2060.— gegen billigst
Verträge  und ohne ärztlich
Untersuchung entgegen, sti
an der Lront Stehenden ebens>
wie alle in der Heimat Befind
lichen sollten von diesem außer¬
ordentlich günstigen flngebol
sofort Sebrauch machen.
Auskunft wird gern erteilt.
Vürgerliche öestattungskoiie

Kurze WallfahrtS

i.
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Her furchtbare fein - - er Schiffahrt: - je Mine / Von Kspitsn rur Les k̂ sieiisrcit

die Einfahrt nach Konstantinopel erzwingen wollten,
hatten schon bedenkliche Lücken in den Mineniperren
geräumt . Aber eine kleine , Anfang März 191b gelegte
Sperre war ihnen doch entgangen , und diese Sper -re
hat Weltgeschichte gemacht!

Denn bei dem großen Flottenangriff der Alliierten
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In acht Tagen zwölf Dampfer in englischen Gewässern
durch Minentreffer gesunken — darunter der hollän¬
dische Fahrgastdampfer „ Simon Bolivar " , der Stolz
der dänischen Handelsflotte , der neue große Dampfer
„Canada " und ein 12 0V0 Brutto - Register -Tonnen gro¬
ßer japanischer Fahrgastdampfer ! — die Seewege nach
den englischen Häfen nicht mehr sicher , die neutrale
Schiffahrt gewarnt , England anzulaufen — .das sind
allerhand peinliche Überraschungen für die englische
Regierung ! Denn : wie wird sich die Minengefahr für
die englischen Zufuhren weiterhin auswirken , wenn die
Gewässer vor Großbritanniens Ost - und Südkllsten durch
englische , anscheinend von ihrer Verankerung losge¬
rissene und ins Treiben geratene Minen verseucht
sind?

Doch diese bangen Fragen mag Herr Winston Chur¬
chill beantworten , der ja das englische Volk in den
Krieg gehetzt hat ! Für uns aber ergibt sich die be¬
merkenswerte Tatsache , daß die Mine , die vielfach als
ein untergeordnetes Kampfmittel betrachtet wird , plötz¬
lich in den Vordergrund gerückt ist.

Während man der Artillerie - und der Torpedowaffe
den Charakter als aktive und bewegliche Seekriegswaffe
zusprechen kann ist die Mine als passives Kampfmittel
zu betrachten . Während die Granate und der Torpedo
auf den Feind abgeschossen werden , ist die Mine ein
ortsfestes Sprengmittel , der Gegner muß sich, um von
ihr getroffen zu werden , durch das Wasser auf sie zu
bewegen.

Das setzt voraus , daß die Mine durch einen geeigneten
Minenträger heimlich und ungesehen in größerer Zahl,
also in Form von Sperren , in ein Seegebiet gebracht
wird , das der Gegner aller Wahrscheinlichkeit nach auch
wirklich aufsuchen wird . Dort muß sie in richtig ein¬
gestellter Tiefe — und zwar so weit unter Wasser , daß
sie bei Seegang oder Niedrigwasser nicht entdeckt wird
-- so fest verankert sein , daß sie sich auch bei schweren
Stürmen nicht losreißen kann , ins Treiben gerät und
dadurch die neutrale Schiffahrt schwer gefährdet . An¬
scheinend haben aber die Engländer , wie bereits an¬
gedeutet , diesen Grundsatz nicht befolgt , denn wir hörten
chon mehrfach , daß treibende englische ' Minen (nicht

„Treibminen " , die eine Sonderart darstellen und äußerst
selten , z. B . nur in engen strömenden Gewässern , so
u . a . von den Chinesen auf dem Janigtsekiang , verwendet
wurden ) nicht nur an der holländischen und dänischen
Küste angespült wurden , sondern auch in Seegebieten,
die als ungefährdet galten , zahlreiche Schifssunfälle
herbeiführten!
, England verstößt damit gegen die allgemein aner¬
kannten Seerechtsbestimmungen , die besagen , daß eine
Mine , deren Ankertau bricht — die sich also losreißt —
sich selbsttätig entschärfen soll.

Ueber eine der gebräuchlichsten Bauarten und das
Wirken neuzeitlicher Minen ist kurz folgendes zu sagen:
die Mine besteht aus dem sog . „ Minengefäß " , das der

st

Form eines Eies ähnelt und nur zum Teil mit Spreng¬
stoff gefüllt ist (der Hohlraum bewirkt den Auftrieb der
Mine und damit das Aufsteigen unter die Wasserober¬
fläche ) und dem „Minenanker " . Auf der oberen Run¬
dung des Minengefäßes befinden sich drei oder mehr
sog . „Vleikappen " , die , wie Fühlhörner aus ihm Heraus¬
ragen . Durch den Stoß eines Schiffes gegen die Mine
wird die eine oder ' andere Bleikappe umgebogen und
das darin befindliche Elasgefäß zertrümmert . Die in
dem Elasgefäß enthaltene Säure fließt in ein Zink-
Kohle -Element . Dadurch wird ein elektrischer Strom
erzeugt , der über Zündleitungen zu einem Glühzünder
gelangt und durch diesen die hochbrisante Ladung — bei
neuzeitlichen Minen 200 bis 290 Kilogramm Trinitro-
toluol — zur Detonation bringt . Die Ladung genügt
zur tödlichen Verletzung auch eines großen Schiffes.
Unter dem Minengefäß ist ein „Wasserdrucktiefenmesser"
angebracht.

Der Minenanker besteht aus einem schweren Gestell,
auf dem die Mine vor dem Ueberbordwerfen ruht . In
dem Gestell ist auf einer drehbaren Trommel das
Minenankertau aufgerollt.

Wenn nun die Mine über das Heck eines Minen-
trägers ins Wasser befördert wird , so sinkt das zunächst
mit dem Ankergestell fest verbundene Minengefäß auf
den Grund . Erst wenn ein am Anker angebrachtes
Salzstück geschmolzen ist , löst sich das Minengefäß vom
Anker und steigt in die Höhe , wobei das Ankertau von
seiner Trommel abrollt . Erreicht das Gefäß den ge¬
wünschten Abstand unter der Wasseroberfläche , so
klemmt eine am Wasserdrucktiefensteller eingestellte
Feder das Ankertau fest , die Mine bleibt unter Wasser
schwimmen . Da die Mine meist in Küstengewüssern
oder flachen Meeresgebieten verwendet wird , genügt
eine Änkertaulänge bis zu etwa 300 Meter.

Natürlich wird man sich nicht , mit dem Werfen einer
einzelnen Mine begnügen , die Wahrscheinlichkeit , daß
ein feindliches Schiff sie berührt , wäre äußerst gering.
Man legt deshalb Sperren mit einer möglichst großen
Anzahl von Minen . Da Kreuzer und Zerstörer , die sich
wegen ihrer großen Geschwindigkeit und hohen Kampf¬
kraft sehr gut zum Legen von Minensperren eignen,
nur eine beschränkte Anzahl von Minen an Bord unter¬
bringen können , haben fremde Marinen , wie z. B . die
englische und französische , besondere Minenleger gebaut,
die 300 bis 400 Minen mitführen.

Eine Sperre muß unbemerkt vom Feinde ausgelegt
werden , aber den eigenen Seestreitkräften bekannt und
deshalb navigatorisch genau bestimmt sein.

Die Minen werden in der Sperre in Abständen von
etwa SO Meter voneinander verankert . Dieser „ Sicher¬
heitsabstand " ist nötig , damit nicht die Detonation
einer Mine die Nachvarminen mit zur Entzündung
bringt.

Für Minenunternehmungen weit in das Gebiet
hinein , in dem der Gegner die Seeherrschaft besitzt , hat
sich das U -Boot wegen seiner Ilnsichtbarkeit als vor¬
züglich geeignet erwiesen , trotzdem es nur eine verhält-

.Fracht- ampfer" versenkte ein U-Voot
Mitleid— mit dem rode belolint / klf deutscheU-Soote wurden im Weltkrieg

' in kinterlMige fallen gelocht

rode
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rä.  Berlin,  2S . November.
2m englischen Unterhaus erhob sich dieser Tage der

Abgeordnete Ropner und erzählte stolz , wie „helden¬
mütig " zwei bewaffnete Handelsschiffe seiner Reederei
gegen deutsche U -Voote gekiimpft hätten . Auch Chamber-
lain lobte in seinem Lagebericht die Tätigkeit bewaff¬
neter britischer Handelsdampfer . England hat damit
auch aus diesem Gebiet seine hinterhältigen Weltkriegs¬
methoden aufgenommen , die in,schroffstem Gegensatz zu
den völkerrechtlichen Bestimmungen stehen.

»

Eine warme Sonne flirrt auf den Wassern des Atlan¬
tik . Schwerfällig hebt und senkt sich die „Vittoria " in
der beruhigten See . Man schreibt - den Juni 1917 . Einige
Seemeilen ab stürmt die Flut gegen die Südwestecke
Irlands . In langsamer Fahrt treibt der unscheinbare
englische Frachter daher , wendet den Kurs , beschreibt
gelassen weite Kreise . Schmutzig starren seine Bord¬
wände , die Besatzung räkelt sich an Deck. Ein Beobach¬
ter , der die Bewegungen des Schiffes verfolgte , müßte
den Kopf schütteln . Weiß der Kapitän nichts von den
Vorgängen in der Welt ? Ist es ihm unbekannt ge¬
blieben , daß Deutschland angekündigt hat , jedes in der
genau festgelegten Sperrzone um die britischen , Inseln
und im Mittelmeer angetroffene Handelsschiff ohne
vorherige Warnung zu vernichten?

In ihrem abgetragenen Schifferzeug scheint sich die
Mannschaft um solche Warnungen wenig zu kümmern.
Wohl starren die Männer oft hartnäckig über die
Wasser , suchen die glitzernde , spiegelnde Fläche bis zum
Horizont ab . Aber der Kurs bleibt — anscheinend sinn¬
los — auf ein nicht vorhandenes , ständig wechselndes
Ziel gerichtet . Tage währt das Spiel.

„vittoria " kor/cs/k irr ckrs ssor/re ^ obakrrr

Plötzlich ist doch für kurze Zeit Bewegung in die
Besatzung der „Vittoria " gekommen . Gespannt verfolgen
viele Augen die Silhouette des deutschen U -Bootes , das

sie als schmalen Strich auf den Wassern ausgemacht
haben . Dann quirlt ein wenig Weiß vor ihrem Blick
auf dem Grau des Meeres auf : das U -Boot ist in die
Tiefe getaucht . Wendet der Frachter jetzt und jagt in
höchster Fahrt zur unfernen Küste ? Nein ! Er behält
seinen Kurs bei, ' schlendert langsam in der alten Rich¬
tung weiter . Ins Verderben ! Schon jagt der Blafen-
streifen des Torpedoschusses auf den Frachtdampfer zu,
ein Zittern und Schwanken läuft durch das Schiff , tief
bohrt sich das Torpedo durch die Bordwand in den
Maschinenraum , die Maschine wird durch die Explosion
zerstört , in das breit klaffende Hinterschiff strömen die
Wasser.
Osr Xommarrc/ant u >ik/ rekkeu

Der Kommandant des deutschen U -Bootes mag sich
am Sehrohr des leichten Erfolges gefreut haben . Aber
als jetzt auf dem vermeintlichen Dampfer eine Panik
auszubrechen scheint , als ein Teil der Mannschaft flucht¬
artig die Beiboote ins Wasser läßt , mag er nicht un¬
tätig bleiben . Er will wenigstens die Menschenleben
retten . Unter Wasser umkreist er noch einmal das torpe¬
dierte Schiff , dann taucht sein Boot in die Höhe . Schon
hat der Kommandant — es ist Oberleutnant zur See
Rosenow — sein Turmluck geöffnet . Er klettert an Deck,
hebt das Sprachrohr , um burch seine Anweisungen die
englische Besatzung bei ihrer Rettung zu unterstützen.
Da brechen plötzlich Tod nnd Unheil furchtbar über ihn
und sein Boot herein.

rsc/cou xic/i cui/
In Sekundenschnelle sind auf dem englischen Frachter

Aufbauten und Verkleidungen an Bord gefallen . Ge¬
schützrohre recken sich auf . Kanonendonner dröhnt über
das Meer . Aus dieser Entfernung ist das deutsche
U -Boot ein allzu leichtes Ziel . Von mehreren Granaten
durchlöchert , sinkt „UC 29 " für immer in die Tiefe . Die
gesamte Besatzung bis auf einen Offizier und einen
Mann nimmt sie mit in das kühle , schlingernde Grab.

nismäßig geringe Anzahl Minen tragen kann . Während
des Krieges 1914 bis 1918 wurden von unseren Minen-
U -Booten allein in die Gewässer um England herum
etwa 13 000 Minen gelegt.

Wenn die Mine in einem Umfange verwendet wird,
wie im Seekrieg von 1914/18 , so kann man schon von
einem „ Minenkrieg " sprechen , einem Kampf zwischen
Mine und Abwehrmitteln , der einerseits gegen die
Minenträger und andererseits gegen die Minensuch - und
Minenräumboote ausgefochten wird . Von den am
Krieg beteiligten Seemächten wurden in diesen vier
Jahren fast 300 000 Minen geworfen ! Am dichtesten
waren die Minenfelder in der Nordsee , wo die Englän¬
der versuchten , unseren U -Booten die Aus - und Einlauf-
wege zu verlegen.

Trotz aller ihrer ' Bemühungen gelang es den Eng¬
ländern aber nicht , die deutsche Bucht vollkommen zu
versperren , da unsere Minenräumboote — oft mit schwe¬
ren Opfern ! — unter dem starken Schutz unserer Hoch¬
seeflotte immer wieder imstande waren , unseren U-Boo-
ten minenfreie Wege zu schaffen.

Sehr schwierig und doch erfolgreich war der Minen¬
krieg in den türkischen Gewässern . Unser « nach der
Dardanellenfront entsandten Marineabteilungen fan¬
den Er einige hundert alte , von den Türken vernach¬
lässigte Minen vor . . „Mit Bordmitteln " , d . h . behelfs¬
mäßig mit viel Geschick und Erfindungskunst , setzten
unsere Marinefachleute die Minen notdürftig wieder
instand und legten in den Dardanellen Sperren . Die
Alliierten , die mit englischen und französischen Linien¬
schiffen die alten türkischen , von deutschen Marine¬
artilleristen verteidigten Festungen niederkämpfen und

am 18 . März 1918 liefen im Artilleriefeuer der Kllsten-
forts die englischen Linienschiffe „Jrresistible " und
„Ozean " und das französische Linienschiff „Bouvet " hier
auf Minen und sanken , während der englische große
Schlachtkreuzer „Inflexible " (seine Schwesterschiff « „2n-
defatigable " und „Jnvincible " flogen vor dem Ska-
gerrak in die Luft !) ebenfalls eine Mine faßte und nur
mit Mühe geborgen werden konnte.

Diese schweren Verluste waren für die Alliierten das
Signal zum Rückzug , die Dardanellen waren gerettet
und blieben in deutscher und türkischer Hand!

Auch unsere deutschen Großkampfschiffe erhielten
Minentreffer . „Ostfriesland " und „ Seydlitz " durch eng¬
lisch« Minen , „Bayern " und „ Großer Kurfürst " durch
russische Minen . Trotzdem waren sie nicht ernsthaft ge¬
fährdet . Was ein deutsches Großkampfschiff leisten und
an Zerstörungen aushalten konnte , hat besonders der
Schlachtkreuzer „Eoeben " gezeigt . Dieses Schiff erhielt
im Laufe des Krieges einmal zwei , ein anderes Mal
drei Minentreffer . Trotz riesiger Lecks blieb das Schiff
fchwimmfähig und gefechtsbereit!

Ein besonderes Kapitel bildet die Minenabwehr . Es
gibt Einrichtungen — zu beiden Seiten am Schiffsbug
unter Wasser an Räumleinen schwimmende Minen-
abweiser — , durch die sich das einzelne Kriegsschiff,
selbst bei hoher Fahrt , gegen die Minengefahr schützen
kann . In der Hauptsache kommt es aber darauf an , die
Minensperren systematisch zu suchen und wegzuräumen.
Das ist Ausgabe kleiner Fahrzeuge mit Spezialeinrich-
tungen.

So büßt knglan- „seinen" krieg
Zu See SeuMon Vegenblockade kommen immer raklreichere innere Schwierigkeilen

Berlin , 23 . November.
Der Londoner Korrespondent von „Het Vaaderland"

befaßt sich in einem längeren Bericht mit den Maß¬
nahmen , die England gegen die Jnflationsgefahr er¬
griffen hat bzw . in Regierungskreisen bereits erwogen
werden . Einleitend stellt er fest , daß die scharfe Preis¬
steigerung in Kreisen der Verbraucher , wo die Erinne¬
rung an die Abwertung während des Weltkrieges noch
lebendig sei , Unruhe ausgelöst habe . Die „ Financial
News " befaßt sich mit dem gleichen Thema nnd berichtet
hierzu , daß man mit einer großen Lohnbewegung in
der gesamten Stahlindustrie rechn « . Das Steigen der
Lebensmittelkosten habe bereits , so bestätigt auch dieses
Blatt , starke Unruhe hervorgerufen , und eine der be¬
deutenden Stahlfiimen Schottlands , die Clydebridge
Steil -Work «, hätten eine Woche ihren Betrieb still-

Englifche Hinterlist und englisches Piratentum zur
See haben einen billigen Erfolg errungen . Denn die
„Vittoria " , dieser äußerlich unscheinbare Frachtdampfer,
ist in Wahrheit die berufsmäßige britische U -Boot-
Falle „ Q 5" , sein Kapitän der Commander Gordon
Campbell und in dem abgetragenen Zeug der Besatzung
stecken wohlausgebildete englische Marine soldwten , die
alle Manöver einschließlich der Panik und des Aus-
setzens der Boote für einen Teil der Mannschaft pein¬
lich genau gedrillt und geübt haben.

Das war im Juni 1917 . Genau wie heute griff Eng¬
land damals zu den feigsten und hinterhältigsten
Methoden im Kampf gegen das gehaßte Deutschland.
Annähernd 100 Handels - und Frachtschiffe aller Art
hatte es im Weltkrieg planmäßig als U -Voots - Fallen
mit Geschützen bestückt und dann wieder geschickt als
harmlose Dampfer und Segler getarnt . Nicht weniger
als elf deutsche U -Boote , die als ehrliche Kriegsschiffe
ihren Dienst taten , fielen der feigen Ueberrumpelung
zum Opfer . Und in fast allen Fällen hatte sich England
nicht gescheut , Mitleid und Menschlichkeit der deutschen
Kommandanten zu wecken , um die U -Boote desto siche¬
rer ins Verderben zu locken . Immer mußte auf den
U -Boots -Fallen eine gut einstudierte Panik oder ein
Brand ausbrechen , der die tapferen deutschen See-
soldaten zur Hilfe rief . Für ihren guten Willen ward
ihnen dann der Tod . Und England rühmte sich sogar
noch seiner feigen Schändlichkeiten . Denn dieser Bericht
ist ebenso einer britischen Quelle nachgezeichnet , wie die
Welt jetzt wieder aus englischem Münde — und noch
dazn vor dem Forum des Unterhauses — Kenntnis voll
gleichartigen „Heldentaten " erhält.

So sahen Englands Kriegsmethoden im Weltkriege
aus , so gedenkt es auch diesen Krieg wieder zu führen:
hinterhältig , gemein , und ohne Rücksicht auf die Völker¬
rechte . Wenn nicht genügend fremde Soldaten bereit
sind , für seine Weltherrschaft ihr Leben zu lassen , dann
greift England bedenkenlos zu Meuchelmord und Ver¬
brechen , um seine durch eine unaufhörliche Kette von
Verbrechen errungene Macht zu verteidigen . Das ver-
abscheuungswürdige Attentat in München und der feige
Mord an tapferen deutschen U -Boots -Männern stam¬
men aus demselben Geiste : Es ist der Geist der Lüge
und des Mordes ! Es ist der Geist Englands!

gelegt . „ Het Vaaderland " schreibt , daß ein großer Teil
der Preissteigerungen in England mit außerenglilchen
Vorgängen erklärt werde , wie das Sinken des Pfun¬
des , die höheren Kosten für Fracht und Versicherung
und steigende Weltpreise . Es würd « aber . falsch sein,
wollt « man die Augen vor der ernsthaften Gefahr
eines allgemeinen Wettlaufs zwischen Preisen und
Löhnen schließen , der unter gegenwärtigen Umständen
den Weg zu einer wirklichen Inflation freimachen
könnte . Es scheine , als ob die britische Regierung einer
Preissteigerung nicht anders entgegenwirken könne,
als daß sie zu totalitären Methoden greife . Derartige
Methoden , so meint der Korrespondent , könnten aber
aus verschiedenen Gründen in England nicht angewandt
werden.

Der „Daily Herald " führt in seinem Leitartikel leb¬
hafte Klage darüber , daß es in England immer noch
eine so große Zahl von Arbeitslosen gebe . Zu einer
Zeit , wo die Preise steigen und die Warenvorräte eher
knapp als reichlich seien , sei es geradezu absurd , daß
noch so viele Arbeitslose vorhanden seien . Unter den
Bergarbeitern sei die Arbeitslosigkeit noch ebenso groß
wie vor dem Kriege , und zwar wegen Störung der
Eisenbahntransporte und wegen der Unterbrechung des
Exports . Vor allem um den Export , so schreibt „Daily
Herald ", müsse sich England kümmern . Im September
und Oktober habe die Ausfuhr den halben Umfang der
Vormonate gehabt und man habe große Devisenreserven
heranziehen müssen , um die Einfuhr zu bezahlen . Das
Blatt fordert die Bestellung eines Wirtschaftsministcrs,
der die Fähigkeit besitzt , den Außenhandelsminister , den
Arbcitsminister und den Minister für wirtschaftliche
Kriegsführung einander gleichzustellen.

Di « Londoner Geschäftswelt , die sich über Mangel
an Sorgen nicht beklagen darf , hat in den letzten Tagen
eine neue hinzubekommen . Mit der Einführung
der Winterzeit  macht sich die Verdunkelung dop¬
pele spürbar . Die meisten Londoner Geschäfte und Bü¬
ros haben mit Rücksicht auf die Tatsache , daß bei der
Winterzeit die Verdunkelung bereits um 16 .30 Uhr ein¬
setzt, bereits früher geschlossen . Das Eeschäftsleben wird
dadurch .noch mehr als in den letzten Monaten zurück¬
gehen.

Ein immer wiederkehrendes Thema in der französi¬
schen Presse ist die Kritik an den Methoden der fran¬
zösischen Zensur . Das „ Oeuvre " fordert heute , man
möge den gesamten Stab dieses Organismus durch
fähige Männer ^ersetzen . Die „Action Francaise " greift
diese Kritik aus und bemängelt die Schärfe , mit der
die Zensur in Frankreich durchgeführt werd «. Aus den
Ausführungen des Blattes ersieht man , daß die ein¬
zelnen Artikel im Manuskript der Zensur vorgelegt
werden müssen , die dann die notwendigen Streichungen
vornimmt . Auch die Bürstenabzüge dieser bereits vor-
zensierten Artikel müssen nochmals vorgelegt werden
und erfahren dann auch noch zumeist eine zweite Kor¬
rektur . Unter diesen Umständen darf man sich nicht
wundern , schreibt „Action Francaise " , wenn die fran¬
zösische Press « heute ein trostloses Aussehen bekommen
hat . Man gibt selbst sranzösischerseits zu , daß wohl
in keinem Lande der Welt die Blätter in so erbärm¬
licher Aufmachung erscheinen wie in Frankreich . Wir
können dieses Urteil , nachdem wir mit einigem Ver¬
gnügen die verschiedensten französischen Zeitungen mit
großen Zewsurlllcken gesehen haben , nur bestätigen.
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ln clsr Î suptsolls:

^4c >ria ^ auciler

D lugsnelllcks rugslssseH

sdsnclr 8.2S

»««»reilttlUSl!
r« üMl!

7kso t-lngsn , Vrstv Wsir « s,
Paul ttölbigsl , lok . Ki« m » «n

I JugenlNIciie nickt rugelasseni D

Morgen . Xtqnisg : 4.2S u . S.2ö
rulstri : ttockrsitersis « ru » ritt

N8iiligi ! >loiMiMg8rkilöi,!

k4sckm . 2 .2V

Usds gedl
wokmsivwM!

In cisr l-IsuptlOirs:

»Esris k» su «Nsr

^ Jugsnct kst Lutritt ! I
5 .20 8 .18

Pauls IVssrsIzf m

Spikvki.

0k5 1888145
mij kttrls ttärdigvr
uncj pstsr Pslsrssn

D Jugynlttlcftv nielU rugelsssen ! D

lvioi -gsn , tvlOntsg : 4 .20 u . 8 .15
rulstrt : Tpisgsl 6sr Lsbsnr

Nkü!Ig8 !IöI'!iIkI!'UIIg8reiM!

k̂ sctim. 2.ZV uncl S.2kl

mit
8osne « r Irocz,

l r̂Sciöv kiartbolom ««
D lugsnci b->I ruvIU! I

Hvsoäs S.IS

Isonnslt « bsorl >« nlil «l

liik « öliW ük8 lieües:

Aase ^ crcie
» mit dtslson

unci Lllsn Ions«

Hl 2ugoniIUcIis nicIN rugslssssnil
kvlorgsn, Montag : 4.ZÜu. 8.15

rulsirt : Kose 54srls

tteu  1 v:  kroße lugem ! - Vorrteltiingeii:

ScNAVVVIlS 3 .00 ! I riebe geht wohin sie will
»40ve « »«« 2 .30 - / mit Msria Paudler
»eel -A 2 .30 - Nianuel . mitrreddis Vartholomew

Vovomvig « ! - ^ cktung ! vienslas,
<lis ic>ngs,v,c >>«st « 8,, <ciutkü >irung  cisr 8ova,ic >-6io5t !i"U

»4Kiri » eksor ^ ai n

H
w v̂sits ?en Koüsli:

t.ueio knglisck . Paul X»mP.
dZ»* koeeo Olackvttr , Siegfried SekärvebolA'

î lusilL: Elseomo puceinl . ksgis : Lsrmms (2«Iiv«s-
vsr Vorvvrlcsuk
kst dsgc >nnsr >^

kuk 2 08 01
äd visnstsg

3.30 kM SB
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